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Nr. 50 aachen (ei. 2316) Sindenhnr 


Oppeln. Neiſſe. 


Tagesſchau 


Einer Mitteilung des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters im Hauplausſchuß des Landtags 
zufolge hat Preußen im Reichsrat die Aufhebung 
des $ 35 des Fin anzausgleichsgeſetzes 
gefordert. Bayern hat ſchärfſten Einſpruch gegen 
dieſen Antrag angekündigt. 

* 


Giner Feſtſtellung des Vorſtandsmitgliedes der 
DD. ⸗Bank, Dr. Solmſſen, im Berliner Rund⸗ 
funk zufolge, hat Deutſchland vom Waffen⸗ 
ſtillſtand bis jetzt Lapitalwerte im Betrage 
von 34 Milliarden Goldmark an die 
Gegenfette abgeliefert. 

* 


Die deutſchnationale Reichstagsfraktion 
legt in einem Brief an den Reichstagspräſiden⸗ 
ten ſchärfſte Beſchwerde gegen den Aus- 
ſchluß des Abgeordneten Dr. Quaatz und 
gegen die Handhabung der Geſchäftsordnung 
durch Löbe ein. z 

Im Reichstag hat am Montag eine Partei- 
führerbeſprechung über die Durchfüh⸗ 
rung der Sofortmaßnahmen für die Land⸗ 
wirtſchaft ſtattgefunden. 

® 


Die Kriſe des Reichskabinetts hat ſich fo- 
weit verſtärkt, daß eine Reichstagsauf⸗ 
löſung unvermeidlich erſcheint. 

Li 


Auch die engliſche Regierung fteht vor 
einer Kriſe, da die bürgerlichen Parteien der 
Arbetterregierung ſchärfſten Kampf angeſagt 
haben. ` 

e 

Der frühere deutſche Eiſenbahnminiſter v. Br 
tenbach iſt kurz vor Vollendung ſeines 80. 
bensjahres geſtorben. K 


ei- 
Le⸗ 


Auf dem Münchener Waldfriedhof fand am Mon⸗ 
tag mittag die feierliche Beiſetzung des ver- 
ſtorbenen Großadmirals von Tirpitz statt. 

* 


Die Lage in Indien hat eine neue Verſchär⸗ 
fung erfahren. . 


Im Staate Rio de Janeiro ſtürzte ein Eiſen⸗ 
bahnzug die Böſchung hinab. 30 Tote ſind 
zu beklagen. E 

In Japan ſind bei einem Saalbrande 104 Kin⸗ 
der verbrannt. 


Bei dem Abſturz eines Förderkorbes in 
einem Bergwerk in Südafrika ſind 31 Menſchen 
ums Leben gekommen. 


Die Steuererhöhungen 
Am 1. April in Kraft 


Während die Regterungskoalition noch in heftigem 


o D Ip des Kabinetts mung diefer Partei zu erhalten. 
e e Mol de n. Dinge muß es aber als höchſt un wahr⸗ 


ſteht, hat Reichsfinanzminiſter Dr. 
Reichsrat bereits zugeleitet. 
Senkung der Einkommenſteuer vom 
1. April 1931 ab Neht, wie ſchon erwähnt, die Ex: 
höhung des ſteuerfreien Lohnbetrages auf 1440 Mark, 
dann die feſte Kinderermäßigung für das erſte Kind 
auf 480 Mark, das zweite auf 720 Mark, das dritte 
und jedes folgende auf 900 Mark vor. Der Steuer⸗ 
ſatz für Ledige beträgt 9 v. H., für Verheiratete 
und Pflichtige mit Kindern 8 v. H. Der Höchſtſatz 
beim Tarif der Einkommenſteuer wird ſtatt bisher 
bei 80 000 Mark erſt bei 270 000 Mark erreicht. 
Der Reichsſinanzminiſter macht ausdrücklich dar- 
auf aufmerkſam, daß, wenn die zur Deckung des 
Feblbetrages im Reichshaushalt beſtimmten 
Steuererhöhungen nicht am 1. April 
1930 in Kraft treten, ſich alsbald Schwierig⸗ 
keiten in der Kaſſenführung einſtellen werden, die 
weitere Steuererhöhungen notwen⸗ 
dig machen würden. Die Geſetzentwürfe müßten 
alſo von den geſetzgebenden Körperſchaften ſpäte⸗ 
Heus am 24 März verabſchiedet fein 


hauer die acht Steuergeſetzentwürfe e bes nene, 
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Mittwoch, 12. März 1930 


D. V. P. macht nicht mehr mit 


Berlin, 11. März. Die Kabinetts⸗ 
kriſe und die Auflöſung des Reichstags 
werden ſich kaum vermeiden laſſen. Dies iſt 
der Eindruck, den man nach den Verhandlungen 
der Regierungsparteien gewinnt, an denen fih 
übrigens die Deutſche Volkspartei nicht 
mehr beteiligt hat. Die anderen in der 
Regierung vertretenen Parteien haben den Ver⸗ 
ſuch unternommen, unter Ausſchaltung der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei ſich auf ein Programm zu 
einigen. Die Ausſichten für eine Regierung der 
ſogenannten Weimarer Koalition find nur 
minimal, obwohl über dieſe Möglichkeit noch 
immer verhandelt wird. Die Sozialdemo⸗ 
kraten kommen neuerdings mit der 

Forderung nach weiteren Abſtrichen im Reichs⸗ 
wehretat, was aber von den bürgerlichen Par⸗ 

teien abgelehnt wird. 
Auf der anderen Seite ſträuben ſich die Sozial: 


dagegen, fih bereits jetzt auf Steuerſenkun⸗ 
gen für das Jahr 1931 feſtzulegen, 
während das Zentrum und die Demokraten gerade 
auf dieſer Forderung beſtehen zu müſſen glauben. 


Am Mittwoch findet nun die eutſcheidende 
dritte Leſung der Nonung⸗Geſetze ſtatt. 
Man befürchtet nicht, daß es hier zu Ueberraſchun⸗ 
gen kommen könnte. Die außenpolitiſchen Geſetze 
dürften mit größter Wahrſcheinlichkeit mit der ent⸗ 
ſprechenden Mehrheit zur Annahme gelangen. Es 
bleibt nur die Frage offen, was dann geichehen 
oll. Man rechnet mit der Möglichkeit, daß die 
Deutſche Volkspartei ſofort nach der Verabſchie⸗ 
dung der Houng⸗Geſetze ihre 
beiden Miniſter, Dr. Curtius und Dr. 
Moldenhauer, aus dem Kabinett zu⸗ 
rück ziehen 
wird. Kommt es zur Auflöſung des Reichs⸗ 
tags, ſo müßte entweder das Rumpfkabinett 
Müller oder ein zu dieſem Zweck gebildetes Ueber⸗ 
gangskabinett die Neuwahlen durchführen. 
Auf Grund der Ausnahmebeſtimmungen des Ar⸗ 
tikels 48 der Reichsverfaſſung würde dann auch ein 
e? 1 im Verordnungswege in Kraft treten 
müſſen. 


Volkspartei und Jinanzprogramm 
t. Berlin, 11. März. Die Entſcheidung 
über die Regierungsk rife ift praktiſch in 
der Beſprechung der Parteiführer mit der Regie⸗ 
rung bereits gefallen, da auf Grund 
des Ergebniſſes die Volkspartei zwar nicht 
formal, aber doch wohl tatſächlich aus der Re⸗ 
gierungskoalition ausgeſchieden if. Die 
Regierung hat zwar die Abſicht, das in Ausſicht 
ſtehende Finanzprogramm der Weimarer Par- 


[teien auch der DVP. vorzulegen, um die Zuſtim⸗ 


Nach Lage der 
gelten, daß die Volkspartei 


Das Geſetz über die dieſes neue Finanzprogramm billigen können 


wird, weil das neue Programm einer Reihe von 
direkten Steuern enthalten wird, welche 


die Volkspartei auf alle Fälle abzulehnen] Mehrheit von etwa nur 10 Stimmen angenommen 


beſchloſſen hat. Ob die Regierung dieſes Pro- 
gramm der Volkspartei am Dienstag in ultima⸗ 
tiver Form übermittelt, hängt davon ab, welche 
Geſtalt dieſes Programm annimmt. 


Des Kanzlers Ermächtigung 

:: Berlin, 11. März. Zu dem Beſuch des 
Reichskanzlers beim Reichspräſi⸗ 
denten verlautet, daß der Reichskanzler dem 
Reichspräſidenten am Montag vormittag über 
die politiſche Lage Bericht erſtattet hat. In Ver⸗ 
folg dieſer Beſprechung hat der Reichskanzler 
Müller vom Reichspräſidenten dem Vernehmen 
nach die bedingte Ermächtigung erhal⸗ 


demokraten, aber auch die Deutſche Volkspartei S 


| 
j 
| 


ten, den Reichstag aufzulöſen, falls dies 
fer nach Annahme der Mounggeſetze dem 
neuen Finanzprogramm der Regierung 
nicht zuſtimmen ſollte. Das Finanzpro⸗ 
gramm ſoll dann unter Umſtänden vorläufig, um 
den Termin des 24. März einzuhalten, auf Grund 
des § 48 der Reichsverfaſſung in Kraft geſetzt 
werden, um eine Kataſtrophe zum Die 
timo März zu vermeiden. Wie weit die 
Ermächtigung des Reichspräſidenten im einzelnen 
geht, iſt jedoch noch nicht feſtzuſtellen, ſodaß noch 
abzuwarten iſt, ob der Reichskanzler Müller von 
dieſer Ermächtigung des Reichspräſidenten Ge: 
brauch machen wird. 


Haltung der Baueriſchen Volkspartei 


$ München, 11. März. Die Bayriſche Volkspartei⸗ 
korreſpondenz erwägt die Möglichkeit, daß das 
inanzprogramm nicht zuſtande komme. 
Es fei daun ganz ausgeſchloſſen, daß das Zentrum 
zu den Nounggeſetzen Ja Tagen könne. Für die B ay- 
riſche Volkspartei würde unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die Frage viel eher lauten, ob ſie ſich dann 
überhaupt noch mit ihrer bisherigen Haltung 
begnügen könne. (Gemeint iſt die Stimmenthaltung.) 
Denn es ſei ſehr zu erwägen, ob es rein außen⸗ 
volitiſch geſehen verantwortet werden könne, 
auch nur indirekt das Zuſtandekommen eines 
Ratifizierungsvotums zu begünftigen, das auf ſo 
fürchterlich ſchwachen Füßen ſtehe. Die 
Parole der Sozialdemokraten: Ratiſizierung um 
jeden Preis, ganz gleich, wie ſie zuſtande komme, 
ftelle rein außenpolitiſch betrachtet eine nicht um 
bedenkliche Beſcheidenheit dar. Wenn 
aber die Reichsregierung eine weitere Verzögerung 
nicht verantworten zu können glaube und ſich außer⸗ 
ſtande ſehe, mit mehr Erfolg als bisher ihrer fiihs 
renden Aufgabe zu begegnen, ſo wäre es vielleicht 
befier, ietzt die Konſegquend zu ziehen, als in ein 
naar Wochen. Die Bayriſche Volkspartei ziebe das 
Riſiko einer Verzögerung der Ratifizierung der 
Haager Geſetze einer Ratifizierung auf der ſchwan⸗ 
. Grundlage ungeordneter oder nur ſcheinbar 
geordneter öffentlicher Finanzen vor. Die Verhand- 
lungen der letzten Wochen hätten auch die Erkennt- 
nis verſperrt, wie gering die Ausſichten einer 
den deutſchen Verhältniſſen angemeſſenen ſachlichen 
Finanzreform Teten, fo lange fo ſtarke Rückſichten auf 
die Sozkaldemokratie genommen werden müßten. 


Die Mehrheit für die Uounggeſetze 

$ Berlin, 11. März. Die Frage, welche Mehr⸗ 
heit die Moung⸗Geſetze im Reichstag erhal⸗ 
ten werden, beſchäftigt nunmehr die politiſchen 
Parteien auf das ſtärkſte, da hiervon anſcheinend 
die Stellungnahme des Reichspräſidenten in der 
Frage der Unterzeichnung der Young⸗Geſetze ab⸗ 
hängt. Die „Germania“ weiß zu berichten, daß der 
Reichskanzler in den Sonntagsbeſprechungen mit 
den Parteien darauf hingewieſen habe, daß die 
[Reichsregierung es nicht hinnehmen 
könne, wenn die Pounggeſetze mit einer kleinen 


würden. Das Blatt betont ſodann, daß auch der 
Reichspräſident von Hindenburg auf dem 
Standpunkt ſtehe, daß es nicht vertretbar ſet, 
wenn Geſetze von ſolcher Tragweite diefe gt- 
ringe Mehrheit fänden. Er wolle ſeine Hal 
tung von dieſem Geſichtspunkt abhängig machen. 
Das „Berliner Tageblatt“ kleidet die gleichen Ge⸗ 
dankengänge in die Form, daß es behauptet, daß 
der Reichspräſident dem Kabinett gegebenenfalls 
die Ermächtigung zur Auflöſung des Reichs⸗ 
tags erteilen würde, „aber nicht einem Rumpf⸗ 
kabinett, ſondern nur der Geſamtregierung 
in ihrem gegenwärtigen Beſtand.“ 
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I 39. Jahre 


Doch noch Einigung? 


Keichstagsauflöſung? 


:: Berlin, 11. März. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
Anzeichen an denjenigen Stellen, die als Grads 
meſſer der politiſchen Entwicklung 
immer in Betracht zu ziehen find, ſcheint boch eine 
Einigung über Finanzprogramm und 
Noung⸗Planu innerhalb der Parteien jetzt gün⸗ 
ſtiger auszuſehen. 


Der Finanzausgleich 
Hoepker⸗Aſchoff im Hauptausſchuß 

§ Berlin, 11. März. Im Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags äußerte ſich Finanz⸗ 
miniſter Dr. Hoepker⸗Aſchoff zu verſchiede⸗ 
nen in der Ausſprache angeſchnittenen Fragen. 
Er erklärte, die preußiſche Staatsregierung habe 
im Reichsrat einen Antrag eingebracht, der die 
Aufhebung des § 35 des Finanzausgleichs⸗ 
geſetzes forderte, wonach die Erhaltung der lei⸗ 
ſtungsſchwachen deutſchen Länder auf Koſten der 
leiſtungsſtarken vorgeſehen iſt. Hinſichtlich des 
Schullaſteunausgleichs ſei angeſichts der 
wirtſchaftlichen und finanziellen Lage auf eine 
baldige Durchfuhrung kaum zu rech⸗ 
nen. Was die Kraftfahrzeugſteuer an- 
gehe, ſo ſei Berlin nicht benachteiligt. Man könne 
Berlin nicht mit anderen Provinzen vergleichen, 
ſondern müſſe andere preußiſche Großſtädte zum 
Vergleich heranziehen. Dabei ergab ſich, daß 
Berlin im Rechnungsjahr 1928 von der verein» 
nahmten Kraftfahrzeugſteuer 12,31 v. H. erhalten 
hat, während der Satz in anderen preußiſchen 
Großſtädten weit niedriger geweſen fet. Bezüglich 
der Rückflüſſe des Hauszinsſteuerauf⸗ 
kommens ſei zu bemerken, daß Preußen aus 
dieſem Aufkommen für Neubauzwecke mehr ver⸗ 
wende als reichsgeſetzlich vorgeſchrieben ſei. Der 
Miniſter äußerte ſich noch zu der Frage des Ver⸗ 
waltungskoſtenbeitrags und bezeichnete eine Ver⸗ 
bindung dieſes Beitrags mit den Einkommen⸗ 
ſteuerzuſchlägen als zweckmäßig. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache teilte der 
Finanzminiſter mit, daß die Reichsbahn ab 
1929 für die ſogenannten Eiſenbahnge⸗ 
meinden 5 Millionen Reichsmark bereitſtel⸗ 
len werde. Freiwillig habe ſich die Reichsbahn 
ferner verpflichtet, ab 1925 für jedes Jahr 2,5 
Millionen Reichsmark rückwirkend zu zahlen. 
Auch die Verhandlungen mit der Reichspoſtver⸗ 
waltung ſeien jetzt ſo weit gediehen, daß die betei⸗ 
ligten Gemeinden gewiſſe Entſchädigungsſummen 
erhalten. 


Hilfe für die Landwirtschaft 


Sofortmaßnahmen 

t. Berlin, 11. März. Ueber die Durchführung 
der Sofortmaßnahmen für die Land ⸗ 
wirtſchaft fand am Montag im Reichstag eine 
Parteiführerbeſprechung ſtatt, in der 
Reichsernährungsminiſter Dietrich eingehend 
über den Stand der Dinge Bericht erſtattete. Die 
Parteiführer behielten ſich vor, zu den geplanten 
Maßnahmen zunächſt eine Stellungnahme ihrer 
Fraktion herbeizuführen. Die Beſprechungen 
werden demnächſt fortgeſetzt. 


Der überaktuelle Rundfunk 


Ci Berlin, 11. März. Im Berliner Rund- 
funk iſt am Sonnabend bei der Bekanntgabe der 
Tagesordnung im blinden Aktualitätseifer ein 
luſtiger Fehler unterlaufen. Die Hörer ver 
nahmen, daß der Kandidat für den Reichsbankprä⸗ 
ſidentenpoſten Dr. Luther am Montag feinen 
60. Geburtstag feiere. Dann gab es einen 
bilöͤhaften Ueberblick mit dem Lebenslauf dieſes 
Mannes. Es wurden ihm dabei glatt neun Jahre 
ſeines Lebens unterſchlagen. Dann wurde zum 
Tanz aufgeſpielt. Plötzlich gab es eine Pauſe und 
wieder hörte man die Stimme des Anſagers, der 
mitteilte, daß Dr. Zuther nicht 60 Jahre, 
ſondern erſt 51 Jahre alt ſei. Man habe ſich 
auf das Lexikon verlaſſen, das den Fehler enis 

elte, 


Deh 


Curtius verteidigt den Plan 

1. Berlin, 11. März. It der Montagstagung des 
Meichstags erwiderte Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius bei der zweiten Beratung der Young- 
geſetze dem Abgeordneten Schiele, daß die eut, 
nationalen für die Damespolitik die 
halbe Verantwortung zu tragen hätten. Es 
habe nicht nur ein großer Teil der Fraktion für die 
Dawesgeſetze geſtimmt, ſondern die Deutſchnationalen 
feien auch lange Zeit an dieſer Politik beteiligt ger 
weſen. 

Int Gegenſatz zu den früheren Regierungen habe 
gerade die fetzige Regierung im Intereſſe der Land⸗ 
wirtſchaft wirklich entſcheidende Wort, 
ſchritte erzielt. (Großer Lärm redta.) Im übri⸗ 
gen dürfe nicht pergeſſen werden, daß die Kriſe 
in der Landwirtſchaft eine Welterſcheinung 
iſt. Noch vor wenigen Tagen habe die Reichsregie⸗ 
rung erneut zur Lage der Landwirtſchaft Stellung 
genommen und entſcheidende eingreifende Maßnah⸗ 
men vorbereitet. 

Der Miniſter teilte mit, daß der Handelsver⸗ 
trag mit Polen vorausſichtlich in den näch⸗ 
ſten Tagen naraphiert werde. Die Lant- 
wirtſchaft habe keinen Anlaß, ſich über dieſen Ver⸗ 
trag zu beklagen. Es ſeien alle Sicherungen 
eingebaut, auf die die Landwirtſchaft Anſpruch 
erheben könne. 

„Beim Liauidativus abkommen mit 
Volen“, fo fuhr der Mintiter fort, „dürfen die 
Kritiker nicht außer acht laſſen, daß es ſich auch um 
den Schutz der Minderheiten handelt, der 
andere Formen erfordert, als für das Liauidations⸗ 
abkommen möglich geweſen waren. Die Frage, ob 
das Polenabkommen einer verfaffungsäm 
dernden Mehrheit bedürfe, hat die Reichs⸗ 
regierung verneint. Der Zuſammenhang mit 
dem Moungplan iit nicht irgend eine Künſtelet der 
Reichsregierung, der politiſche Zuſammenhang ergibt 
ſich notwendig aus den Empfehlungen der Pariſer 
Sachverſtändigen. 

Die Frage des abgetretenen Staats- 
eigentums hat mit dem Abkommen nichts zu 
tun. Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der in 
dieſer Frage immer wieder als Zeuge beuannt wird, 
bat dieſe Dinge in feinem Memorandum nicht 
richtig dargeſtellt, indem er den entſcheiden⸗ 
den Nebenfab der Empfeblung der Sachverſtändigen. 
meggelaſſen hat. 

Die Regierung betrachte das Polena: 
kommen durchaus nicht als einen beſon⸗ 
deren Erſolg. Es muß aber feſtgeſtellt 


gen im Reinsing 


werden, daß in der Frage der Liquidationen 
mehr erreicht wurde, als nach dem Noungplan 
zu erreichen war. 


In der Frage des Wiederkaufsrechts wur⸗ 
nicht alle Wünſche erfüllt. Eine weiteſt⸗ 
gehene Sicherung des deutſchen Beſitzes in Polen 
iſt aber gewährleiſtet. Was noch fehlt, muß zukünf⸗ 
tigen Wirtſchaftsverhandlungen vorbehalten bleiben. 
Durch eine vorſichtige Haltung der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen, die ſich nicht 
feindlicher Akte gegenüber dem polniſchen Staat 
ſchuldig machen darf, können dieſe Dinge weſentlich 
gefördert werden. Durch die polniſche Agrar 
reform werden die 12000 deutſchen An⸗ 
ſiedler familien nicht berübrt. Aber 
auch bezüglich des Großbeſitzes ſind entſprechende 
Zuſicherungen von der polniſchen Regierung gemacht 
worden. Die Agrarreform ift eine polniſche Muge- 
legenheit, die ſich der Einmiſchung einer fremden 
Regierung entzieht. Trotzdem hat der pol niſche 
Außenminiſter erklärt, die polniſche Regie⸗ 
rung denke nicht daran, die Agrarreform zur 
Aushöhlung des Liauidationkabkom⸗ 
mens zu benutzen. Die Argumente der Oppoſition, 
daß Polen durch den Vertrag geſtärkt werde und daß 
man mit Polen überhaupt 
dürfe, müſſen zu rxückgewieſen werden. Wir 
beendigen durch dieſes Abkommen den Liguidations⸗ 
kampf und ſichern die Deutſchen jenſeits 
der Grenze auf der Scholle, was ſonſt awis 
ſchen uns und Polen ſteht, wird damit nicht aus der 
Welt geräumt. 


Wir geben keinerlei nationalen An⸗ 
ſpruch preis. Wir haben durchaus Verſtänd⸗ 


nis für die wirtſchaftliche Not im Oſten. 
Ans ſolchen Verſtimmungen heraus darf man aber 
nicht das Gegenteil deſſen tun, was für den Oſten 
nötig iit. Wenn das Abkommen abgelehnt und dann 
eine fürchterliche Enttäuſchung und 
Entdeutſchung in Polen rapide einſetzen 
würde, dann würden Sie (nach rechts) belehrt wer⸗ 
den, daß wir auf dem rechten Wege find, wenn wir 


K für die Verabſchiedung des Abkommens ein⸗ 
etzen. 
Vor der Anterzeichnung 
:: Warſchau, 11. März. (Eig. Funkſpruch.) Am 


| 
heutigen Dienstag wird in Warfhan die Rück⸗ 
kehr des deutſchen Geſandten Rauſcher er- 
wartet. Man nimmt allgemein an, daß die Un- 
lerzeichnung des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
| ee nunmehr unmittelbar bevor⸗ 
te ht. 


Auch in London Renierunaskrile 


Die Arbeiterregierung in Gefahr 

:: London, 11. März. Auch im engliſchen 
Unterhaus bereitet ſich eine ernſte Kriſe 
vor. In dieſer Woche werden im Unterhaus 
Vorſtöße der beiden bürgerlichen Par: 
teien gegen die Arbeiter regierung 
erfolgen, Lloyd George erklärt, daß die Li⸗ 
berafen die Schonzeit als beendet an: 
ſehen, die ſie der Arbeiterregierung für die In⸗ 
angriffnahme des Arbeitsloſenproblems gewähr⸗ 
ten. Sie würden bei jeder Gelegenheit die nn: 
zureichende Arbeitspolitik der Regie⸗ 
rung angreifen. 

Heute werden wieder einige Abſtimmun⸗ 
gen über das Bergbaugeſetz ſtattfinden, die 
bedrohlich erſcheinen, da die Liberalen und 
die Konſervativen ſich über gemeinſame Abände⸗ 
rungen geeinigt haben, und am Donnerstag wird 
die konſervative Partei ihren Mitrauens⸗ 
antrag begründen, in dem der Regierung vor⸗ 
geworſen wird, die Lage der Induſtrie verſchlech⸗ 
tert zu haben, weil fte bisher verſäumt habe, ihre 
Abſichten hinſichtlich der Beibehaltung oder Ab⸗ 


ſchaffung der Mac Kenna⸗Zölle und einzelner Bisher wurden 2 


Schutzzölle bekanntzugeben. 


| 


»Das unruhige Indien 
Weitere Verſchärfung der Lage 

$ London, 11. März. Der Staatsſekretär für 
Indten teilte im Unterhaus auf verſchiedene 
Anfragen, welche Schritte die britiſche Regierung 
auf das Ultimatum Ghandis zu ergreifen 
gedenke, mit, daß er der Autwort des Vizekönigs 
an Ghandi nichts hinzuzufügen habe. Die bri⸗ 
tifche Regierung Jei bemüht, die jtrittigen Fragen 
durch eine gemeinſame Konferenz zu 
regeln. Niemand ſei mehr bemüht als er ſelbſt, 
den Verſtändigungswillen zu erhalten. 

Die Lage in Indien hat ſich inzwiſſchen weiter 
verſchärft. Gegen den Oberbürgermei⸗ 
ter von Kalkutta iſt ein Haftbefehl me 
gen verräteriſcher Tätigkeit ergangen, da er in 
verſchiedenen Maſſenverſammlunge n geſprochen 
hat. In Bombay haben die Führer des Akali⸗ 
Stammes Ghandi davon verſtändigt, daß ſie ihm 
5000 Mann aus ihren Reihen zur Verfü⸗ 
gung Heite wollen. In Bombay find 26 mit 
der Durchführung der Propaganda Beauftragte 
verhaftet worden. Im Gebiet von Titaghur ſind 
etwa 20 000 Arbeiter der Baumwollſpinnereien in 
den Streik getreten. 

Pocken in Ghandis Lager 

: London, 11. März. (Eig. Funkſpruch.) Einem 
Bericht des „Dally Expreß“ zufolge findi in 
Ghandis Lager die Pocken ausgebrochen. 
2 Perſonen von der Krank 
heit betroffen, von denen 3geſtorben find. 


De Möbel 


leber 3 Bomben geſchleudert 
Ein Kaffeehaus zerſtört 

:: Belgrad, 11. März. Sonntag abend wurde in 
Strumitza, einer Ortſchaft an der bulgariſch⸗jugo⸗ 
ſlawiſchen Grenze in Südſerbien, ein Bombeu⸗ 
attentat verübt, bereits das dritte im Lauf der 
letzten zehn Tage. Zwei unbekannte Männer er⸗ 
ſchtenen um dieſe Zeit vor dem Kaffeehaus „Union“. 
Einer von ihnen tötete mit drei Revolverſchüſſen 
Den dienſthabenden Gendarmen, der andere 
ſchleuderte in das Kaffeehaus eine Bombe, 
die die Einrichtung zertrümmerte und 15 Per: 

ſonen verwundete, 

darunter vier ſchwer. Zwei der Schwerverwundeten 
ind bereits geſtorben. Die Attentäter flüchteten 
in der Richtung zür bulgriſchen Grenze. Am Eingang 
der Stadt warfen ſie nach einem Gendarmeriebeamten 
eine zweite Bombe, durch die dieſer ſchwer ver- 
hetzt wurde. Nach einigen Stunden explodierte noch 
eine dritte Bombe, die jedoch keinen Schaden an⸗ 
richtete. Die Verſolgung der Attentäter wurde ſofort 
aufgenommen, Die Attentäter feuerten auf 
die Verfolgenden zahlreiche Schüſſſe ab, wodurch 
mieder einige Perſonen verwundet wurden. Der 
Bevölkerung bemächtigte ſich eine furchtbare 
Panik. Am Ort des Attentats wurden wieitere 
vier Bomben, die mit den Abzeichen der mazedo⸗ 
niſch⸗zenolutionären Organiſation verſehen waren, und 


gi in Sugoflamien ` 


mehrere Revolver gefunden. Das Café „Union“ 
iſt vollſtändig zertrümmert. Dem einſtöcktgen 
Haus droht die Einſturzgeſahr, fo daß die Parteien 
ausgemietet werden mußten. 

Die Belgrader Regierung iſt entſchloſſen, nunmehr 
energiſch gegen das mizedoniſche Komitee vorzugehen. 
Es wurde bereits der Auftrag zu der neuerlichen 
Sperrung der Grenze an die Grenzkommandos 
herausgegeben. Weiter wird in Sofka eine neuer⸗ 
liche Demarche unternommen und die Sofio⸗ 
ter Regierung in energiſcher Weiſe aufgefordert 
werden, der Einberufung einer gemiſchten Kommiſſion 
zur Unterſuchung dieſer Vorfälle zuzuſtimmen. Die 
jugoſlawiſche Regierung wird die Evakuierung aller 
bulgariſchen Grenzdörfer verlangen, wo ſich in letzter 
Zeit Komitetſchis angeſiedelt haben. 


Zwei Perſonen verbrannt 

: Frankfurt a. M., 10. März. (Eig. Funkſpruch.) 
Sonntag abend ereignete ſich auf der Mainzer 
Landbſtraße zwiſchen Frankfurt und Niedt ein ſehr 
ſchweres Autounglück. Ein von Höchſt mit 
drei Perſonen kommender Privatwagen aus 
Frankfurt ſtieß in voller Fahrt mit einer Frank⸗ 
furter Autodroſchke zuſammen, ſodaß beide Wagen 


umſtürzten und in Brand gerieten, wobei 


zwei Inſaſſen des Privatwagens Vater und 
Sohn Pflugbeil — vollkommen verbrannten. 


keinen Vertrag ſchlieſen 


:: Hannover, 11. März. Kurz vor Vollendung feines 

80. Lebensfahrs iſt in Bückeburg Miniſter von 
[Breitenbach, früherer Staatsminiſter und Mini⸗ 
ſter der öffentlichen Arbeiten, geſtorben. 
[Dr. Paul von Breitenbach wurde 1850 in Danzig 
als Sohn des Juſtizrats Auguſt Breitenbach geboren. 
Nach dem Studium der Rechtswiſſenſchaften und kur⸗ 
zer Tätigkeit im preußiſchen Juſtizdienſt trit er 1878 
in den Etſenbahn⸗Verwaltungsdienſt. 1897 wurde Dr. 
Breitenbach Bräftdent der Direktion Mainz, 1903 der 
Direktion Köln. Am 11. Mai 1906 wurde er zum Mini- 
ſter der öſſentlichen Arbeiten ernannt, zu deſſen Wir⸗ 
kunaskreis auch die Eiſen bahnen gehörten. Am 
27. Januar 1909 wurde er in den erblichen Adelsſtand 
erhaben. Dr. von Breitenbach, der fiğ um die Gnt- 
wicklung des Eiſenbahnweſens hervorragend verdient 
gemacht hat, war in den letzten Johren ſeiner Tätig⸗ 
keit auch Vizenräſident des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums. Von dielem Amt wurde er am 9. November 
4917 unter Verleihung des Ordens vom Schwarzen 
Adler entbunden. Schon einige Wochen vor dem Um⸗ 
ſturs hatte Exzellenz von Breitenbach feinen Rücktritt 
auch als Eiſenbahnminiſter eingereicht, der dann mit 
der Bildung des erſten preußiſchen Revolutionskabi⸗ 
netts erfolgte. 


| Präſident Taft F 


:: Newyork, 11. März. William H. Taft, 
Präſident der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rita in den Jahren 1909 bis 1913, ijt geſtorben. 
Taft hatte zuletzt das Amt des Oberſten Bundes- 
richters inne, von dem er ſich erſt kürzlich zurück⸗ 
zog. 

Taft wurde 1857 in Cineinnati geboren und ge- 
noß den größten Teil ſeiner Ausbildung in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt. Sein Vater war bereits Mini⸗ 
ſter geweſen. Nachdem W. H. Taft zunächſt in 
Cincinnati als Prozeßberichterſtatter gewirkt 
hatte, ſchlug er die richterliche Laufbahn ein, die 
ihn raſch in die höchſten Aemter brachte. Von 
1904 bis 1808 war er Kriegsminiſter. Im 
November 1908 wurde er als Kandidat der 
Republikaner für die Jahre 1909—1913 zum Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten gewählt. Die 
Jahre ſeiner Präſidentſchaft verliefen im allge⸗ 
meinen ohne große Ereigniſſe. In ſeine Amts⸗ 
zeit fällt der Abſchluß zahlreicher Schiedsgerichts⸗ 
verträge mit auswärtigen Staaten und die Aus- 
dehnung des amerikaniſchen Machtbereichs auf 
Panama und die Negerrepublik Liberia. Bei den 
Wahlen von 1912 wurde Taft von Wilſon geſchla⸗ 
gen. 

Er war kein überragender Staatsmann — feine 
Präſidentſchaft verdankte er in erſter Linie Rooſe⸗ 
velt, der ihn denn auch wieder „hinausboxte“ —, 
aber ſeine Volkstümlichkeit war überaus 
groß. Sein jovialer Humor, der feiner Rör- 
perfülle entſprach, ſicherte ihm in der politiſchen 
Maſſenverſammlung viel Beliebtheit. 


Derbeflerungen am „Graf Zeppelin“ 

t. Friedrichshafen, 11. März. Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ wird im April mit ſeinen 
erſten Werkſtättenfahrten beginnen: Vor der gro⸗ 
ßen Südamerikafahrt nach Pernambuco, die vyr- 
ausſichtlich in der erſten Maihälfte erfolgen fol, 
werden noch einige Schweizer Fahrten und eine 
Mittelmeerfahrt veranſtaltet. Außer der gründ⸗ 
lichen Ueberholung der fünf Motoren und der 
Nachſpannung der alten Hülle ſind am Luftſchiff 
noch einige Berbeſſerungen vorgenommen 
worden. So iſt das Horizontalruder 
(Höhenruder) vergrößert und verſtärkt worden. 
Durch diefe Stabiliſierung des Höhenruders ift 
die Steigefähigkeit ſchneller und leichter 
geworden. Ebeunſo iſt ein ſchnelleres und leichtes 
res Tiefergehen möglich. Bei den bisheri⸗ 
gen Fahrten des Luftſchiffs mußte bei einem 
Tiefergehen von 1500 auf 300 Meter eine beträcht⸗ 
liche Menge Gas oder Ballaſt abgegeben werden. 
Künftig wird das nicht mehr nötig fein. 


| Minier Breitenbach A 


104 Kinder lebendig verbrannt 

J Berlin, 11 März. Aus Tokio wird gez 
meldet: Eine entſetzliche Exploſions⸗ 
kataſtrophe, die den Tod von 104 Kin: 
dern verurſachte, hat ſich in der koreaniſchen 
Hafenſtadt Fuſen ereignet. Als gelegentlich des 
25. Jahrestages des Sieges von Mukden in der 
Verſammlungshalle der Shinkai⸗Marineſtation 
eine Kino⸗Feſtvorſtellung vor Schulkin⸗ 
dern der unterſten Klaſſen im Gange war, explo⸗ 
dierte plötzlich unter ungeheurer Flammenentwick⸗ 
lung ein zu Beleuchtungszwecken dienender Behäl⸗ 
ter mit Naphthagas und ſetzte den Zuſchauerraum 
ſoſort in Brand. Nur 25 Kinder Toten un⸗ 
verſehrt gerettet werden. 104 Kinder ver⸗ 
brannten bei lebendigem Leibe und 
vier erlitten lebensgefährliche Verletzungen. 


75 Bergleute eingeſchloſſen 


:: London, 11. März. (Eig. Funkſpruch.) Auf 
der Wolfrum⸗Grube des Warner Bergwerks 
in Steubenville in Ohio ereignete ſich am Montag 
abend eine ſchwere Exploſion, durch die in 
einem Teil der Grube ein Feuer ausbrach. 75 
Bergleute wurden von der Außenwelt abge⸗ 
ſchnitten. Man hofft, daß ſich die Eingeſchloſſe⸗ 
neu durch einen zweiten Ausgang noch in 
Sicherheit bringen konnten. 

62 Bergleute gerettet 

:: London, 11. März. (Eig. Funkſpruch.) Von den 
75 in der Wolfrun⸗Grube Verſchütteten konnten 
62 geborgen werden, die zum größten Teil ſchwere 
Brandwunden aufweiſen Die Rettungsarbeiten 
werden mit größter Enerate fortgeſetzt, und man er⸗ 
wartet, die übrigen Verſchütteten noch retten zu 
können. 


Ein Eiſenbahnzua abgeſtürzt 


n Newyork, 11. März. In der Nähe des 
urortes Thexezopolis im Staate Rio de Janeiro 


la 


Die Flottenabrüſtungskomödie 


Auf dem toten Punkt 
: London, 11. März. (Eigener Funkſyruch.) Die 
politiſchen Beſprechungen zwiſchen Brian 
Macdonald und Stimſon ſind auf dem 
toten Punkt angelangt, erklärt Pertinar. So⸗ 


weit es fid um das ſogenannte Mittelmeer. 
locarno handelt, fei die Abſage Macho: 
nalds entſchieden und endgültig geweſen. Man 


erkenne deutlich, daß England ſeinen internationalen 
Verpflichtungen keine neuen hinzufügen wolle und 
ſich auch den im Genſer Protkoll vorgeſehenen Sank⸗ 
tionen widerſetzen werde. Briand halte den Augen⸗ 
blick für die Organiſation des allgemei- 
nen Friedens für. ungünſtig. Vor Freitag 
will er jedoch ſeine Ideen noch darelegen, bevor der 
politiſche Teil er Konferenz endgültig erledigt ſei. 
Die Freiheit der Meere 

:: London, 11. März. (Eig. Funkſpruch.) In 
der Frage der Freiheit der Meere beſteht A m e= 
rifa auf feiner alten Forderung der Handels- 
freiheit im Kriegsfalle. Ein regionaler 
Pakt der gegenſeitigen Unterſtützung zur Durch⸗ 


führung irgendwelcher Sanktionen kann daher 
nicht abgeſchloſſen werden. 
Der „Daily Herald“ bezeigt ſtarken Opti⸗ 


mismus für günſtige Konferenzab⸗ 
ſchlüſſe und erklärt, der italieniſch⸗ 
franzöſiſche Vertrag bedürfe nur noch der 
Unterzeichnung. 

Die „Morning Poſt“ gibt zu, dab Franf- 
reichs Zahlen den zwiſchen Eugland, Amerika 
und Japan erreichten Ausgleich aufhalten 
und ein konkretes Abkommen nicht erreicht wer⸗ 
den könne, bevor nicht eine Einigung innerhalb 
der europäiſchen Mächte erzielt ſei. Das Schick⸗ 
jal der Konferenz hänge alfo von der Prit- 
fung der franzöſiſchen Zahlen ab. 


Hungersnot in China 


:: Amſterdam. 11. März. Das holländiſche Rote 
Kreus erläßt einen Aufruf zur Linderung der Hun⸗ 
gersnot in Nordching, in dem furchtbare 
Einzelheiten der Lage in China mitgeteilt 
werden. Am draften find die Provinzen von Nord⸗ 
und Süd⸗Schanſi, Donan, Sctenſt, Oft- und Weſt⸗ 
Kanſa heimgeſucht. Die Ernte 1929 iſt ſchlecht, und 
es herrſcht große Kälte und Nahrungsman⸗ 
gel. Die nächſte Weizenernte it erſt im Juni zu er⸗ 
warten. Inzwiſchen müſſen Tauſende vor der 
Hungersnot gerettet werden. Herzzerreißend 
find die Berichte eines Miſſionars aus der Provins 
Hopeu. Er ſchreibt: 

In unſerer Gegend gab es keine Ernte. Zwei 
Drittel der Bevölkernug Haben keine Rad: 
rungsmittel und werden noch vor dem 
Suni umkommen. Die meiſten nähren fih von 
Unkraut, Samen und Mäuſen, die ſie 
aus ber Erde graben. 

Ein anderer Miſſtonar ſchildert ähnliche Zuſtände. 
Täglich werde er von Ausgezehrten aufgeſucht und um 
Nahrungsmittel gebeten. Er habe in der Städten ge⸗ 
bettelt, aber ohne Erfolg. 

Aus Weſt⸗Kanſa wind berichtet, daß auf der 600 
Kilometer langen Karawanenſtraße die Rinde von 
den Bäumen abgeſchabt ift, um daraus Brot 
zu bereiten. Die ſchlechte und unzureichende Nahrung 
hat zahlreiche Krankheiten zur Folge. 


Der Hölle entronnen 
Flucht zweier Fremdenlegionäre 

2: London, 11. März. Mit dem aus Suſa (Tunis) 
angekommenen ſchwediſchen Dampfer „C. A. Bank“ 
trafen am Sonnabend in Aberdeen zwei Deutſche 
namens Franz Bubil und Georg Müller ein, die 
der franzöſiſchen Fremdenlegion eutflohen find, 
Beide waren wegen mehrfacher Fluchtverſuche mit 
zwei weiteren Dienſtjahren beſtraft worden. Sie hat⸗ 
ten ſich als blinde Paſſagiere in der Ladung verſteckt 
und drohten nach ihrer Eutdeckung mit Ueberbord⸗ 
ſpringen, falls fie den franzöſiſchen Behörden aus⸗ 
geliefert würden. Der deutſche Konſul hat ſich der bei⸗ 


Tataſtrophen 


eutgleiſte ein Eiſenbahnzug und ſtürzte 
infolge Verſagens der Bremſe in eine 175 Meter 
tiefe Schlucht. Bis jetzt ſind 30 Tote und 
15 Verletzte gezählt, bei deren Bergung ſich er⸗ 
ſchütternde Szenen abſpielten. 


Exploſton eines Blindgängers 

:: Berlin, 11. März. Auf dem Gelände des 
Truppenübungsplatzes Ohrdruf (Thüringen) 
fanden am Sonntag nachmittag zwei Solda⸗ 
ten des zur Zeit dort weilenden Ausbildungs⸗ 
Bataillons 15 aus Marburg einen Blindgän⸗ 
ger. Als ſie ſich unvorſichtigerweiſe und entge⸗ 
gen den Vorſchriften damit zu ſchaffen machten, 
explodierte der Blindgänger. Ein Soldat 
wurde auf der Stelle getötet. Der andere er⸗ 
litt ſchwere Verletzungen und wurde ins Ohr⸗ 
drufer Krankenhaus gebrackt. 


Schnellzug und Perſonenauto 
§ Newport, 11. März. Bei Florin in Pennſylva⸗ 
nia erſaßte ein Schnellzug ein Auto, das voll⸗ 
kommen zertrümmert wurde. Die ſechs Im 
faſſen des Autos wurden getötet, der Bug 
entgleiſte. 


Mühlenbrand im Gſtharz 


t. Aſchersleben, 11. März. Im benachbarten 
Welbsleben brannte die Fach fhe Mühle 
nieder. Das im ganzen Oſtharz bekannte drei 
Stock hohe Mühlengebäude wurde vollſtändig 
vernichtet. Es gelang lediglich, die Nebengebäude 
zu retten. Zur Entſtehungsurſache wird vers 
mutet, daß in einem Lüftungsrohr ein Wind⸗ 
flügel, der die ſtaubige Luft von den Maſchinen 
abgeſaugt Tat, durch Anſchlagen Funken bildete, 
die den Mehlſtaubzur Entzündung und 
Exploſion brachten. Im Mühlengebäude find 
ſämtliche Maſchinen zerſtört und etwa 600 Zent⸗ 
ner Mehl und Getreide vernichtet. 


den Flüchtlinge angenommen. 


Ur. 59. Zweiter Bogen 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Stadtverordnetenſitzung Ratibor 


Die Schlußberatung der Einzeletats. — Anträge der Kommuniſten auf Erhöhung des Millionen⸗ 

Wohlfahrtsetats werden abgelehnt. — Die vom Magiſtrat beantragte Erhöhung der Ster: 

erſätze mit überwiegender Mehrheit abgelehnt. — Die bisherigen Steuerſätze bei⸗ 
behalten. — Der Fehlbetrag erhöht ſich damit um 329 000 Mark auf 1424613 Mark. 


Der Haushaltsplan ber harten Not 


das Theater, das Orcheſter u. a. gauz geſtrichen 
werden müßten, bedürfe keiner beſonderen Be⸗ 


vP. Ratibor, 10. März. Die Stadtverord⸗ tonung. Unter dieſen Umſtäuden erſuchte der 
neten traten heute erneut zuſammen, um den Herr Oberbürgermeiſter um Annahme der er— 


ſtädtiſchen Haushaltsplan endgültig zu 
verabſchieden. Trotz der ſiebenſtündigen Tagung 
am Freitag bedurfte es noch heute einer mehr als 
ſechs Stunden langen Sitzung, um den Etat zu 
Ende zu führen. 

In einer der öffentlichen Sitzung vorangegange⸗ 

nen 

geſchloſſenen Sitzung 

gab Oberbürgermeiſter Kaſchny einige 
intereſſante Ausfühungen zu dem Etat. Er wies 
darauf hin, daß in dieſem Jahre wie bisher wohl 
nie der Stat vor dem 1. April feſtgeſtellt und von 
den ſtädtiſchen Körperſchaſten verabſchiedet wer⸗ 
den konnte. Die Stadt Ratibor hat als erſte in 
Oſtdeutſchland ein neues, das ſog. Eſſener 
Syſtem, bei der Aufſtellung des Etats ange- 
wandt, wodurch eine viel größere Ueber⸗ 
ſichtlichkeit erzielt werden kann. Bei der 
JFeſtſetzung des diesjährigen Etats fef, wie De: 
reits einmal betont worden iſt, größte Spar⸗ 
ſamkeit geübt worden, wobei der Herr Ober⸗ 
pürgermeiſter der anerkenuenswerten Arbeit des 
Finanzdezernenten Stadtrat Kammer und des 
a Zelder rühmend Erwähnung 
tat. 

Der Etat ſchließt mit rd. 7 100090 Mark 
in Ausgabe und rò. 6000000 in Ein: 
nahme, alſo einem Fehlbetrag von 
1095000 Mark. Dieſer Fehlbetrag ſei ins 
deſſen nur dann auf dieſer Höhe zu halten, 
wenn die Erhöhung der Steuern in der 
vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Form gutge⸗ 
heißen wird. 

In längerer Ausführung verſuchte der Herr 
Oberbürgermeiſter die unabwendbare Not⸗ 
wendigkeit dieſer Erhöhung zu bewet⸗ 
ſen, wobei er, wie bereits einmal von uns mitge⸗ 
teilt wurde, im Ablehnungsfalle auf die 
Zwangsetatiſierung durch die Ne: 
gierung hinwies, welche nicht allein noch 
höhere als die vom Magiſtrat vorgeſchlagenen 
Sätze feſtlegen, ſondern auch an den Sätzen für 
Waller, Gas ete. ſicher weſentliche Erhöhungen 


höhten Steuerſätze. 

Stadtverordnetenvorſteher R.⸗A. Dr. Gawlik 
und der Fraktionsführer des Zentrums, Rektor 
Cibis, unterſtützten das Erſuchen des Herrn 
Oberbürgermeiſters. 

Stv. Bockſch (Arbeit und Wirtſchaſt) bekämpft 
dieſes „Notopfer“, mit welchem die Stadt Ratibor 
Selbſtmord begehen müßte. Die Furcht, daß die 
Stadt Ratibor bei Nichtbewilligung der Steuer⸗ 
ſätze auf Zuſchüſſe, u. a. für Notſtandsarbeiten, 
verzichten müſſe, dürfe nicht ſchrecken. Im Namen 
feiner Partei erklärte er die Ablehnung der 
erhöhten Steuerſätze. 

Stv. RM. Dr. Schmidt (Dtnt.) erkannte die 
klare Ueberſichtlichkeit des Etats an, wünſchte in- 
deſſen für ſpätere Jahre noch beſſere Unterlagen, 
unt die praktiſche Auswirkung der einzelnen 
Poſttionen auf die Steuerſätze nachprüſen zu kön⸗ 
nen. Des weiteren wies Redner darauf hin, daß 
die Angleichung der Steuerſätze von Ratibor an 
diejenigen anderer Städte unangebracht ſei. Den 
anderen Städten iſt es in den letzten Jahren be⸗ 
deutend beſſer ergangen, als der Stadt Ratibor, 
und fo müſſen ſchon die bisherigen Steuerſätze 
eigentlich weit höher eingeſchätzt werden, als ſie 
nominell erſcheinen. Auch die Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Oppeln hat ja in einer Erklärung 
darauf hingewieſen, daß die jetzigen Stenerſätze 
in Ratibor ſchon nicht tragbar ſeien, wie viel we⸗ 
niger nod die erhöhten. Er hält die Ausführun⸗ 
gen des Herrn Oberbürgermeiſters, ſo ernſt ſie 
ſind, nicht für überzeugend. Wenn die Regierung 
glaubt, Ratibor fei noch nicht genügend ange⸗ 
ſpannt, ſo ſoll ſie uns zeigen, wo noch ein Zu⸗ 
greifen möglich iſt. Ex, Redner, fürchte die ange⸗ 
drohten Zwangsmaßnahmen der Regierung 
nicht. Mag diefe zu dem Aeußerſten ſchreiten, 
wenn ſie glaubt, dies der Bevölkerung gegenüber 
verantworten zu können. Seine Partei (Dtnt.) 
müſſe die Steuererhöhung ablehnen. Lieber 
NE mit Schrecken als ein Schrecken ohne 
Ende. 


Der Herr Oberbürgermeiſter antwor⸗ 


fordern werde. Daß ferner Poſitkonen, wie a B. tete auf die einzelnen Ausführungen der Redner, 


Hunderttausende waren mit 


Ihrem Urteil liegt uns viel. 
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wobei er beſonders betonte, es könnte eine noch 
mehr kataſtrophale Lage einſetzen, wenn 4—5 Vro- 
nate die Feſtſetzung der Steuern auf ſich warten 
ließe, die geſamten Arbeiten dadurch ruhen müß⸗ 
ten und die Steuerzahler dann für diefe lange 
Dauer die erhöhten Steuerſätze nachzuzahlen hät⸗ 
ten. 

Stv. Baron (Soz.) beſprach beſonders die Er⸗ 
höhung der Grundvermögensſteuer, die eine Er- 
höhung der Mieten um 6—8 Prozent bedeute. Er 
trat für andere Steuerquellen: Erhöhung der 
Luſtbarkeitsſteuer um 10 Prozent und 
Ausdehnung auch auf Wohltätigkeitsveranſtal⸗ 
tungen, Einführung einer Luxuswohnungs⸗ 
ſteuer (Wohnungen von 4 Zimmern und mehr 
10 Prozent), Erhöhung der Jagdſteuer, Um- 
lage auf Eiukommen über 8000 Mark 
jährlich, wobei der Magiſtrat mit gutem 
Beifptel vorangehen müßte. (Einwurf 
des Herrn Oberbürgermeiſters: „Reichsangele⸗ 
genheit!“ 

Stv. König (Kom) ift der Ueberzeugung, daß 
die Steuererhöhung unter allen Umſtänden kom⸗ 
men wird. Wenn dies nun ſchon der Fall ſein 
wird, ſei es ihm ſchon ſympathiſcher, daß die Re⸗ 
gierung dies zwangsläuſig macht, anſtatt daß die 
Vertreter der Bürgerſchaft dies jetzt freiwillig 
machen „und damit den Strick drehen helfen, an 
dem die Bevölkerung ſich ſelbſt aufhängen ſoll“. 


Stv. Konrektor Schmidt (Btr) betont, daß 
Ratibor mit den Städten im Reich durchaus nicht 
verglichen werden kann. Zu einer Zeit, da Ra⸗ 
tibor unter der Beſatzung ſeufzte und nichts ſchaf⸗ 
fen konnte, haben Dh die Städte im Reichsinnern 
Werte geſchafft. Was die Erhöhung der Grund- 
ſteuer anbetrifft, ſo müſſe ſeſtgeſtellt werden, daß 
durch Kanal- und andere Gebühren der Bus 
ſchlag nicht 350, ſondern 500 Prozent fcit 
Jahren betrage, alſo ſo hoch iſt, wie in 
keiner anderen Stadt des Reichs. Auch 
die Gewerberaummiete ſei unerträglſch. 


Geffentliche Sitzung 

Nachdem ſo in der ſaſt zweiſtündigen geſchloſſe⸗ 
nen Sitzung die vorbereitende Arbeit geleiſtet 
war, begann nach einer wieder mehr als einſtün⸗ 
digen letzten Beſprechung der Fraktionen die 

öffentliche Stadtverordnetenſitzung. 
Zur Beſprechung lam die Fortſetzung der Ein- 
zeletats und begann mit dem 
Wohlfahrtsetat. 

Es iſt dies der größte der Etats mit einer 
Geſamtausgabe von 1117 500 Mart und einem 
Zuſchuß von 1027200 Mark. Zur Be 
treuung aus dieſem Etat kommen insgeſamt 


rette zufrieden; sie probierten trotzdem 
die neue „Kolibri“ und blieben dabei. 
Auch Sie ſollten „Kolibri” 
zu 5 Pfennig verluchen. An 


ihrer Ciga- 


Mittwoch, den 12. März 1930 


1 685 Perſonen. Stv. König (Kom) hält den 
ausgeworfenen Betrag, gemeſſen an der Zahl der 
zu Bedenkenden, für viel zu gering und führt er⸗ 
neut mißbilligend den Unterſtützungsbetrag für 
notleidende ſtädtiſche Beamte zum Vergleich on. 
Auch das Theater mußte wieder herhalten. 

Die Anträge der Kommunisten und National- 
ſozialiſten auf Erhöhung einer Reihe von Po⸗ 
ſitionen wurden abgelehnt, der Etat nach 
der Vorlage angenommen. 

Die Jugendwohlfahrt erfordert bei 200 500 Mk. 
Ausgaben einen Zuſchuß von 184 500 Mark, das 
Geſundheitsweſen bet 205900 Mk. einen 
ſolchen von 200 100 Mark, die Unfallſtation 
bei 11039 Mark Ausgabe einen ſolchen von 3529 
Mark. Der Antrag, dem Arbeiterſamariterbund 
einen Betrag von 500 Mark zu bewilligen, wurde 
abgelehnt, die drei Etats wurden in der vorgeleg⸗ 
len Faſſung angenommen. 


Die Pfandleihanſtalt 

ſchließt mit einem Fehlbetrag von 4400 Mark ab. 
Bei dem Raummangel der Anſtalt in der jetzigen 
Unterkunft iſt die Verlegung unvermeidlich ge⸗ 
worden. Als neues Uunterkunftslokal ijt der frü⸗ 
here Trompeterſtall an der Niederwallſtraße 
in Ausſicht genommen. Die Zahl der „Kunden“ 
der Pfandleihauſtalt wächſt leider von Tag zu 
Tag. Vielfach können Pfänder nicht mehr ange⸗ 
nommen werden, da für ihre Unterbringung die 
Räume nicht ausreichen. 


Die Krankenhausverwaltung 


ſchließt mit einer Ausgabe von 385077 Mark und 
einem Fehlbetrag von 10 077 Mark, die Schulzahn⸗ 
klinik mit einem ſolchen von 11055 Mark, das 
Hyſpital mit einem gleichen von 8254 Mark. Der 
Haushalt 
Vermögens⸗ und Schulden verwaltung 

weiſt bet einer Ausgabe von 1116000 Mk. einen 
Fehlbetrag von 176 100 Mark auf. Einer der me: 
nigen Ueberſchußetats iſt die 


Grundſtücksverwaltung, 


die bei einer Einnahme von 1051441 Mark eine 
Ausgabe von 850 673 Mark, aljo einen Ueberſchuß 
von 200 768 Mark ergibt. Die 


Außerordentliche Verwaltung 


weiſt bei den Hochbauten 2545000 Mark, bei 
Tiefbauten 816 820 Mk., Verſchiedenes 264 300 
Mark auf. An Neubauten ſind nur 48 Woh⸗ 


nungen vorgeſehen, die Neubauten der Beruſs⸗ 
ſchule, der Handelsſchule und des Realgymnaſiums 
müſſen leider noch ruhen. Bei den Tiefbauten 
werden Notſtandsarbeiten nur in geringem Maße 
möglich je. 


— 


Die Geſamtüberſicht 
Prozeutualiter verteilen ſich die 
Ausgaben im Haushalt 1930 
auf die einzelnen Poſitionen wie folgt: 


Finanzverwaltung 25 Prozent 
Wohlfahrtspflege 2 3 
Allgemeine Verwaltung 16 2 
Schulen 16 5 
Bauverwaltung 8 E 
Betriebe und Unternehmungen 8 S 
Polizei 4 „ 
Kunſt und Wiſſenſchaft 1 F 


Der Zuſchußbedarf dieſer Verwaltungs- 
zweige beträgt in derſelben Reihenfolge 9, 32, 8, 
19, 14, 8, 8, 2 Prozent. 

Die Deckung erfolgt wie folgt: Steuern 70 %, 
Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Betriebswerke 6 Pro⸗ 
zent und Fehlbetrag (bezw. Darlehen) 24 Prozent. 

Die Schullaſten 
betragen auf den Kopf der Bevölkerung in den 
Volksſchulen 19,31 Mark, gewerbliche Berufsſchule 
1,73 Mark, kaufmänniſche Berufsſchule 0,58 Mark, 
Handels⸗ und Höhere Handelsſchule 1,52 Mark, 
Realgymnaſium 5,25 Mark, Beteiligung an frem- 
den Schulen 1,14 Mark. Auf jeden Schüler ent⸗ 
fallen in gleicher Reihenfolge: 166,51, 43,72, 57,80, 
338,62, 506,39 Mark. 
Die Wohlfahrtspflege 
erfordert auf den Kopf der Bevölkerung 
eine Ausgabe von 41,96 Mark bei einem ſtädtiſchen 
Zuſchuß von 28,80 Mark. Unterſtützt werden ins⸗ 
geſamt 16685 Perſonen, da find rund 34 Prozent 
der Geſamtbevölkerung. 
Die Gehalts⸗ und Ruhebezüge 

der ſtädtiſchen Beamten, Angeſtellten und Arbeiter 


ſowie der Penſionäre figurieren im Etat mit rund 
1114 198 Mark. 


Schulden und Vermögen der Stabt 
erſcheinen im Etat mit folgenden Zahlen: 
Schulden 8 895 526 M. 
Vermögen 24 471 941 M. 


Mithin Reiuvermögen 15576415 M. 
Demgemäß entfällt auf den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung ein Schuldenſtand von 177,23 Mark, ein 
Bruttovermögen von 487,57 Mark, ein Nettover⸗ 
mögen von 310,84 Mark. 


Die bisherigen Stenerſätze beſchloſſen 

Mit Erledigung dieſer Etats fand die Beratung 
und Beſprechung der Einzeletats ihr Ende. Die 
abſchließende Zuſammenfaſſung gab der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher R.⸗A. Dr. Gawlik. In längerer 
Rede beſprach er den Haushaltsplan der 
harten Not. Die Finanzkommiſſion hat ſich 
nicht dazu entſchließen können, die Erhöhung 
der bisherigen Steuerſätze zu bewilligen 
and ſchlägt die 

bisherigen Steuerſätze 
zur Annahme vor. Sie betragen 
750 Prozent der Gewerbeſteuer, 
2600 b „ Kapitalertragſteuer 
350 15 „ Grundvermögensſteuer 

bebauten und 
dieſer Steuer von unbebauten 
Grundſtücken. 

Stv. Bockſch (A. un W.) hält auch diefe Stener- 
ſätze für jo hoch, daß fie eigentlich untragbar find. 
Aber unter Berückſichtigung der mißlichen Finanz“ 
lage der Stadt wolle er wie feine Fraktion es noch 
einmal verſuchen, die vorgeſchlagenen Steuern zu 
erſchwingen. 

Die Steuerſätze wurden daraufhin mit überwie⸗ 
gender Mehrheit angenommen. 

Der Antrag des Magiſtrats auf eine 

Nachtragsumlage 
für das abgelaufene erſte Vierteljahr des 
Jahres 1929, der dahin ging, die Kapital⸗Er⸗ 
tragsſteuer von 2600 auf 3000 Prozent und die 
Grundvermögensſteuer auf 500 Prozent zu er⸗ 
Höhen, wurde abgelehnt. 

Die kommuniſtiſche Fraktion gab eine 
Erklärung zu der Etatsannahme ab, die ſich 
gegen den Young ⸗Plan richtet. 

Als fiH bei der Verleſung der langatmigen Er- 
klärung Stv. König über die Unruhe im Saale 
beklagt („Glauben Sie, ich habe meine Lunge in 
der Lotterie gewonnen?“), zogen es die alſo Apo⸗ 
ſtrophierten vor, dadurch für abſolute Ruhe im 
Saale zu ſorgen, daß ſie dieſen reſtlos ver⸗ 
ließen, ſodaß der Kommuniſt ſchließlich ſeine 
Erklärung nur vor einem halben Dutzend Zuhörer 
(davon noch die Hälfte Nichtzuhörer) zu Ende las. 


Der Volkstrauertag 


Aufruf des Kyffhäuſerbundes zur feierlichen Aus⸗ 
feſtaltung 
Der Vorſtand des Deutſchen Reichs⸗ 
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ met in fci- 
nem Organe „Kyffhäuſer“ auf die Mitteilungen des 
Amtl. Preußiſchen Preſſedienſtes hin. daß am dies- 
jährigen Volkstrauertag beſondere behörd⸗ 
liche Maßnahmen nicht beabſichtigt ſind. 
welche einen würdigen und dem Gedächtnis unſerer 
Toten entſprecheuden Verlauf des Tages gewähr- 
leiſten. In einer weiteren Mitteilung, die der 
Preußiſche Miniſter des Innern dem „Volksbund 
Deulſche Kriegsgräberfürſorge“ hat zugehen laffen, 
heißt es: „Die Regierungspräſidenten und der Polizei⸗ 
präſident in Berlin find von mir angewieſen, in mei⸗ 
nem Namen Ausnahmen von dem Verbot der 
Verſammlungen unter freiem Him⸗ 
mel für Veranſtaltungen des Volksbundes „Deutſche 
Kriegergräberfürforge e. V.“ am 16. März 1930 zu 
genehmigen, ſofern die Gewähr gegeben ift, daß die 
Veranſtaltungen ſich im Rahmen von Trauerkund⸗ 
gebungen halten und nicht zu politiſchen De⸗ 


von 
40⁰ 1 e 


monſtrattonen mißbraucht werden. gezeichnet 
Grzeſinſki.“ 
Der Kyffhäuſer⸗Bundesvorſtand be⸗ 


tont daß nunmehr für einen eruſten und wäre 


Dr Wahl des oberſchleſſchen Randeshanplmanns Deſch. - Ooerientenien 


Die Einſtellung der Deutſchnationalen 


Zu der Neuwahl des Landes haupt⸗ 
manns für die Provinz Oberſchleſien veröfſent⸗ 
licht der Vorſitzende der Deutſchnationalen Pro⸗ 
vinziallandtagsfraktion, von Watzdorf 
(Proſchlitz) folgende Erklärung über feine grund- 
ſätzliche Einſtellung zu der Angelegenheit: 

In der Provinz lauſen die feltſamſten Ge⸗ 
rüchte und Kombinationen um, die ſich 
mit der Perſon des neu zu wählenden 
Landeshauptmanns beſchäftigen. Gerade 
aus Zentrumskreiſen ſind dabei bereits einzelne 
Namen genannt worden, deren Träger an⸗ 
ſcheinend die Volksſtimmung zu gewinnen ſuchen. 
Gegenüber verſchiedenen Anfragen auch aus dem 
Reiche von Parteifreunden wie ſich die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei zu der Neuwahl 
ſtellen wird, halte ich es für angebracht, meine 
perſönliche grundſätzliche Einſtellung den Wäh⸗ 
lern bekanutzugeben; ich glaube beſtimmk, daß 
meine Fraktionsfreunde im Provinzial- 
landtag ſich dieſer meiner Auffaſſung anſchlie⸗ 
Ben werden. Es ift mit großer Wahrſcheiulich⸗ 
keit anzunehmen, daß Zentrum und Sozial- 
demokratie einen neuen Kuhhandel 
unter fich abſchließen und die anderen Parteten 
vor vollendete Tatfahen ſtellen werden. Die 
Deutſchnationale Volkspartei intereſſiert meines 
Erachtens hierbei nur die Frage, ob bei der Aus⸗ 
wahl des Kandidaten auch ihren Mindeſtfor⸗ 


derungen Rechnung getragen wird oder nicht. 
Dieſe Forderungen können meiner Anſicht nach 
nur lauten: 

1. Aufſtellung eines erfahrenen Verwal⸗ 
tungsbeamten, değen bisherige Tä: 
tigkeit die Gewähr dafür bietet, daß er die 
Schwierigkeiten einer ſo umfangreichen Verwal⸗ 
tung auch meiſtern wird. 

2. Kandidat muß — entſprechend dem vom Zen⸗ 
trum wiederholt betonten Grundſatz „Oberſchle⸗ 
ſien den Oberſchleſiern“ auch ein geborener 
Oberſchleſier — nicht etwa ein Zugewan⸗ 
derter ſein. 

3. Der Kandidat muß die Gewähr bieten, 
daß er als Landeshauptmann in Zukunft über 
den Parteien ſtehen und nicht einſeitige 
Parteipolitik treiben wird, insbeſondere, 
daß er bei der Auswahl ſeiner Mitarbeiter Tüch⸗ 
tigkeit, Erfahrung und Arbeitskraft höher als 
das Parteibuch bewerten wird. 

Sind dieſe Garantien in der Perſon des neuen 
Landeshauptmanns gegeben, ſo wird die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei ſicherlich ihn auch loyal in 
ſeiner Amtsführung unterſtützen. Andernfalls 
lehnt fie jede Verantwortung für die weitere Eut⸗ 
wicklung der Dinge in der Provinz ab und wird 
ihm ſchwerſten Kampf anſagen. Nicht der 
Name des Landeshauptmanns, ſondern das 
Wohl der Provinz iſt für uns ausſchlaggebend. 


Gberſchleſiſcher Sport ⸗ Anzeiger 


Neiſſe Sau Turntag 
61. Gauturntag des Neiſſeturngaues 

Der Neiſſeturngau hielt am 9. März unter ſtar⸗ 
ker Beteiligung aller Vereine feinen diesjährigen 
Gautag in Neiſſe ab. 

Gauvertreter Dr. Gloger⸗KReiſſe erſtattete 
nach herzlicher Begrüßung der Abgeordneten und 
des Vertreters des Kreiſes 2 Schleſien der D. T. 
und 1. Vorſitzenden der Oberſchleſiſchen Turner⸗ 
ſchaft Simelka⸗Ratibor den umfangreichen Fah- 
resbericht. 

Der Gau zählt 24 Vereine in 19 Orten mit 
3069 Mitgliedern. Den Ehrenbrief der D. T. er- 
hielten 6 um die Turnſache beſonders verdiente 
Männer: Karl Klein und Karl Lorenz, MTV. 
Neiſſe, Wolf und Rohrbach, MTV. Ottmachau, 
Hoffmann und Schönfelder. MTV. Ztegenhals. 

Gauoberturnwart Kaluſche⸗Neiſſe gab einen 
ſehr ausführlichen Bericht über den geſamten 
Turnbetrieb. der auf allen Gebieten der Leibes⸗ 
übungen ein erfreuliches Streben uach vorwärts 
erkennen ließ. 

Wichtige Beſchlüſſe wurden gefaßt, darunter 

1. den Gauturnrat auf 2 Jahre zu wählen und 

2. der Kreisleitung zu empfehlen, das dies⸗ 

jährige Schleſierturnen in Glogau mit Rück⸗ 
ſicht auf die ernſte wirtſchaftliche Notlage aller 
Kreiſe ausfallen zu laſſen. 

Kreisturnratsmitglied Simelka dankte dem 
Gauvertreter für die warmen Begrüßungsworte 
und bat für die Deutſche Turnerſchaft im wei⸗ 
teſten Maße auch fernerhin zu werben. im beſon⸗ 
deren ſich aber wie bisher auch unſerer Jugend in 
geiſtiger und ſittlicher Beziehung anzunehmen. 

Der Arbeitsplan wurde genehmigt, jedoch wird 
der genaue Zeitpunkt der einzelnen Gauveran⸗ 
ſtaltungen beſonders bekannt gemacht. 

Ju den Gautururat wurden eiunſtimmig ge- 
wählt: Gauvextreter Dr. Gloger⸗Neiſſe, Gau- 
oberturnwart Kaluſche⸗Neuſtaobt, Gaufrauenturn⸗ 
wart Scheibe⸗Neiſſe, Gauſchriſtwart Trinczek⸗ 
Neiſſe, Gaukaſſenwart Adler⸗Neuſtabt. Gauſpiel⸗ 
wart Wenzel⸗Neuſtadt. Gaupreſſewart Rilly⸗ 
Leobſchütz, Gauvolksturnwart Kuur⸗Leobſchütz, 
Gauſchwimmwart Kaliſch⸗Patſchkau. Gaujugend⸗ 
wart Halouke⸗Tillowitz, Bezirksturnwart Oſten 
Georg Lange r⸗Leobſchütz. Bezirksturuwart 
Weiten Gebauer⸗Neiſſe. Als Schneeſchuhlaufob⸗ 
mann ift Kurſape⸗Ziegenhals gewählt. 


Neue Weltrekorde 


Bei dem am Sonnabend in Frankfurt am Main 
ausgetragenen Hallenſportfeſt ſtellte der eut- 
ſche Meiſter Hirſchfeld (Allenſtein) im Kugelſtoßen 
zwei neue Hallen-⸗Weltrekorde auf. Im einarmi⸗ 
gen Kugelſtoßen erreichte er 15,56 Meter und 
verbeſſerte damit die bisherige Beſtleiſtung um zehn 
Zentimeter. Im beidarmigen Kugelſtoßen 
erreichte er 28,30 Meter. 


Meter wurde hierbei auch noch von dem Zweiten, 
Lingnau, mit 26,59 Meter überboten. 
2 


Oberſchleſiſcher Eisſportverband Bei der Sonn- 
tag in Kandrzin abgehaltenen Hauptverſammlung 
des Oberſchleſiſchen Eisſporbverban⸗ 
des wurde Paul Snehotta vom Spiel- und Eis⸗ 
laufverein Ratibor zum Haupt⸗Eiskport⸗ 
wart gewählt. Die anderen techniſchen Aemter 
wurden wir folgt beſetzt: Obmann für Ruuftians 
Hörning⸗Oppeln, für Schuellauf Boßmann⸗ 
Gleiwitz, für Eishockey Meiſel⸗Hendenburg, für 
Eisſchießen Kieſewette r⸗Gleiwitz, Lugendob⸗ 
mann Kleinert⸗Oberglogau. 

* 


ADAC -Auslandstonrenfahrt 1930 

Die Ausſchreibung der ADAC. - Auslands- 
tourenfahrt 1930 nach Frankreich und Spanien vom 
22. April bis 18. Mai iſt erſchienen und geht den zahl⸗ 
reichen Intereſſenten zu. Die Fahrt iſt ein Gefelle 
ſchaftsfahrt ohne jede ſportliche Wertung und wird 
als Pauſchalreiſe durchgeführt. Start in Freiburg 
(23.4). Tagesetappen Lyon Marſeille, Barce⸗ 
lona, Valenei z, Granada, Malaga, Sevilla, Madrid, 
San Sebaſtian. Lourdes, Bordeaux, Tours, Paris, 
Verdun. Trier. 

Von Barcelona wird ein Tages ansflug 
nach Palma (Inſel Mallorca) unternommen, Zahl⸗ 
reiche Ruhetage ſind eingeſchaltet, die ein Kennenler⸗ 
nen der Städte und ihrer Umgebung an Hand eines 
reichhaltigen Etappeuprogramms ermöglichen. 

Die Fahrt ift offen für ADAC -Mitglieder und 
deren direkte Familien⸗Angehörige mit Kraftwagen 
ab etwa zwei⸗Liter⸗Zylinder⸗Inhalt. Die Teilnehmer- 
zahl iſt beſchränkt, um jedermann gute Unterkunft zu 
gewährleiſten. Es iſt daher zu empfehlen, mit ber 
Nennungsabgabe nicht bis zum Nennungster⸗ 
min zu warten. Neungeld wird nicht erhoben. 

* 


Brosch ADAC. gegen DAC. Bekanntlich hat der feit 
1903 beſtehende Allaemerne Deutſche Auto⸗ 
mobil⸗Club (ADAC.) gegen den erit vor wenigen 
Jahren gegründeten Deutſchen Auto⸗Club 
(DC.) Klage wegen deſfen zu Verwechſelungen Ver⸗ 
anlaſſung gebenden Namen erhoben. Während die 
Vorinſtanzen die Klage des ADAC. ahwieſen, hat nun 
das Reichsgericht zu Gunſten des All- 
gemeinen Deutſchen Automobil⸗Clubs 
(A DAs.) entſchieden und die Sache zur anderweitigen 
Verhandlung an das n zurückverwieſen. 


Oſtrog 07 — SB, Kreuzburg 6:0 (1:0). Das Hand- 
ballſpiel der 1. Mannſchaften endete nach ſchönem 
Kampf mit obigem Sieg von Oſtrog. In der erſten 
Halbzeit konnte Kreuzburg ein offenes Spiel erzwin⸗ 
gen: in der zweiten Halbzeit ſtellte Oſtrog um, und 
nach tadelloſem Endſpurt erhöhte Oſtrogs Sturm das 


Der alte Rekord von 24,87 Reſultat dieſes Freundſchaftsſpiels auf 6:0. 


Kreis Ratibor 


d. Sudoll. Am Sonnabend verſammelten ſich die 
Dorfbemeihner bei Kraiczy, und es kam endlich zu der 
Gründung einer freiwilligen Fenere 
mehr, Kreisbrandmeiſter Kannewiſcher war Au: 
gegen. Dem Verein traten 28 aktive und gegen 40 in- 
aktive Mitglieder bei. Den Vorſitz führt Landwirt 
Konieczuy. Die Gründung wurde von der ganzen 
Gemeinde lebhaft begrüßt. 

. Groß⸗Peterwitz. Sonnabend hielt der Männer⸗ 
Geſangverein Groß-⸗Peterwitz ſeine General- 
verſammlung ab. Diele eröffnete der 1. Vor- 
ſitzende und Liedermeiſter Lehrer Kretſchmer mit 
dem Sängergruß. Der Jahresbericht zeugte von 
großem Fortſchritt. Sechs eifrige Sänger, welche an 
ſämtlichen Uebungsabenden teilnahmen, wurden mit 
einem Schoppenglas mit Widmung bedacht. Der 
Kaſſenbericht lautete zufriedenſtellend. Der alte Vor⸗ 
ſtand wurde einſtimmig wiedergewählt und zwar: 
1. Vorſitzender und Liedermeiſter Lehrer Kretſch⸗ 
mer, 2. Liedermeiſter Lehrer Tſchauder, Schrift⸗ 
führer Rob. Gotzmann ir., Kaſſenführer Ig. 
Smuda, 1. Notenwart Joſ. Klobuzek, 2. Noten⸗ 
wart Rob. Kan dora, Beiſitzer: Badziong Ten., Val. 
Smuda Paul Hildebrand: Kaſſenprüfer: Hans Prze⸗ 
voſnik, Alois Weiner. Der Vorſitzende regte die Mit⸗ 
alieder zu weiterem Zuſammenhalten an, zum Wohle 
des Vereins und des Vaterlandes. um das deutſche 
Lied und die deutſche Sprache zu pflegen. 

b. Kranowitz. Am Sonntag hielt der Spielver⸗ 
ein bei Dubowy eine Generalverſammlung ab. Mit 
Begrüßungsworten eröffnete Vorſitzender P. Koſel 
die Sitzung. Hierauf erfolgte der Jahresbericht und 
Kaſſenbericht. Zum 1. Vorſitzenden wurde wieder Paul 
Koſel gewählt. Bei der Wahl des 2. Vorſitzenden 
gingen die Meinungen und Vorſchläge auseinander, 
und die Verſammlung wurde abgebrochen. Der alte 
Vorſtand wurde wieder in fein Amt eingeſetzt. — Am 
Sonntag abend fand im hieſigen Jugendheim eine 
Kinovor führung ſtatt „Das Opfer des Beicht⸗ 
geheimniſſes“, die gut beſucht war. d 

Ci Ratiborhammer. Der Männerturnverein „Hoff⸗ 
nung“ veranftaltete im „Rautenkranz“ ein in allen 
Teilen wohlgelungenes Wintervergnügen. Der erſte 
Vorfitzende Lehrer Jüttner konnte eine große 
Anzahl Freunde und Gönner der Turnerei begrüßen 
und unterſtrich in ſeinen Ausführungen Ziel und 
Zweck der Deutſchen Turnerſchaft. Das flott ge- 
ſpielte Theaterſtück „Die Kneippkur“ fand ungeteil⸗ 
ten Beifall. Den Reigen der turneriſchen Darbie⸗ 
tungen eröffnete das Bodenturnen der Schüler und 
eine ſchöne Pyramide. Es folgte Turnen am Pferd 
und Reck, neuzeitliches Bodenturnen unter Leitung 
von Turn⸗ und Sportlehrer Mücke und Volks⸗ 
tänze. Die Vorführungen zeugten von einem großen 
Können und eifriger Arbeit im Verein. Der Tanz 
bei guter Streichmuſik hielt die Anweſenden bis zum 
Morgengrauen in froher Laune beiſammen. 

O Ratiborbammer. Die Freiwillige Jewerwehr 
Ratiborhammer hielt bei Mazurek eine ſehr gut De- 
ſuchte Monatsverſammlung ab, welche vom 1. Vor⸗ 
ſitzenden, Prokuriſt Stellmach, mit Dankesworten 
für den zahlreichen Beſuch eröffnet wurde. Schäffer 
wurde als Beiſitzer in den Vorſtand gewählt, ebenſo 
Bürovorſteher Karbe als Vergnügungsleiter. Neu 
aufgenommen wurden ſechs Mitglieder, ausgeſchieden 
ſind vier. Der Vorſitzende gab bekannt, daß das nach 
jeder Richtung hin gelungene Winterfeſt auch in der 
finanziellen Hinſicht nicht enttäuſchte. Nach Beſprechung 
einiger techniſcher Fragen ſeitens der Brandmeiſter 
Mazur und Tomiczuy ſchloß der Vorſitzende mit 
einem „Gut Wehr“ die Sitzung. 


der elektr. AEG-Staubsauger 
Kreis Ceobſchütz 


* Die Meiſterprüfung beſtand vor der hieſigen Mei: 
ſterprüfungskommiſſion der Schmied Ernſt Frank 
aus Moder OS. mit „ausgezeichnet“. 

O Anläßlich des Saatenmarktes in Leobſchütz, 
den der Kammerpräſident Franzke im großen 
Saal von Weberbauer eröffnete, hielt Abteilungs⸗ 
leiter Sappok an Hand einer größeren Reihe 
von Lichtbildern über die Ergebniſſe auf den 
Kammerverſuchsfeldern in der Provinz Ober⸗ 
ſchleſten, zunächſt über den Getreide, dann über 
den Hackfruchtaubau. 

21: Kaltenhauſen. Schon Teit einigen Tagen kann 
man hier die zurückgekehrten Stare beobachten. Ynter: 
eſſant it es zu ſehen. wie fih diefelben mit den 
Spatzen um die Brutſtätte zanken. Die Lerchen ſind 
ebenfalls eingetroffen. 


digen Verlauf des Volkstrauertages 
die Hunderttauſende der Kyffhäuſerkamera⸗ 
den und die Gleichgeſinnten aller Bevölkerungskreiſe 
Sorge tragen müſſen. Wenn auch öffentliche Luſtbar⸗ 
keiten, Tanzmuſik an dieſem Tage nicht verboten find, 
ſo hält es der Kyfhäuſerbund für eine Ehren⸗ 
pflicht der vaterländiſch eingeſtellten Bevölkerung, 
dieſen Veranſtaltungen nicht nur perſönlich fern⸗ 
zubleiben, ſondern auch entſprechend auf alle 
Verwandten und Bekannten cingi» 
wirken. Wer ſich an dieſem Tage öffentlich an lau⸗ 
ten Luſtbarkeiten beteiligt, gibt damit zu erkennen, daß 
er in ſeinem Fühlen und Denken mit den Beſtrebun⸗ 
gen des Kuffhäuſerbundes nichts gemein haben will. 

Des weiteren richtet der Bundesvorſtand an alle 
Kameraden und Gleichgeſinnten die Aufforderung, am 
Volkstrauertage halbmaſt zu flaggen oder die 
Fahnen mit einem Trauerwimpel zu ver⸗ 
ſehen. Der diesjährige Volkstrauertag iſt eine gege⸗ 
bene Gelegenheit. dem eigenen Volke zu zeigen, daß 
nicht nur die Kriegervereins-Organiſa⸗ 
tionen, ſondern auch weiteſte auf vaterlän⸗ 
diſchem Boden ſtehende Kreiſe, ohne Rückſicht 
auf Parteizugehörigkeit, bereit find, für 
ihre chriſtliche Weltanſchauung einzutreten und die 
feirtägliche Ausgeſtaltung des Volkstrauertages ähn⸗ 
lich der des Totenſonntages aus ſich ſelbſt heraus 
durchzuſetzen. 


Abſturz eines Förderkorbes 
:: Johannesburg (Transvaal), 11. März. 
Infolge Kabelbruchs ſtürzte in der Crown 
Mine ein vollbeſetzter Förderkorb in den 
500 Meter tiefen Schacht hinab. Ein Euros 
päer und 28 Eingeborene büßten dabei ihr 


Leben ein, zwei Europäer und ſechs Einacbo: | 


rene erlitten Verletzungen. i 


„Ach, hätt’ ich doc. 


Herr Archibald Pessiminski besucht 
Herrn Willibald Optiminski. Archibalds 
Gesicht: drei Tage Regenwetter mit Hagel- 
schauern. Willibalds Gesicht: heller, klarer, 
lieblicher Sonnenschein. 

„Wie geht's? Wie steht's?“ fragt Willibald 
unter rosigstem Lächeln. — „Mir geht’s, mit 
einem Wort gesagt, dreckig!“ antwortet 
Archibald mit einem Tonfall, der Leib- 
schmerzen verursacht. 

„Das versteh' ich einfach nicht, mein Lieber“, 
sagt Willibald, und sein strahlendes Gesicht 
wirkt geradezu herausfordernd. — „Dich ver- 
steh' ich aber auch nicht“, antwortet Archibald. 
„Es ist doch direkt geheimnisvoll, daß es dir 
dauernd gut geht, während ich ununterbrochen 
im Schlamassel sitze.“ 

„Geheimnisvoll? Gewiß, ein Geheimnis ist 
dabei, und das heißt: „Im Anzeiger“ inserieren! 
Sieh mal, hier will ich dir die Zeitung vor 
Augen halten, Sehen wir uns mal den In- 
serafenteil an. Was wird da nicht alles gesucht! 
Was wird da nicht alles angeboten! Da ist 
es doch ganz klar: wenn ich etwas zu 
kaufen suche oder etwas zu verkaufen 
habe, so gebe ich eben ein Inserat im 
„Anzeiger“ auf. Daß es Erfolg hat, dafür 
garantiere ich dir, lieber Archibald!“ 

Während dieser Rede ist Archibalds Gesicht 
immer länger und länger geworden. Er könnte 
sich ohrfeigen, weil er bisher selbst nicht 
darauf gekommen ist, was zum Erfolg führt. 
Erbegnügt sich aber damit, seiner bekümmerten 
Brust die Worte zu entringen: „Ach, hätt' 
ich doch im „Anzeiger“ inseriert! Ich 
wäre heut ein glücklicher, zufriedener Mensch!“ 


Nr. 59. Dritter Bogen. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
TJ. Berufung. An die Pädagogiſche Akademie 
in Beuthen wurde der bisherige Oberlehrer an 
der Blindenanſtalt zu Breslau⸗Pöpelwitz, Dr. 

Alfred Petzold, berufen. 

T. Oeffentliche unentgeltliche Impfung. Impf⸗ 
arzt: Kreisarzt Medizinalrat Dr. Saalmann. 
Für Erſtimpflinge der inneren Stadt und des 
Stadtteils Roßberg im Schützenhausſaale am 17. 
und 18. März 1930 von 14—16 Uhr und am 19. 
März von 9—11 Uhr und von 14—16 Uhr, je nach 
Vorladung. Die Impflinge, die keine Vorladung 
erhalten haben, ſind am 19. März, nachmittags 
14 Uhr, im Schützenhausſaale vorzuſtellen. Aus 
Dombrowa im Saale des Reſtaurants Schnei⸗ 
der (Fürſtenhof) anı 20. März, nachmittags 16 
Uhr, nach Vorladung. Die Impflinge, die keine 
Vorladung erhalten haben, ſind au demſelben 
Tage nachmittags 17 Uhr in demſelben Lokale 
vorzuſtellen. Die Nachſchau findet am gleichen 
Tage der darauffolgenden Woche ſtatt, falls nicht 
t N etwas anderes bekannt gegeben 
wird. 

T. Büchereibergtungsſtelle Oberſchleſien. Der 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil⸗ 
dung in Preußen hat auf Vorſchlaa des Ober- 
präſidenten der Provinz Oberſchleſien verfügt, 
daß am 1. April 1930 die ſtaatliche Beratungs⸗ 
ſtelle für das Volksbüchereiweſen der Provinz 
Oberſchleſien bei der Stadtbücherei Beuthen er- 
richtet wird. Der Leiter der Volksbüchereibe⸗ 
ratungsſtelle Oberſchleſien, Stadtbibliothekar Ni- 
chard Schmidt, ſtammt aus dem Rheinlande. 
Nach Ablegung der Erſten Lehrervrüfung am 
ſtaatlichen Lehrerſeminar zu Siegburg, erwarb 
er ſich in Köln das Reifezeugnis eines Realgym⸗ 
naſtums und wandte ſich dem deutſchkundlichen 
Studium an der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität Köln zu. Vom 1. Jauuar 1927 bis 
zum 1. Oktober 1929 leitete Schmidt die „Staat⸗ 
Nee Volksbüchereiberatungsſtelle“ in 

eiſſe. 

T. Abend im Landesſchützenrerband. Die 
Kreisleitung Beuthen des Laudesſchützenverban⸗ 
des veranſtaltete am Sonntaa im Saale des 
evangel. Gemeindehauſes einen Deutſchen Abend, 
der vom Kreisleiter Bergwerksdirektor Ar⸗ 
nold mit Begrüßungsworten eingeleitet wurde. 
Im Mittelpunkt der Veranſtaltuna ſtand die 
Feſtrede von Major Nvo tH iird- Oppeln, in. 
welcher der Redner zunächſt auf die ſchwierige 
Lage des deutſchen Vaterlandes zu ſprechen kam 
und dann am Aufbau Deutſchlands mitzuhelfen 
bat. Es erſolgte die Vorführung eines Landes⸗ 
ſchützenſportfilms und eines Hindenburgfilms. 

T. Giftgas über Oberſchleſien. Die Internatio- 
nale Frauenliga für Frieden und Freiheit, Liga 
für Menſchenrechte, Friedensbund Deutſcher 
Katholiken „Frateco“, Sozialdemokratiſche Par- 
tet, Deutſche Frtedensgeſellſchaft und der Allge⸗ 
meine Deutſche Gewerkſchaftsbund laden zum 
Beſuch eines Vortrages von Profeſſor Dr. Ger- 
trud Wokar⸗ Bern „Giftgas über Oberſchle⸗ 
ften“ ein. Der Vortrag findet am Donnerstag, 
den 13. März. abends 8,15 Uhr im blauen Saale 
des Promenadenreſtaurauts ſtatt. 

T. Beamtenbeleidigung. Sehr undankbar 
einem Polizeibeamten gegenüber hatte ſich der 
Wirtſchaftsgehilfe Th. Spyra erwieſen. Eines 
Tages wurde er von einigen Burſchen angefallen 
und verprügelt. Als ein Polizeibeamter hinzu⸗ 
kam und Sp. nach Hauſe begleitete, beſchimpfte 
ihn der Ueberfallene in ſchändlicher Weiſe. Der 
Beamte erſtattete eine Anzeige wegen Beleidi⸗ 
gung. Spyra verſuchte nun. da er fic vor dem 
Strafrichter dieſerhalb zu verantworten hatte, ſich 
aus der Affäre zu ziehen und wollte dem Gericht 
Glauben machen, er hätte nicht den Beamten, 
ſondern die Burſchen, die ihn verprügelt haben, 
beſchimpft. Die Beweisführung ſprach außerdem 
zu feinem Unagunſten, ſodaß das Gericht zur Ber- 
urteilung des Beklagten kam und ihm 40 Mark 
Beldftrafe zudiktierte. 

P. In die Geſellenſtube eingebrochen wurde 
bet einem Bäckermeiſter auf der Fleiſcherſtraße. 
2 Anzüge, 1 Wintermantel, 1 Taſcheuuhr, 1 Foto⸗ 
Apparat, 1 Paar Herren⸗Halbſchuh. Selbſtbinder 
u. a. m. wurden dabei geſtohlen. 

T. Diebe auf dem Koſtümfeſt. Einem Ange⸗ 
ſtellten wurde vor einiger Zeit im Saale des 
Schützenhauſes während eines dort ſtattgefunde⸗ 
nen Koſtümfeſtes eine Aktentaſche mit 2 Sende⸗ 
Mikrophonen, Spſtem Schuckert. 1 Taſchen⸗Volt⸗ 
Meter ſowie verſchiedenem anderen Werkzeug im 
Werte von 190 Mark geſtohlen. 

T. Diebe im Hotel. In der Nacht wurde in 
die Gaſträume des Hotels „Germania“ in der 
Dyngosſtraße eingebrochen und mehrere Zigar⸗ 
ren, Zigaretten, Briefmarken und bares Geld 
entwendet. 

T. Eine Sitte Apfelſinen geſtohlen. In der 
Nacht zum 8. d. Mts. wurde der Stall einer 
Markthändlerin auf der Ritterſtraße 12 erbrochen 
und 1 Kiſte Apfelſinen entwendet. 

T. Bobrek⸗Karf. Der Turnverein im 
Ortsteil Bobrek hielt ſeine Monatsverſammlung 
ab, die der Vorſitzeunde Dr. Ruhbaum leitete. 
Die Fachwarte gaben ihre Tätigkeitsberichte. 
Dieſe zeigten, daß alle Abteilungen gute Erfolge 
hatten, beſonders die Schwimmer und Eisläufer. 
Beim Hallenfchwimmſeſt in Hindenburg wurden 
fünf erſte Siege errungen. Fr. Ruth Bern⸗ 
Hardt hat als erſte Turnerin des Bezirks die 
Bedingungen zum Grundſchein der Deutſchen Le⸗ 
bensrettungsgeſellſchaft erſüllt und wurde ihr das 
Abzeichen nebſt Urkunde durch den 1. Vorſitzen⸗ 
den überreicht. 

T. Rokittnitz. In der Gemeinde Rokittnitz ſind 
vom 1. April ab der Bauführer Oskar Hein 
zum Gemeindebaumeiſter, die Anwärter Rufin 
Sorychta, Hubert Schneider und Ewald 
Proſcha zu Gemeindeſekretären und Alſred 
Eichendorf zum Gegenbuchführer mit Be 
amteneigenſchaft ernannt worden. 

T. Mikultſchütz. Dem Bahnvorſteher Feſſer 
aus Hindenburg wurde die Leitung des hieſigen 
Bahnhofs übertragen. — In der Familie des 
Grubenarbeiters Muftor auf der Glückauf⸗ 
ſtraße, hatte die Tochter Hochzeit. Als gegen 10 
Uhr der Hochzeitsvater in den Hof gehen wollte, 
ſtürzte er in den Keller, deſſen flach aufliegende 
Tür offen ſtand. Als man den Vater nach län⸗ 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


aerer Abweſenheit ſuchte, lag er mit gebroche⸗ 
nem Genick im Keller und ſtarb am nächſten 
Tage. Trotz der Feier ſoll der Flur nicht er⸗ 
leuchtet geweſen ſein. — Der Marineverein 
veranſtaltete einen Werbeabend. Der Reiner⸗ 
trag in Höhe von 100 Mark ift für das tarine- 
Ehrenmal in Laboe beſtimmt worden. 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 40 h 
lam Klodnitz. Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

:: Der Gleiwitzer Arbeitsmarkt. Seit Jahres⸗ 
beginn zeigt der Arbeitsmarkt in Gleiwitz ein 
trübes Bild. Die Zahl der Erwerbsloſen 
iſt in den letzten beiden Monaten von 6132 auf 
8246 in Gleiwitz Stadt und Land geſtiegen. Es 
kamen in der vergangenen Woche nur 76 Arbeits⸗ 
loſengeſuche hinzu. Der Zugaug der Arbeitsloſen 
ift in der Hauptſache auf die Entlaſſungen von 
Arbeitskräften aus den Berg⸗ und Hüttenbetrie⸗ 
ben zurückzuführen. Obwohl Gleiwitz inmitten 
von Gruben und Hütten liegt, haben dieſe Be⸗ 
rufsgruppen 1734 Erwerbsloſe nachzuweiſen. Gilt: 
ſttger ift das Bild auf dem kaufmänniſchen Mr- 
beitsmarkt, das ſich in der abgelaufenen Woche fo 
geſtaltete, daß gegenüber der Vorwoche eine 
Senkung der Stellenloſenzahl von 17 zu verzeich⸗ 
nen iſt. Auch die in der Vorwoche mit Notſtauds⸗ 
arbeiten beſchäftigten 38 Perſonen konnten aud 
diesmal weiter in den iert geführt werden. Der 
amtliche Bericht des Arbeit samtas Gleiwitz be- 
ſagt, daß die Arbeitsloſenziſfer in dieſer 
Berichtswoche einen weiteren Zugang zu 
verzeichnen hat. Vorgemerkt ſind zurzeit 8248 
Arbeitsſuchende, 5664 aus dem Grant: und 2584 
aus dem Landkreis. Die Arbettsloſenunterſtützung 
erhalten 5987 Perſonen, 1024 aus dem Stadt⸗ und 
1963 aus dem Landkreis, von denen 2944 Per- 
ſonen, 1492 aus dem Stadt⸗ und 1452 aus dem 
Landkreis berufsüblich arbeitslos ſind. Die Kri⸗ 
ſenunterſtützung erhalten 439 Perſonen. 408 aus 
dem Stadt⸗ und 31 auß dem Landkreis. Die Zu⸗ 
ſchlagsunterſtützung erhielten 5684, 3850 aus dem 
Stadt⸗ und 1834 aus dem Landkreis. Die Zahl 
der Ausgeſteuerten, die dem Wohlfahrtsamt zun 
Weiterbetreuung überwieſen wurden, beträgt 25. 
23 aus dem Stadt⸗ und 2 aus dem Landkreis. 


H. Generalverſammlung der Kolonialwaren⸗ 
kaufleute. Im Vereinszimmer des Schultheiß⸗ 
Reſtaurants hielt der Verein der Kolontalwaren⸗ 
kaufleute feine Generalverſammlung ab. Das In⸗ 
tereſſe der Kleinkaufleute kam auch diesmal mie: 
der ſo recht zum Ausdruck, zumal neben den üb⸗ 
lichen Berichten auch die Tagesſragen behandelt 
wurden. Der Vorfigende begrüßte und Jedachte 
vor Eintritt in die Tagesordnung des Ablebens 
von Landeshauptmann Dr. Piontek. Dann gab 
Schriftführer Makoſch den Jahresbericht, dem 
zu entnehmen war, daß der Verein geſchloſſen mit 
dem Rabatt⸗Sparverein gegen unkaufmänniſches 
Geſchäftsgebahreun vorgegangen ift, jo daß nor⸗ 
male Preisverhältniſſe durchgeführt werden konn⸗ 
ten. Ferner hat der Verein mit dem Magiſtrot 
Fühlung genommen und es konnte bei der Waren⸗ 
belieſerung an die ſtädtiſchen Anſtalten der Groß⸗ 
handel ausgeſchaltet werden. Auch gegen die Be⸗ 
ſteuerung wurde Stellung genommen und alle Un⸗ 
gerechtigkeiten beſeitigt. Wegen dex geſchäfts⸗ 
freien Sonntage und der erweiterten Geſchäftszeit 
hat der Verein zweckmäßige Schritte eingeleitet. 
Die Arbeit des Konſumvereins und der Waren- 
häuſer wurde genau beobachtet, wobei Maßnah⸗ 
men im Intereſſe der Vereinsmitglieder einge⸗ 
leitet wurden. Zu Ehrenmitgliedern wur⸗ 
den Sommer, Remiorz und Wilezek ernannt. 
Dem ſtatiſtiſchen Material iſt zu entnehmen, daß 
neben fünf Vorſtands⸗ auch drei Mitgliederver- 
ſammlungen abgehalten wurden. Die Mitalieder⸗ 
zahl hat ſich um drei erhöht. Dann erſtattete Kaſ⸗ 
ſterer Sommer den Kaſſenbericht. Der Verein 
hat als Beſtand 462 Mark in das neue Jahr über⸗ 
nommen. Die Vorſtandswahl ergab ein vollſtän⸗ 
dig verändertes Bild. Zum 1. Vorſitzenden wurde 
Sommer, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Rekus, zum Schritführer Makoſch. zum Kaſ⸗ 
ſierer Scheithauer, zum ftellveriretenden Sot, 
ſierer Scheumann, zu Beifibern Martius, 
Gromotka, Schloſſarek. Jankowski, Flaſchka und 
Terntka gewählt. Nun hielt der Syndikus Dr. 
Banke aus Beuthen einen Vortrag über das 
Thema „Die deutſche Not im Oſten“. 


H. Wer iſt der Geſchädigte? Sichergeſtellt iſt 
eine Double⸗Damen armbanduhr. Anker⸗ 
remontoir. 15 Rubis, welche vermutlich aus einem 
Diebſtahl im Sommer 1929 herrührt. Die Uhr 
hat einen Wert von 30 Mark. Ste iſt an einem 
braunledernen Riemen mit gelber Schnalle be⸗ 
feſtigt. Das Zifferblatt iſt rund und hat auch 
einen Sekundenzeiger. Die untere Form der Uhr 
iſt rund, die obere dagegen rechteckig geſchweift. 
Geſchädigte wollen ihre Anſprüche im Zimmer 61 
des Polizeipräſidiums. Teuchertſtraße 20 geltend 
machen. 

+ Toft. Eine intereſſante Beobachtung konnte am 
Sonnabend gegen Abend gemacht werden, indem aus 
füböſtlicher Richtung über unſere Stadt in ziemlicher 
Höhe ein äußerſt dichter Vogelzug geflogen kam, der 
aus Tauſenden Staren beſtand, die ſich mit 
großer Schnelligkeit in Richtung Groß ⸗Strehlitz fort- 
bewegten. — Nachdem am Sonntag vormittag die Be⸗ 


ſichtigung des Langendorfer Schützenverbandes durch. 


den Kreisleiter Major von Rothkirch (Gleiwitz) 
ſtattgefunden hatte, nahm dieſer nachmittags die Be⸗ 
fihtinung der Ortsgruppe des Landesſchützenverbands 
vor. — Der mehrere Jahrzehnte im Dienſt der Stadt 
Toft tätig geweſene Kämmerer ti. R. Mika iſt im 
Alter von faſt 75 Jahren geſtorben. — Am Sonntag 
fand in der Kapelle der hieſigen Landesheilanſtalt 
durch Geiſtlichen Rat Bittner (Pluſchuitz) eine Ge- 
dächtunisfeier Hir den verſtorbenen Landeshauptmann 
Dr. Piontek ſtatt. 


Ein guter Rat! Wenn Sie Ihre Kinder zum Gin- 
kaufen von Schuhereme ſchicken, dann ſchreiben Sie am 
beiten auf: 1 Doſe Büdo⸗Luxus für 25 Pfg. Nur dann 
ſind Sie ſicher, das Richtige zu bekommen. Kinder 
laſſen ſich leicht überreden, eine andere Marke zu neh- 
men, beſonders wenn ſie dazu ein Bildchen bekommen. 
Es gibt zur Zeit Schuhereme, welche die Normaldoſe 
30 Pfg. koſtet, während die gleiche Qualität Normal 
doſe Büdo⸗Luxus nach wie vor zu 25 Pfg. verkauft 
wird. Verlangen Sie deshalb immer ausdrücklich: 
Bido⸗Luxus. 


Bindenburg und umgegend 

Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 

4 (Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Das Doktorexamen beſtand an der Bresleher 
Univerſität Zahnarzt Wilhelm Bittner aus Hin⸗ 
denburg „cum laude“. 

s. Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am 
Donnerstag, nachmittags 4 ühr in der Aula der 
Sczeponik⸗Mittelſchule ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
faßt nur 6 Vorlagen, darunter eine Stellungnahme 
zur Beanſtandung des Beſchluſſes der Stadtverurd- 
netenverſammlung vom 7. d. Mts. betr. Annullie⸗ 
rung der Oberbürgermeiſterwahl, ſowie 10 Anträge 
und Anfragen und 6 Nachbewilligungen zum Haus⸗ 
baltsplan. 

s. Zur Erwerbsloſenbewegung. Auch in der lau⸗ 
fenden Woche wird mit einer Zunahme der Erwerbs⸗ 
loſenzahl gerechnet. Neu⸗Anmeldungen ſind bereits 
im Gange, ſodaß die Zahl 6090 aus der Vorwoche 
bis kommenden Freitag weit überſchritten werden 


dürfte. Man befürchtet ein Anſteiger der Zahl bis 


mittwoch, den 12. 


ärz 1950 


ſengeſchäften allerorts die verlockenden Früchte, 
die fo gut ſchmecken und der Geſundheit überaus 
zuträglich find, aber kaufen? Wie gefaar, man 
müßte mindeſtens wohlhabend ſein, und wer iſt 
dies heute? Eine Apfelſine, die in Ratibor oder 
Gleiwitz für 10 Pfennig zu Haben ift, koſtet hier 
11,50 Zl., Mandarinen und Bananen ebenſo⸗ 
viel, 1 Pfund ausländiſche Aepfel 2,50—3 Zl., das 
iſt ungefähr ſo viel, wie ein Mittageſſen für eine 
Familie, aus mehreren Köpfen beſtehend, koſtet. 
Dabei gibt es, wie ein polniſches Blatt berichtet, 
ſo viele Apfelſinen in den Ländern, in denen ſie 
wachſen, daß ſie maſſenhaft in das Meer geworfen 
werden, weil deren Export nicht lohnt, nur die 
Einfuhr wird kontingeutiert und ein ſolch hoher 
Zoll darauf gelegt, daß faſt niemand imſtande iſt, 
ſich eine Apfelſine, geſchweige denn mehrere für 
die Kinder, kauſen zu können. In allen anderen 
Ländern werden Südfrüchte längſt nicht mehr als 
„Luxusartikel“ behandelt, weil man eingeſehen 
hat, daß diefe ein unentbehrliches Volksnahrungs⸗ 
mittel darſtellen, auf das man nicht verzichten 
fanu, uur bei uns werden aus irgendwelchen uns 


Ende d. Mtg. auf 7000, wenn es nicht gelingen ſollte erklärlichen Rückſichten fo hohe Zollgebühren in 
Erwerbsloſe für landwirtſchaftliche Arbeiten in arö⸗ Anſatz gebracht — es koſten 100 Kilo inkluſive Bers 


ßeren Mengen abzuſchteben. 
s. Fabrikbeſitzer und Fabrik⸗Direktor. 


intereſſanten Streitfrage beſchäftigte ſich am Montag koſten, j 
des Hindenburger Arbeits- will, da er an einem Tage höchſtens eine Frucht 
Als Kläger trat ein früherer Direktor und verkauft? 


die Angeſtelltenkammer 
gerichts. 


packung mit den üblichen „Manipulationsgebüh⸗ 


Mit einer ren“ 227 Zl. Zoll — was ſoll dann eine Frucht 


wenn der Händler auch noch verdienen 


Es ift höchſte Zeit, daß Bo die zuſtän⸗ 


Betriebsleiter der hieſigen Eisnerſchen Glas⸗ digen Stellen endlich entſchließen — wie eine pol⸗ 


fabrik auf. Zwiſchen 
einjährige Dienſtzeit bei 
1000 Mark ausſchließlich Tantieme. 
dieſes Vertrages fand keine Erneuerung 
ſtatt. Kläger verfah demnach feinen Dienſt weiter, 
bis ihm eine G wöchentliche Kündigung 
wurde. Dieſe wurde nun durch eine Feſtſtellungs⸗ 
Klage angefochten. Das Gericht ſollte entſcheiden,. 
ob die kurzfriſtige Kündigung zuläſſig fet, 


Nach Ablauf 
desſelben 


ihm und dem Beklagten niſche Zeitung meldet — den Zoll für die Süd⸗ 
beſtand ein ſchriftlicher Anſtellungs⸗Vertrag für eine e e 0 f $ 
einem Monatsgehalt von denn ; 


ehe der Winter zu Ende geht, 
die Meinung, daß Apfelſinen, Bananen, 
Mandarinen Lutus ſind, trifft nicht zu. Hoffentlich 
wird man nicht zu lange darauf zu warten brau⸗ 


zugeſtellt Wen. 


* 
d Der Haushaltsplan von Rubnik für das Mems 


oder ob nungsjahr 1930/31 liegt im Kreisausſchuß, Zimmer 1, 


das Vertrags⸗Verhältnis, obwobl es nicht erneuert zur Ernſichtuahme öffentlich aus. 


wurde, auf ein weiteres Jahr ſtillſchweigend fort- 
läuft und ſeine Gultigkeit habe. 


Jk Fajt 31000 Arbeitsloſe. Nach den Angaben des 


Der Beklagte for⸗ Arbeitsamts der Wotewodſchaft hat ſich die Zahl der 


derte Abweiſung der Klage, weil im vorliegenden Arkeitsloſen in der Vorwoche um 1754 auf insgeſamt 
Falle die in dem Vertrage feſtgelegten Bedingungen 30 928 Perſonen erhöht. Hiervon waren zum Benge 
nur für ein Jahr verbindlich waren. Kläger brauchte der Arbeitsloſenunterſtützung nur 17623 Erwerbslose 
ja nur entweder vor oder nach Ablauf des Vertrages berechtiat. 


neue Verbindlichkeiten anregen, um ſich über ſeine 


++ Ernennung. Zum Standesbeamten⸗Stellvertreter 


weitere Tätigkeit zu vergewiſſern. Das habe er nicht der Gemeinde Laziſk wurde Piliny Ochmann 
getan und befand ſich demnach in einem vertragsloſen daſelbſt vom Landrat ernannt. 


Zuſtand als Angeſtellter. Uebrigens wußte er auch. 


+ Eine begrüßenswerte Neuerung wird am Muha 


daß der geſamte Betrieb eingeſtellt werden wird. Er mifer Perfonenbahnhof eingeführt. Bisher be⸗ 


iſt auch eingeſtellt worden 
nicht feſt, wann die Wiederinbetriebſetzung der 
Fabrik erfolgen wird. Das Gericht ſchloß Dé auf: 
grund der vorhandenen Tatſachen den Ausführungen 
des Beklagten an und wies den Kläger mit der 
Klage koſtenpflichtig ab. Das Streitobjekt 
wurde auf 3000 Mark feſtgeſetzt. 

s. Erfolgreiche Klageforderung. Ein Materialien⸗ 
Verwalter wurde von ſeiner Verwaltung, ebenſo wie 
ſeine Angeſtellten, nach der Gehaltsgruppe C ent- 
lohnt. Er fühlte fib zurückgeſetzt, weil fein Dienſt 
zu den verantwortungsvollen Vertrauenspoſten ge⸗ 
höre und ſtrengte nun bei der Angeſtelltenkammer 
des Arbeitsgerichts Klage an, mit dem Antrage. nach 
der Gruppe E entlohnt zu werden, ihm eine Gehalts⸗ 
nachzahlung in Höhe von etwas über 2000 Mark at, 
zubilligen und die Verwaltung zur Zahlung eines 
vorläufigen Teilbetrages in Höhe von 500 Mark zu 
verurteilen. Der Vertreter des Klägers machte gel⸗ 
tend, daß letzterer den an ihn gezahlten Gehaltsſatz 
nicht beanſtandet habe, weil er befürchtete, abgebaut 
zu werden. Nachdem ihm aber jetzt nach jahrelanger 
Tätigkeit gekündigt wurde, habe er keinen Grund, 
auf eine Nachzahlung des ihm tariflich zuſtehenden 
Lohnes zu verzichten. Das Gericht kam zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Kläger zwar einen verantwor⸗ 
tungsvollen aber keinen verantwortungsvollſten 
Poſten bekleidete, da er noch unter der Auſſicht eines 
Betriebsfüührers ſtand. Sein Gehalt falle demnach 
nicht unter E, ſondern unter D. Die Beklagte mußte 
daher zu einer Teilzahlung von 500 Mark verurteilt 
werden. Die Höhe des Streitobjektes iſt von 2000 
auf 900 Mark herabgefetzt worden. 


und heute noch ſteht es 


ſtand für die Reiſenden keine Möglichkeit, vom Bahn⸗ 
hof aus zu telerhonjeren, da fih dort keine öffentliche 
Fernſprechſtelle befand Nunmehr Telte das 
Poſtamt im Vorraum des Empfangsdebäudes eine 
Feruſprechzelle auf, die in einer Woche in Betrieb es 
nommen werden kann. 

H Vermißt wird Veit Donnerstag der Gymnaſiaſt 
Franz Gawenda mon hier. Angaben über ſeinen 
Auſenthalt find un das Polizeikommiſſariat oder an 
die Eltern zu richten. 

J Grubenunfälle. Auf der Emmagrube erlitt 
der Häuer Jakob Mielek durch ſtürzende Kohlen⸗ 
maffen Rückgratauetſchungen. Desgleichen wurde der 
20fährige Füller Karl Mucha aus Kroſtoſzowieze fos 
wie der Wagenſtößer Adalbert Brzoza aus Skrben⸗ 
ſko bei der Arbeit unter Tage verletzt. 

# Geſtohlen wurden von unbekannten Tätern ve 
ſchiedene Werkzeuge der Tiefbaufirma „Triton“ au 
Kattowitz. 

dk Feuer. Aus unbekannter Unſache entſtand in der 
mit Stroh und landwirtſchaftlichen Geräten angefüll⸗ 
ten Scheune des Landwirts Winkler in Kokoſzezyce 
ein Brand, der das Gebäude vernichtete. 

Æ Die Zigeuner ſind luſtigg. Im Walde bei 
Kſionzenice kam es zwiſchen den dort lagernden 
Zigeunern zu tätlichen Auseinanderſetzungen, wobei 
einer Der braunen Pußtrföhne kurzerhand aus einem 
Revolver auf ſeinen Stammesgenoſſen ſchoß und ihn 
lebensgefährlich verletzte. Der Revolverheld entkam 
iber die „grüne Grenze“, während der Verletzte ins 
Rybniker Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

4: Loslau. Die Forſtverwaltung der Rybniker 
Steinkohlengewerkſchaft wird auf ihrem Jagdgelände 


s. Grubenunfälle. Bergpraktikant Erich Sch wie zwiſchen der Marklowitzer Chauſſee und der Burg in 


tal la erlitt durch Geſteinsfall auf der Sosnitza⸗ 
Grube einen Unterſchenkelbruch und eine ſchwere 
Armverletzung, auf derſelben Grube der Fördermann 
Konrad Herber eine Beinverletzung. Beide muß. 
ten in das Knappſchaftslazarett überführt werden. 
s. Ausſchreitung auf einem Sportplatz. Der Po- 
lizeibericht meldet: Sonntag nachmittags 2 Uhr ſand 
auf dem Sportplatz in Mikultſchütz ein Fußballſpiel 
zwiſchen dem Mikultſchützer und Miechowitzer Sport: 
verein ſtatt. Hierzu wurden zwei 
Schutze des Schiedsrichters 
ordnet. Als das Spiel, 


und der Spieler 
das der Mlkultſchützer 


der Zeit vom 15. März bis 15. April vergiftete Eier 
zur Krähenvertilgung auslegen. 


Kreis Piek 
D. Blutiger Ausgang eines Taſchendiebſtahls. Am 
Wochenmarkt wurde einer Frau im Ausſchank bei 
Grünpeter Geld geſtohlen. Die Frau verlangte 
von dem Dieb deſſen Herzusgabe, die jedoch verweigert 
wurde. Als der Dieb der Frau eine Ohrfeige ver⸗ 
fetzte, holte die Mißhandelte die Polizei herbei. Aber 


e der Dieb weigerte ſich, dem Poliziſten nach der Wache 
E zu 


folgen und brachte ihm mit dem Taſchenmeſſer 


Stichwunden im Geſicht bei. Darauf zog der 


Sportverein verloren hatte, beendet war, wurde der Beamte den Säbel und gab dem Dieb drei Hiebe über 


Schiedsrichter Paul Bielaczek 


aus Ratibor die Hand. Der Dieb entriß ihm den Säbel und ſuchte 


von den Zuſchauern beſchimpft und bedroht. zu entkommen Der Poligiſt forderte ihn dreimal zum 


Aus der etwa 1000 Köpfe 


zählenden Menge wurde Stehenbleiben auf. Der Dieb tit dies jedoch nicht, 


ein Stein auf den Schiedsrichter geworfen, der ton und darauf machte der Beamte von feiner Schuß⸗ 


ins Genick traf. 
zurückdrängen und vom Gemmilntippel 
machen. Unter dem Schutze der Polizei 
Schiedsrichter Bielaczek zum Autobus gebracht, mit 
dem er nach Luoͤwigsglück abfuhr. 


Boln.- Oberſchleſten 
Kreis Rybnik 


Die Beamten mußten die Meuge waffe Gebrauch. Der dritte Schuß traf den Dieb in 
Gebrauch den Leib. Schwer verletzt brach der Flüchtling zuſam⸗ 
wurde men und ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus. 


Kattowitz und Amgegend 


Aenderung im Straßenfahrplan. Vor einigen 
Monaten hat die Straßenbahngeſellſchaft an den 
Sonnabenden und Sonntagen verſuchsweiſe von 
Kattowitz nach Siemianowitz um 23,45 Uhr und von 
Siemianowitz nach Königshütte um 0,15 Uhr einen 
Zug eingelegt. Dieſe letzten Zliae find jedoch der- 


Vertr.: Richard Badura, Robnik, ul. Korfantego Nr. 2 artig wenig benutzt worden, daß ſich die Straßenbahn⸗ 


Gehören Sübfrüchte zum Lurus? 


dieſe Züge wieder zu faf- 
den Sonnabenden 


geſellſchaft entſchloſſen bot, 
fieren. Demgemäß verkehren an 


Jegliche Winterkoſt fegt Déi infolge Fehlens von und Sonntagen dle letzten Züge ab 8. März genau fo 


Friſchgemüſe und Obſt erfahrungsgemäß 


tamin faſt vollſtändig ſehlt. 


ß aus wie an anderen Wochentagen. Der letzte Zug 
Stoffen zuſammen, denen das lebenswichtige Bis Siemianowitz nach Kattowitz verkehrt alfo von H 
Die Folge davon iſt, Tage ab um 22,45 Uhr. von Kattowitz nach Siemiany- 


von 
fen 


daß die Volksgeſundheit, befonders in der Win⸗ witz um 23,15 Uhr und von Stemianowitz nach Kö⸗ 
terperiode, ſchweren Schäden ausgeſetzt ift, da nur nigshütte verkehrt der letzte Zug um 23,45 Uhr. 


menige Sterbliche in der Lage find, die hier gel- 
tenden Phantaſiepreiſe für die ſtark vitaminhal⸗ 
tigen Früchte des Südens, als da ſind: Apfelſinen 
und Mandarinen, bezahlen zu können. 


Bau der neuen Volksſchule. Der Bau der fo not⸗ 
wendigen Volksſchule in Siemianowitz wird 
nun endlich in Angriff genommen. Der Neubau kommt 
auf dem Gelände des alten Feuerwehrdepots auf der 


d Zwar ul. Mateiki zu ſtehen und wird 16 Klaſſenzimmer. 
ſieht man in den Obſthandlungen und Delikateſ⸗( einen Turnſaal. Phyſikzimmer. 


Chemiesimmer, die 


nötigen Räume für den Handfertigkeitsunterricht A 
wie eine Wohnung für den Schuldiener erhalten. Die 
Koſten für den Neubau dieſer Volksſchule betragen 
laut Auſchlag 1200 000 Zlotu. Von der een 
ſchaft hat die Gemeinde Siemianowitz eine erſtmalige 
Subvention von 150009 Zloty erhalten, es werden 
jedoch noch weitere Zuſchüſſe erhofft. Mit der An⸗ 
fuhr der Ziegeln iſt bereits begonnen worden. 


Königshütte und Umgegend 


Vom Gericht. Mit dem 1. Jannar 1930 wurde der 
Beamtenetat bei den Königshütter Gerichten 
vergrößert. Es wurden mehrere Beamtenſtellen 
geſchaffen, um hauptſächlich kinderreichen Beamten⸗ 
familien ein beſſeres Einkommen des Ernährers zu 
ſichern. Weiter erfolgten zwei Beförderungen zu Ober- 
ſekretären. 

O Beſtandene Prüfung. Alfred Lipa aus Bis⸗ 
marckhütte hat an ben Vereinigten techniſchen Lehr: 
auſtalten zu Mittweida das Ingenieur⸗Examen in 
der Abteflung Maſchinenbau mit „gut“ beſtanden. 

CH Neue Wohnungen. Die auf dem Grubenhof des 
Außer Betrieb geſetzten Aſchenbornſchachts in 
Antontenhütte vorgenommenen baulichen Ver- 
änderungen zwecks Schaffung von Beomtenwoh⸗ 
nungen find bereits jo weit gediehen, daß die Woh- 
wıngen zum 1. April beziehbar jind. 


Kreis Cublinitz 


ZI au. Geburtstag. Mühlenbeſitzer 
der „Dziubamühle“ bei Lublinitz, eine im ganzen 
Kreiſe in hoher Achtung ſtehende alte Lublinitzer 
Perſönlichkeit, feiert am Mittwoch, den 12. März in 
voller Rüſtigkeit ſeinen 80. Goburtstag. 
Konſumverein. Anſtelle der ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtandsmitalieder des Konjunmereins Lublinitz, Joſef 
Plusczok und Simon Antkowiek, find der Gerichts⸗ 
oberſekretär Auguſt Myſchor und der Gerichtsregi 
ſtrator Johann Cebu! 1 ara 


Dziuba von 


Der Untergang der,, Monte Cervantes“ 


Kapitän Dreyer iſt nicht freiwillig in den Tod 

gegangen 

Das Hamburger Secamt verhaudelte jetzt 
über den Untergang des Hamburg⸗Suüdame⸗ 
rika⸗Motorſchiſffes „Monte Cervantes“ vor 
Feuerland und den Tod des Kapitäns Dreyer. 
Der Bericht des eriten Offiziers Neiling gibt 
ef eingehende Darſtellung des Ablaufes der am 

5. Januar mit 1117 Palſagteren angetretenen 
EN Ueber den Tod des Kapi⸗ 
tns Dreyer jagt Neiling aus: 

Dreyer ſtand, Jackett und Schwimmweſte unter 
dem Arm, an der Backbordſeite und verſuchte, au 
einem Tau abwärts zu klettern. Er ſtürzte ins 
Promenadendeck, klammerte ſich noch aun die Ree- 


ling und verſchwand plötzlich im Innern des 
Schiffes, in das das Wailer jetzt gewaltig ein- 
ſt römte. 


Der zweite Offizier Schwaan befand ſich mit 
auf der Brücke und bezeugte, daß Kapttän Dreyer 
das Kommando hatte. Schwaan rühmt vor allem 
die Diſzipliu der Beſatzung bei der Aus- 
bootung der Paſſagiere. 

Von beſonderem Intereſſe iſt die Ausſage des 
Kapitäns Hepe, des ortskundigen Begleiters 
(nicht Lotſen!) durch den Kanal. Hepe iſt der 
Agentur der Hamburg⸗Süd in Buenos Aires zu⸗ 
geteilt. Er hat Dreyer gebeten, ihm die Führung 
zu überlſſen, mas dieſer aber unter Hinweis auf 
ſeine Nordlandfahrt⸗Erfahrungen ablehnte. Hepe 
hielt ſich nicht für berechtigt, Einſpruch zu erheben. 
Er blieb zur Kontrolle auf der Brücke, hat aber 
offenbar keinen direkten Anlaß zum Einſchreiten 
gehabt. Ein Lotſenzwang beſteht nach feinen An⸗ 
gaben für den Kanal zwiſchen der Inſel Feuer⸗ 
land und Südamerika nicht. 


Berliner Wörle. 10 März 
Weiter abbröckelnd 

Das ewig wechſelnde Bild der politiſchen Bithne 
hielt die Stimmung heute bei Wochenbeginn an der 
Börſe wieder unter Druck. Angeſichts der Zuſpitzung 
der innerpolitiſchen Lage wurde von allen Seiten 
ſtärkſte Zurückhaltung geübt. Bei geringem Geſchäft 
bröckelten die Kurſe auf der ganzen Linie ab. Die 
Rückgänge „hielten ſich an Rahmen von etma 1—2 
Prozent. Der in der Vorwoche beobachtete Optimis⸗ 
mus, daß noch eine Einigung kommen werde, beſteht 
kaum noch. Eine Stütze gab heute die fortſchreitende 
Verflüſſigung am Geldmarkt und der wieder günſtige 
Reichsbankausweis. Beſonders die ſchnelle und ſtarke 
Abdeckung der Lombarddarlehn wurde begrüßt. Die 
niedrige Privatdiskontnotiz in London von 36 Pré- 
zeut wirkte in dieſer Richtung. 

Am Geldmarkt ging der Tagesgeldſatz auf 5 
bis 7 Prozent zurück. 

Die Mark lag heute wieder ſchwach. Kabel⸗Mark 
4,19,75, Pfunde⸗Mark 20.414, Pfunde Rabel 4,86,32 ). 

Im einzelnen lagen Elektrowerte 1—2 Prozent 
niedriger. Nur Bergmann 3%, Gesfürel und Sie⸗ 
mens je 2% ſchwächer. RWE, konnten jogar einen 
Gewinn von 214 Punkten buchen. Deutſche Linoleum 
verloren 5%, RA 4 nabaebend, nachdem Do vor- 
börslih 177 Punkte niedriger lagen. Kaliwerte 
bis zu 3½ Prozent ſchwächer. Von M ontanwer⸗ 
ten verloren Rhein. Braunkohlen 3. Stolberger 172 
— man verweiſt auf die Möglichkeit eines Dividenden⸗ 
ausialles — und Mansfeld 1 Prozent. Itſe 1 Pro- 
zent höher. Bankaktien abbröckelnd. Reichsbank 
minus 2%, Bahn⸗ und Scheffahrtsantien 
etwa I Prozent niedriger. Karſtadt lagen 114 Punkte 
niedriger. Bemberg verloren 14 Stöhr 2% und Aku 
14. Zellſtoffwerte bis 24 Punkte niedriger. Neu 
beſitz verloren 20 Pfennig, desgl. Altbeſitz. Nach den 
evilan Kurſen bei geringen Schwankungen kaum ver- 
ändert. 

Im wei teren Verlauf traten nach einer an⸗ 
fänglichen Befeſtigung. die vom Montanaktienmarkt 
ausging — man ſprach von neuen Fuſionen — auf 
Gerüchte von einem Rücktritt des Finanzminiſters 
Moldenhauer, die jedoch nach einer Meldung der IU. 
den Tatſachen vorauseilen, auf allen Gebieten neue 
Kursrückgänge ein, wodurch die Erſtkurſe unterſchrit⸗ 
ten wurden. Gegen den erſten Kurs verloren Sie- 
mens 2%, Schuckert 194. Reichsbank 2%, Salzdetfurth 
und Oſtwerke je 2. AEG. 1 Prozent, Farben 7, Gel- 
fen konnten einen Gewinn von 1½ und Harpener von 


kont blieb 


e Der Pribatbis 
unverändert 5% Prozent. 

Obwohl fih das Gericht von dem Rücktritt Molden⸗ 
hauers, das anſcheinend von der Baiſſepartei in Un- 
lauf geſetzt wurde, als falſch erwies, war der Schluß 


Prozent buchen. 


kaum erholt. Beachtung fand die Feſtigkeit des 
Dollars. Der Nachkurs 4,20,15 bis 25. Nachbörs⸗ 
Lich hörte man AEH, und Farben 160, Siemens 241, 
Salzdetfurth 351. Vereinigte Stahl 94%, Harpener 
131%, Gelſenkirchen 137%, Au 103%, Bergmann 197, 
Polyphon 269 Oſtwerke 206, Reichsbank 281, Neu: 
beſitz 8,3 und Altbeſitz 50,6. 
Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 10. März 

Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,50, 
Turog, 84.—, Gyros. 77,50, proz. Schlefiſche Roggen- 
pſandbriefe 6,78, 5proz. Schleſiſche Landſchaftl. Liqu.⸗ 
Goldpfandbriefe 70,80, dto. Anleilſcheine 20,80. 

Breslauer Produktenbörſe, 10. März 
Die Preiſe verſtehen fih bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 755 Kilo Effektivgewicht min. per 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver- 
ladeſtation ermätziat fich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz. Getreide: Roggen ſlau. — Mehl: Ruhig. 
— Oelſaaten: Matt. — Kartoffeln: Geſchäftslos. — 
Amtliche Notierungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 
22,80, Roggen 14,80, Hafer 11,80, Braugerſte 17, Som- 
mergorſte 14,50. Wintergerſte 14. Mühlenerzeugniſſe 
(te 100 Kilo): Weizenmehl 33. Roggenmehl 21,50, 65- 
proz. 1 Mark höher, 60proz. 2 Mark teurer, Auszug⸗ 
mehl 39. Feinere Sorten werden höher bezahlt. Del- 
ſaaten: Leinſamen 35. Seufſamen 32, Hanfſamen 28, 
Blaumohn 68. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). Speiſe⸗ 
kartoffeln (ab Erzen gerſtation) gelbe 1.00, rote 1,60, 
weiße 1,40. Fabrikkartoffeln ab Verladeſtation für 
das Prozent Stärke 0,06. 


Sand wirtſchaftlicher Wochenbericht 


In den letzten Tagen nahmen die deutſchen Ge⸗ 
treidemärkte im allgemeinen einen ruhigen Ber- 
lauf, wenn auch das bisherige Preisniveau fiir Nog- 
gen nicht voll behauptet werden konnte. Am deutſchen 
Weizenmarkt ntachte ſich der Einſluß des Welt- 
marktes in den letzten Tagen weniger geltend. Das 
Angebot von inländiſchem Weizen blieb auch weiter 
gering, ſodaß die Mühlen zur Erüllung der Vermah⸗ 
lungsauote ſich entſchließen mußten, etwas höhere 
Preiſe zu bewilligen zumal der Markt durch die 
Pläne einer weiteren Erhöhung des Weizenzolles eine 
Stützung erfuhr. Der Preis konnte am Berliner 
Markt um 2 Mark, in Schleſien um 4 Mark, im übri⸗ 
gen um 1—2 Mark je To. anziehen. 

Am Roggenmarkte wurden die neuen 
Stützungspläne der Reichsregierung ſtark beachtet. Die 
Sützungskäuſe wurden etwas verringert. um zunächſt 
die Auswirkung der neuen Stützungspläne abzuwar⸗ 
ten und um keinen ſtarken Anreiz für ein großes An⸗ 
gebot von Roggen zu geben. Der Roggenpreis aing 
daher an der Berliner Vörſe gegenüber dem Preis am 
1. März um 10 Mark, im übrigen um etwa 5 Mark 
je To. zurück, wodurch die angeſpannte Lage im 
Promptgeſchäft etwas erleichtert wurde. Im Zeit⸗ 
handel zogen die Märztermine für Weizen und Rog⸗ 
gen auf Grund non Deckungsnachfragen um 3—5 Mark 
je To. an, im übrigen traten keine weſentlichen Preis- 
veränderungen ein. 


Das Mehlgeſchäft lietz auch weiter ſehr zu 


Umrechnungasatze: 1 Lid, = 20, 40 M., 1 Doll. 4,20 M., 1 fbi. 2,16 M. 
1 ët, (alt. Glor.) = 3,20 U., 1 Sihrbt. (elt. Kred.) == 2,16 U., 7 fl edd, 
Wahr. == 12 M., 1 fl öst Mahr. v. J fl. Silb. = 1,70 M., 1 ët, Cidg. —2 U. 


Deuische Anleihen | Sonst, Piandhrieie a Boa Gaag un 
D Wüst. Ant, 231 6 |—+— f Di.Kom.G0ld25| 8 | 92.50 % da. W 
gësch 27 6 8720 do 28] 8 | 91.70] da do 5, f | 95.25 
Derrlache Anlafhe da 26 E OH du do. 26) 1 | 86.75 
Auslosungsschald do. 23) 5 | 80.00 | du  Golü 5 | 74.75 
Nr. 1 bis 90000) 50.75 Pr. Log, A. 2110 101.50] da Kem |10 [101.10 
EK Anleihe-Ablösung % 1518| 9425) a EN 25| 8 | 91.25 
one Auslosung | Sai cos 10 7 | 89.00] de Nr 8 92.42 
Pr.Staatzanl.28| 3 9.70 c. T| 8 | £4.00 | Pr. in. 44 54% 45 
naStaatach.l. k.“ 89.2 do 3 5 | 75.00 52| 8 | 4.25 
da. do EI T | 97,405 da Kom 6| 7 | 86.75 d Si 8 84.25 
ge. cz 1930| Gul pen) do da 8| & j 84.00 ae SA 8 Gett 
Bt Roichaposı CZ 7250 do. do. 15 8 84.00 n A 200 
ned H Hypoth.-Ffandbriose | pr. u Bk. 7 hr 7 25 
ES Ob H? Hi 1 
Für. do. RU 5 da 89, 40110 102.25 
pin. fyp. 8.6.8210 da. 38] 9 |100.30 
Säi? d dh GEI „ % da 41] 8 | 94:50 
974.0 ca „ 8410 do 47| 8 | 95,00 
bie 3 86.50 do 85 u. 6 Ei 500 8 | 97.00 
Bonn 260 8 88.00 do. 87 7 do. 42) 7 | 89.00 
Braunsohwg 26) 8 |—-— | 9 8101 6 do,Komm.17| 8 | 89.62 
Breslan 26 7 7 do, SB] 4% fiogg. Rt. B. 1-0 8 93.90 
renden 26R.1| 7 | 79:50 m Ka MeeR Sr 840 fl E 
a do. . 5 
ue e f bd e 
—— Eé jann 10 Berii | 10.4.7 52 
Dën WC du 05% 8 | S278 . 8 dd 
—— 0. ` ER 195 100 09-11] 10.05 
Mathe Cl Gold 10 8805 ia Bak 3 05, 5 0, 12 8.84 
W më in fk 118 | 93.00 Sachweria 
Landschatien ? 10 1 20 T 1% no (ohne ie Go 
y „Hyp. 9.25 $ Anh, Rogg. M. 
Re DIE do 27) 8 | 9425] Bori. f 25 5 | 8-50 
Lamm. Berl B 89.50] 0% 28-29) 8 | 94.25 f Brdbg.Kr.EW.K.] 6 —.— 
da. da S 2 6 89.00 du 30| 7 | 86.50 | Danziger Gold | 5 —.— 
do. da S. 38 00. 81| 7 | 86.00 $ Cetreſd. f. K. 1-380 6 | 7.60 
de. da S. 1] 6 —.— IDN. Pik 6 3 8 | 94.00] do. K, 4-60 53.25 
Isch, G. Gd. pi. 8 | 90,75 | Goth ar G 10 101.90 GözlitzerSteink.| 5 —— 
fit M d. 777.25 do. DP 4| 8 | 94,00 | Hoss.Siaat.Rog.| 5 —.— 
ae 0 ee | Genom | an 
. Hp. B. Gid. . sch. Ctr. Rog. V 
EE e ege Kä 87.30 dach Erg 5 | 210 
Pfandbriefe. Co. Fl 8 | 96.00 E 5 —— 
Schuldverschreibg. |teipz.Kyp. C 3! 8 | 95,10 J Oatpdb. Kohle) 5 | 11,50 
Sage 
chlosw, Holst. ver.] 10. 0. ` r.6.Bdkr.Rp.K. —.— 
Dee e 5 80.75 | Pr fa in, 5 671 
Stadtschafien da 2 5 —.— | Pr. Rogg, WA 5 | 9.07 
Berl, Pfdbr.A.6.110 1102,50 8 SCT B | 91,50 | Pr.Sächald.Rog| 5 | 7.25 
da do 8 | 94,50 6 | 80.00 | Rh.Wati.Bd.R.K| 5 —.— 
‘da do T | 82,75 Menke, A B | 94,50 | Sa.staatl,Ropg.) 5 —.— 
N an 10 kee W 8 le 7915 Schl. Lsch.Rge.| 5 676 
arl.Goldstae d KE 
4 . 6 7900 a D dE Geh De 
0,00 do, 74,75 | mm 
Pe Ont. K. 5110 1101.75 lued god. Kr. 2 10 10.75 | Gr.Erl.Straßent| 4%] 72.10 
‘de do, R.7|10 102.00 de. 3/10 101.75] Mit Sei 
da R30.6| 8 | 23,25 do, 11 8 | 84.00 J KruppGid.24A-R —.— 
Ki R 9| 8 | 93,25 | Ard. rd. Em. 5| 8 | 95.00 do. DP —.— 
de T 10 8 | 95.25] da Kom 4/8 | 80.00 | Krupp Gold RM. 78.80 
am AALT |8350) g da 18i 8 88.0 J Leibzgerdesse 0 92.75 


Berliner Börse vom IO. März 30 


Aualänd. 1 Drop, Sid. Is. B.] 4 69.00 1 Brschw. Masch.| 4 | 42.50 
Max. Anl. 99 === į Brschw. Ld, E.) O | 40.50 | Breitbg.Prti.-2.]12 12.00 
Del St Schu 45 45,90 | Czakath. Agram| 5 | 15.00 | Bram. Bes. Oel | 4 | 63.25 
do. Cold n. . 4 | zago Ot, Eisanbahnb, 7 | 80,50 | Prem. Allg. Gas} 9 135.00 
do. Kr.-Renta 4 2.75 Eutin-Lübeck A.| 4 f—.— Bremer Vulkan | 8 137.50 
Rumänische 03 5 10.90 Hbst Bikenbg | 5 | 56,00 f Brom. Walikäm.|12 156.00 
13) AN 17.12 Halle-Hettstedt.| be) 28.25 $ Brown Erover! | 9 127.00 

A 4 ggo | Hbg--Am-Pak, | T 1102.87 | Buderus, Eisen | 5 | 73.62 
Türk. Mit) 4 8.35% da, Süd| 8 —.— f Em Busch opt.] 0 | 82:50 
00. Bagdads 1 A —.— „Hann. Ueberd. 10 —-— f ButzksBrah.doa) 7 | 78:00 
da A 5 4 ezof Hansa Daer, |10 146.00 | Malmon Asbesi| 0 | 16.00 
da. os! 4 6.30 Königeb. fan 4 | —-— | Uharl. Wasser | B | 96.00 
io lolli 4 6.30 Lübeck-Büchen | 5 | 7450 f Cham. Ind. Gels. 5 | 60.00 
loge r..“ 12,50 f Niedorl. P, j O [~> f do.Werkälbort| O | 48.50 

Ko Sl. 13 . f. 4 — . p Nordd. Lloyd | 8 105.87 do. Brockhuea| 7 

do. 14 amort 41 27,30 | Nardha.Warnip.) 4 |—:— f do. v Hayden | 5 | 58:50 
da. Goldn.Bp.! 4 | 25.87 Ver. Eis.-Bat.-V.| O | 12:87 J Concord. Chem.] 0 17.87 
do. Kronen) 4 | 2.50 Ver. Elbaschiff.| RL E d Ze 
on ummi Ja! 

Banken Zn z dh ele 5 E 

f . ecumulateı A aimlar Benz i 
Badtuche VU 14850 Aale Portland] 10 assaver Gas | 9 1168,12 
Bank elekt- An 10 126.50 Adlerhüft. Glas | 9 Di. Asphalt 10 1118,75 
do. dd ` A G. t. Bau | 6 do. Erdöl. | 6 | 98:75 
do. do. .-. 4 —.— da Pappen | 0 do. Juta 9 | 67.00 
Bank f. Brau- 11 1142,50 Media 0 da. Kabi | 0 | 63:50 
Bk. Lt Heil 8 1131.00 ae "JN e #0. Linoleum |15 1241.00 
Barmer Bk.-Vor. 10 128.00 N-Elaktr.Ges.| 8 o.Postu.Elab.| 0 | 24.50 
do. Krediibankl 0 28.7540 EI f, re dc 5 82.0 
o, Spiegelg V 

Belt tandale: 1 ar E Häuserbau!10 |—-— | da. Steinzeug 15 [174.00 
elend. 12 194.00 Alsen Portland 15 170.25 dn. feſ. U. Kab.] O | 37.50 
H. Assanver.) 8 1100.50 Ammond. Pap, 12 139.75 | co. Wolle 0 | 9.00 
br. anno. p. 10 16000 Anhalt. Kehlen | 6 | 75.37 f Uoornkaat 10 115.00 
ec b Frl. 1 (188.50 Taler Verte 10 1230,00 | Oskar Dörfer 10 1106.00 
Danz Hypothek) 8 136.00 June, iaa 17 Y Dortm.Aktionbr. 117 1208.50 
Danz. Dk 9 115.25 Aschaftenb. Akt. 15 156.00] do. Ritter 20 242.50 
Darmet. Nat-B112 229.50 d. Tel? 19 00 do. Union ` up 242.00 
Dessau, Ldebk. a 100.75 dE 6 | 62.00 | Drend.Bau-Gas.| 5 | 5400 
GA Bank] 6 | 47.00 6 | 72.00| o Gardinen J0 | 81.62 
Dt Bank uDiech, 10 145.25 de gief 16 135.00 J Dürener Metal!!10 1131.00 
Dt. Uebers. D) 7 1100,50 | malke Hasch. 10 148.50 Dt: DE 
Bee kant 10 148.80 BanningMasch.| O |—-— F Düscold. Dieter 16 1276.00 
e e eee 72.00 
Hal, Banker. 10 121.00 | Basatt 0 |—-— | do. Maschinb.} 0 |— ~ 
Hamb. Wm 81. 10 128.50 Bavaria 14 1168.00 | Dyckerh. L ig.] 8 100.00 
cl 10 133.25 $ Bavr-Elektr.Wk.] 6 |—-— F Dynamit Nobel | 6 | 76.00 
EM le El RE Ee RT 
Osnabrück. Be. 5e . da. Motoren |14 |—.— f Cilenbg.Kattuni 4 | 63.50 
Osthankf.Hand.| 8 | 38,50 | do Spiegel | 7 | 68,50 | EintrachtBrnk. |10 138.90 
Fraud. Bodkr.- 56 10 130.50 J. P Bemberg | 8 [152.50 | Eisen’ Varkehr|12 1175.50 
Pr. Pfäbr.-Bank|12 180.00 Zorgm. Elekir.} 9 199.00 | ElektraDrasden |12 1165.50 
Reichabank ` 2 282,30 erf Huben. Kull 16 {230.00 f Elektr. Liefrg. |10 {159.00 
Sächsische go lg 56,00 J Ser Carle. nc. 0 | 67.00 } Elekt.Wg.Liegn.j10 120.00 
Ver. Hamburg 10 [134.00 Berliner Kindl. 22 600.00 J Flektr. W. Schles] 8 109.00 
. Hamburg d „go Stan. 3 520,00 El. Lie, Kat 10 165.00 

arl. Mast 64,5 ngelhardt 

Verkehr Bisleteld.Mech.| O |—.— | Enziger Werke | 6 | 82.00 
Anatoliez d 46 1410 Bohrlsch.Conr. 10 (100.00 Erämsdt.Spinn.! 0 62.75 
do. f 1 4.60 | Fäsperde Wizw. 5 | 53.00 ErlangerBaumw| 8 109.00 
do. 15:30 | Brauh, Wenkel? 1151.00 | Gecken, free. 14 206.08 
Alfg.Tokalu.St.]1 Im 15 ei 1153,00 # Braunk. u Brik. 10 144.50 Esaoner Steink.| 8 {141.00 
La Gelsenk. 100,00 | Braunschw.Kahl}10 | —-— | Excalaiorfahrr.| 6 | 13.00 
be 2 Ei 68.00 | Braunschw.Jute; 5.5 120,00] Pa Lai Co.] 8 | 63,50 


reuisen- Kurse 
. m ve =æ a 

10. 3.] 8. 8. | 10.8. | 8.3. 
Amsterdam 180 168.25 |167.94 | Spanien 108 | 52.15 | 51.20 
Bueues Aires 1 1.5730 1.57 | Wien 195 59.00 | 58.68 
Brüssel 100 | 58.43 | 58.33 | Prag 12.433] 12.414 
New York 1 4.1945 4.189 | Jugoslawien wä 7.403] 7.391 
Kristiania 100 |112.20 1112.96 Budapest 198 T| 73.31 | 73.19 
Kopenkagen 160 112.29 [112.12 i Warschau 109 SI | 46.97 | 46,99 
Stockhelm 189 112.6 1112.39 J Bulgarien 108 | 3.033 3.935 
Helsing fors 160 10.558. 10.536 Japan 1| 2.067 2.067 
Italien 180 | 21.87 | 21.94 [Rio 1 0.483 0.483 
Loncan 120.395 20.34 [Lissabon 108| 18.84 | 18.32 
Paris 180 | 16.415) 16.39 | Danzig 198 | 81.54 | 81.35 
Schweiz 100 | 81.165] 81.02 |Kanstantinepel 100 — 1.784 
wünſchen übrig. Die Mühlen verſuchten gegenüber 
dem 1. 3. höhere Forderungen durchzuſetzen, worin 


ſie aber wegen der unerwartet ſtarken Zurückhaltung 
der Abnehmer keinen Erfolg hatten. 

Am Gerſtenmarkt blieb der Abſatz wegen der 
billigen Angebote von ausländtſchem Mais und Gerſte 
file die inländiſchen Zufuhren unverändert ſchwierig. 
Der bisherige Preis blieb zwar unverändert, aber 
nur uner Verzicht auf größere Abſchlüſſe. 

Das Hafergeſchäft wurde durch einen ziemlich 
befriedigenden Verlauf des Ausfuhrgeſchäftes ffir 
feinſten deutſchen Hafer günſtig beeinflußt. Das nicht 
mehr große und nicht driugende inländiſche Angebot 
konnte zu etwas höheren Preiſen untergebracht werden. 

Das Futtermittelgeſchäft verlief unregel⸗ 
mäßig. Für Kleie beſtand au einigen Marktplätzen 
leichte Belebung der Nachfrage. Oelkuchen waren 
auch weiter ſehr ſchwer und zu weichenden Preiſen 
unterzubringen. Für Trockenſchnitzel beſtand etwas 
größerer Bedarf, während Kartoffelflocken völlig ver- 
nachläſſigt wurden. Bei land wirtſchaftlichen Sämereien 
und Hülſenfrüchten beſtand nur geringe Nachfrage für 
gute Seradella, Widen und Lupinen. 

Das Kartofſelgeſchäft vollzog ſich nach wie 
vor ſehr ſchwieria. da den nicht übermäßig großen 
Zufuhren eine ſehr geringe Nachfrage gegenüberſteht, 
obgleich der Handel feine nahezu aufgebrauchten Be- 
t ſtäude zit ergänzen beginnt. 


Die Reichsrichtzahl 


Die Großhandelspreiſe 

Die auf den Stichtag des 5. März berechnete Groß⸗ 
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs⸗ 
amtes iſt gegenüber der Vorwoche von 128,1 auf 127.5 
oder um 0,5 v. H. geſunken. 

Von den Hauptaruppen iſt die Indexziffer 
für Agrarſtoſfe um 1.0 auf 112,7 (Vorwoche 113,8) 
und die Inderziffer für induſtrielle Rohſtoffe und 
Halbwaren um 02 v. H. auf 125,8 (126,0) zurück⸗ 
gegangen. Die Inderzifſer für induſtrielle Fertig- 
waren hat um 0,2 v. H. auf 513,2 (153,8) nachgegeben. 


Der neue Mercedes-Benz Typ „Mannheim“. Mit 
Recht hat die deutſche Automobilinduſtrie in ihrem 


Abwehrkampf gegen die ausländiſche Konkurrenz ihre 
Produktion auf die Lieferung von Fahrzeugen ein: 
geſtellt, deren Preis in einem außerordentlich günſti⸗ 
gen Verhältnis zu ihrer Qualität und ihren Fahr⸗ 
eigenſchaften ſteht. Gerade dieſes Wertverhältnis läßt 
heute eine Ueberlegenheit des deutſchen Wagens gegen⸗ 
iiber dem Auslandserzeugnis erkennen, ſodaß der Käu⸗ 
fer beim deutſchen Wagen alle Wünſche erfüllt findet, 
die er hinſichtlich Qualität und Preis zu ſtellen berech⸗ 
tigt iſt. Bekanntlich hat vor allem die Marke Mer⸗ 
cedes⸗Benz im letzten Jahrzehnt der Herſtellung Hod- 
wertiger und dabei preiswerter Gebrauchswagen⸗ 
Typen ihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Die Richtigkeit dieſer Produktions⸗Politik wurde fo- 
gar vom Auslande als vorbildlich bezeichnet. Die 
außerordentliche Beliebtheit des Modells „Stuttgart“, 
die in einem ſtändig wachſenden Kreis von Mb- 
nehmern ihren deutlichſten Ausdruck findet, beruht 
neben dem günstigen Preis und den niedrigen Be 
triebskoſten vor allem auf den glänzenden Fahreigen⸗ 
ſchaften des Typs „Stuttgart 260“, die dieſem 4—8⸗ 
ſitzigen Gebrauchswagen alle Merkmale eines Fahr- 
zeugs der höchſten Qualitätsklaſſe verleihen. Der 
deutſche Markt zeigt aber einen ſtarken Bedarf nach 
6ſitzigen Wagen von Qualität und Leiſtung, die keinen 
allzuſtarken Motor haben und daher in Steuer und 
Betrieb wirtſchaftſich find, im Gegenſatz zu den ameri- 
kaniſchen Wagen, die bis zu einem Zylinderinhalt 
von 4 Litern im allgemeinen nur 4—5ſitzige Karoſ⸗ 
ſerien haben. Dieſem ausgeſprochenen Bedürfnis des 
deutſchen Automobil⸗Marktes kommt die Marke Mer⸗ 
cedes-Benz mit der Schaffung ihres neuen Typs 
„Mannheim“ (3,5 Liter — 14/70 PS) entgegen, mit 
deſſen Lieferung in nächſter Zeit begonnen wird. Aus 
dem bewährten. durch feine Zuverläſſigkeit bekannten 
bisherigen Typ „350“ entwickelt, hat dieſes neue Mo⸗ 
dell bei ſtärkerer Leiſtung des Motors und zweck⸗ 
entſprechender Gewichtsverteilung ein beſonders günſti⸗ 
ges Verhältnis zwiſchen dieſen beiden Größen. So 
wurde der Aufbau einer 6ſitzigen Karoſſerie ermög⸗ 
licht, während die Fahreigenſchaften des neuen Typs 
auch die höchſten Anſprüche zu erfüllen vermögen. 
Raſches Anzugsmoment und hervorragende Beſchleu⸗ 
nigung im Verein mit vorzüglicher Bremswirkung 
und Straßenlage verſchaffens dem Typ „Mannheim“, 
eine Lebendigkeit und Elaſtizität, die bei einem 6⸗ 
ſitzigen Wagen dieſer Stärkeklaſſe überraſchen muß. 
Dabei wird der Typ „Mannbeim“, der mit den formen 
ſchönen Mercedes Benz⸗Original⸗Fabrikkaroſſerien des 
Sindelfinger Werkes ausgeſtattet ift, zu außerordent⸗ 
lich günſtigen Preiſen geliefert, um einem möglichſt 
weiten Kundenkreis den Erwerb dieſes hochwertigen 
Qualitäts⸗Fahrzeugs zu ermöglichen. 


Bom Büchertiſch 


Handbuch des qin Tous und der feinen Sitte von 
K. von Franken. 62 verbeſſerte Auflage (bisherige 
Auflage 320 000), 04 Seiten. Preis vornehm gebun⸗ 
den 3,50 Mark, Gänzleinen 5 Mark. Ma x Heſſes 
Verlag, Berlin ⸗Schöneberg 1. — Wenn ein Buch 
über den guten Ton in kurzer Zeit eine Auflage von 
320 000 Exemplaren erlebt, ſo iſt dies ein Beweis ſo⸗ 
wohl für das Bedürfnis dieſes Buches als auch für 
feine Güte. Zweifellos find guter Ton und einwand⸗ 
freies Benehmen gerade in unſerer Zeit erſtrebens⸗ 
werter deun je. Selbſt der Erwachſene, der geſellſchaft⸗ 
lich Feingebildete wird vieles aus dem Buch lernen. 

Die „Oſtdeutſche illuſtrierte Funkwoche (Heraus⸗ 
geber Fritz Got Bettauer) bringt die Antwort des 
Reichspoſtminiſteriums auf die Entſchließung des 
Verbandes Schleſiſcher Rundfunkhörer. Das Heft ent⸗ 
hält weiter eine umfangreiche Vorſchzu und wertvolle 
Einſührungen. 


1.12 M., 1 Peso (Gold) = AH. 1 Peso (argontin. Papier) = 1,75 M. CG = eh 

Falkenst. Gard.| 6 127.00 J FR Holzmann | 7 | 95.00 J Masch Breuer | O . — I Aheink, Braunk.|10 1228,50 [Stolhargar Zinki 6 | 9425 Ea Q 
d, G. Farbenind.|12 1161.00 | Horchwerka 8 | 60.75 | Masch. Buckauj10 125 do. Chamotte U | 66.75 [Gebr. Stollwerk| 9 1100.50 * Zi 2 

G. Feibisch 20 257.00 Hotelbetr. Ges. 12 143,00] do. Kappel] 5 | 38.50 $ do. Elaktrizit.) 9 1141.25 Strals. Spleſkart 18 220.00 g 
Felndute-Spinn.| 8 | 88.00 | Hubert. Braunk.| 6 1127,00 | Maximilianahöt.| 7 175.00 | do. Möhslstoff10 | 65.00 | Süddt Zucker |12 1152.75 w 2 o 
Feldmöhle Pap.|12 1174.00 | Hutschenr. Porz. 6%| 6050 | Mech.Web.Lind.}10 | 91.00 | do. Spiegeigl.|12 |125.00 | SvenskaTändat. ö. K. 330.00 & 2 a 
Felten & Guill | 18 124.82 Lor, Hutschenr.| 9 | 95.00 da. Sora 14 170.00 ge Stahlwerke] 6 113,75 Tack, Conrad | A 107.00 2 = 
Flabg. Schiffab.| O | 52.50 | Hüttenw.Kayaer | 0 1137.00 do. Zittau) O | 54.50 | do. Westi. EL N 177.50 | tafelglas 7 [105.00 ES Ga 
Flöther Masch.] 0 | 40.00 je: Bergbau 10 [250.25 Meßſteuer Dm) O —.— f do. de, Kaikw. 108.00 Dé, Barlıner| 2.5 6 2 & E SC 
Fraust.Zuckerib! 0 | —.— co. Genuß 10 1128.25 Ip: Meinecke 0 f 87.00 | do. W. Sprgst. fa 61.00 | Teuton, Mlebg. 12 214.00 HS - | 
FrieeHöpfling] 4 —.— eser, Asphat!10 62.00 ] Meissner Dan 111 [—.— N David Oe 16, 158.00 I IhärtsVar.dall | 6 00 2 169) E 

R Frister A.-G.) 7 [143.00 | U M.lüdel&Co.] 9 1129.00 f Merk, Wollwar. 12 [145.00 J fiebeck Montan] 7.2] 94,75 | Frachenb. 200“. 0 | 32.37 

Froabaln Zuck. 5 | 48:50 | Gebr. Junghans | O | 39.00 | Metallgesall. | 8 108.50 Roddergrube 27 |716.00 J Transradio 8 128.12 ICT * 
MebhardtäCo.| 8 —.— f Jülich Zucker 6.5] 58.00 | MiagMühlenbau |10 128.50 J Rosenthal Porz. 87.00 CH Mé 15 179.00 wo 

Voie & Co. | 5 | 51.00 | Vala Porzell.| E | 56.00 | Mimosa 18 1246.00 | Ros. Zuckorib. | O | 33.30} v, Tuchersche 10 132.80 S 
GeorgeaGoiling| 5 —.— | Mali Chemie | 150.25 Minimax 10 110.00 | Rostock Mahn 10 1135.60 J Tuchfbk,Aachen!12 1109.25 = 

Gelamann Fürth |12 169.00 Kalw.Aschersib.|10 1297.25 f Mitteld. Stahtw.| 7 |121.00 J Roth-Büchner 20 425.00 | Tüllfabrik Flöha| 6 | 44.00 GA ` 
Galsenk.Bargw.| 8 139.00 J Rud. Karstadt |12 129.75 | Mix & Geneai | 8 124.80 Ruberoidwerke 112 | 91.60 Inger Gebr. | 7 | 54,50 a Q 
Gferacbouft, | 4.8| 61.00 f Kirchner & Co.] 4 | 57.00 | Montecatini 18 | 55.00 | RückforthNacht.! 0 | 61.25 Union. Baup, 5 | 43.30 e Kc D 
Germania Porti. |14 153.00 J Klauser Spinn. | O —.— | Metorenf. Deutz] 0 | 71.00 f Rütgerswerke | 6 f 75.00 § Unionchom.Pro! 0 38,50 3 = 
Gorrash, Glash.| 9 1128,50 | Klöcknerwerka | 6 102.00 Mühle Rünning.|10 1107.00 | Qachsanuarke | 13 85.50 | Unionvikz.Diehl| 8 | 93.00 = 
Gesfürei-Loewa/10 |168.00 | Köbka & Ca | O |—-— | külheimBergw.| 7 103.50 | Wächs.GuäDähl| O | 57.00 Union Gieterei | 0 | —.— Ei E 
Gildemeist. Co. 7¼ 109.30 Kochs Adlern. | 4 | 75:00 # Müller Gummi | 8 }10400 f do, Webstuhl | 8 | 61.25 Yen, Papier 110 116.00 

Girmes & Co. 15 1173.00 f Koehim Stärke | 4 | 61.00 J Ajat Automob.| 0 | 18.75 | Sachtleben A.G.|12 1160,00 Tor. Dr Marta) 9115.25 

Oldb. Walt, Ind, |11 130.25 | Kalb & Schule (ID Je eckarwerke | 9 1129,50 | Saline Salz. 10 1110,50 | da Röhlerstahl 10 f 135.00 

Glasm. Schalkej16 195.00 J Kollm. &Jourd.| O | 38.00 ] Niederl. Kohlen {10 |146.50 | Sangerh.Masoh) 6 110.50 f do. OW har) 4 | 48.00 

Glauz. Zucker | U | 59.00 | Nöln-Naucaa.B. | 7% 105.00 f Nordd.Eiswarke |10 12.00 | Sarotti Schok. 10 130.00 fl do. Di.Niokelmr|12 1146.00 E =i zb 
Glüskaufßrauer |10 135.00 | Käln. Gas- u. kl. 6 | 78.00 do. Kabalw.110 [143,50 | Saxonlarortl.2.|10 [130.30 do.Flanschenth.| 5 |— P ahh, ZP 
Gabr. Goedhart |15 177.00 König Brauerei) 9 142.00 o SE 12 181.00 Secher, Chem. E 14 309.50 J do.Glanzst.Elbf.|18 |161.50 2 mv 
Th. Goldschm. 5 | 67.00 $ König Wilhalm 12 223.00 Wolik. | 8 | 85.00 J Schieß-Deirian | 7 | 90.50 | do. Gumb. Mach. O0 .— Ei 8 k 
Görlitz. Waggon|10 1101.50 § do. St.-P. |17 319.00 Nordwest kr. T 1151,50 Jah, Cellulose|10 | 92.00 | do.JutespLa.B.} 5 100. E oi el SP 
Grepniner Werk] 6 | 85.00 | Känigsh.Lagerh | 6 | 48.00 fRberecil, k. B.] 5 | 67.25 | da. Lein. Kram.] 0 | 10,12 | do. Laus. Glas) D | 59,25 wël eh 
Gritzner Masch.| 6 | 38.00 | Königst. Grast. 1213 1.30 | Wdo.Kokswerk| 7 | 97.75 | do. Textilwerk} O |—=—- da, Metall.Hall.| 0 | 42.00 SS e — 
C. Grossmann 10 | =+— | KönigszeltPorz. | 0 8.00f do. Genußssh.| 7 | 85,75 Hugo Schneider 10 100.00 J do.Poril,Senim 115 178.00 "el ze kel 
Gebr.Großmann| 0 . — f Kontin. Asphalt | 5 | 93.00 | Oeking. Stahlw.| O | 33.50 f Schöfferhot Br.|20 {245.00 J do, Stahlwerke] 6 | 85,37 = ka 12 
Grün&Biltinger 12 187.25 Körbiad, Zucker | 0 . — | Osst.cish.Verk. 3,35 — . — Schönbusch br. 2 13.00 do,St.Zyp.&Wia | 9 1 00 EI g (ze P 
Gruschw. Textil| 6 | 68.00 Gebr. Kärting | 6 |—-— do. Slem. Schuck 6˙—.— | Schönebeck Din fdo. Thür. Metall.] 0 

Guano-Werke | 4 30.00 Körting's Elekt. | 8 119.00 J Uranst,&Koppel| 6 72.75 Schubert&Salz.]16 225.00 | Viktoriawerke | 6 37.25 . S 
k. Gundlach f 6 | 84.00 | Kronpr. Metall | 6 | 57.75 § Ostpr.Dampi-W.| 5 |—«- Schuchert &00. 11 182.00 MOER 6 | 65,50 i 
Günther& Sohn |12 | 94.00 | Gbr. Krüger &Co| 7 | 56.00 § UsnabrückKupf| 6 }—-— f Schücht&Krem.| 6 | 71.50 f Vogt & Wolt | 0 | 78.00 PR 
abm.& Guck. 12 120.00 Kūhltransit 12 1136.75 j Ostwerke 12 1206.50 | Schulthei ` 15 [266.00 | Voptländ.Masch) G | 68.50 E See ser 
!acketh.Drit. | B | 91,25 J Küppersbusch 10 [121.09 1 Phönix Bergh. | 6.5 100.50 Schwabenbräu |16 205, 50 do, Tüllfabrik | 5 | 60.00 S 23 
Hageda 10 | 99,75 Kyfihaunerhütte 0 | 42.00 | ı hönixBraunk.| 6 | 65.75 | Schwandorf. on.. Volgt-Haefiner | 9 216.00 een 
Halleach.Msch.| 6 | 88.00 | 1’ahmeyer&to,!10: 1183.00 | Pinnau MA, | 5 |—-— 1 Schwaneb.Pril.! 9 1100.00 | Joker gelt. f. O | 22.50 ET 22 
Hamb.Elekir.W. |10 128.50 ] Landre Breith. 10 150,00 Julius Pintsch 10 150.59 J Schwelmer kis. u 128.00 | Vorw.Bielet.Sp.} O | 12.00 S ei 
F. H, lamp ste. 8 1101.00 | Laprapötte 0 50.25 pat, Werkze. 10 1153,00 f Seidel &Naum.| O | 50.00 | Vorwohl. Por ig. 12 —̃ 
Na.Msch.Egest.| O . — Leipiig Riebeck 12 1129,50 $ Plauen. Gardin. 10 | 95.00 ll. 158.00 andererWrk. 6 | 42.00 Game ni, 
Har Da, U. Fr.] 8 | 74.50 f Leonhard Brk. | 8 1162.50 | Plau. flu. Gar., 0 | 36.12 | Siegen Saling, | 0 10.75 $ Warst. Gruben] 8 1117.50 2 Gen se: dl 
Harb.GummiPh. | O | 73.00 | Leonischa WIe. 5 | 49,50 | Herm. Püge 0 | 16.75 | Sisgersdi, Wri H 50,25 | Wassorw.Gelak.! 9 1130.00 ES 

Hark. Brücken | O | 16.00 | Leopaldgrube | 4 | 66.00 | Polyphon 20 1271.00 J Siem. Glasind. 132.50 | Waysa &Freytap| 8 | 81.50 e— 2 9 
do. Brück.St | 0 | 32.50 | Lindener Brap. 10 128.00 J Pomm. Eisen 0 | 41.00 | Siem. 4 Halako 1a 244.75 | Wegelin&Hühn.| 8 | 60.75 — = 
Harp. Bergu. | 0 [131.00 | Lind. Eismasch, 14 1166.00 $ Ponarth 18 [165.00 | Sinner A.-G. 10 | —-— | Weaterap.Alkalil10 210.25 . f 
Hedwigehfte | 7 | 95.00 6 Lindström 20 (570.00 | Pongs 2 Zahn 14 | —-— | Sondern. v. 8 0 1150,50 | Westi. Draht | 5 | 80.00 ER = 
Heilmann &Litt! 8 | 68.50 f Lingel Schu, | 0 | 49:59 f Pappo & Wirtn | 8 | 81:00 | Sprengst.Carb | 5. —-— f- do. Kupfer | 0 | 38.25 Di BS 
Hemmoor Porti. 15 1178,75 -Lingner Werke| 7 | 77.60 | Porzellan Tettau 10 126.00 Stader Lodet | 6 | 60.25 lien. Küpper 12 |226.50 -= 
Hass&Herkula. 111 1135.50 | Löwenbrauerei |12 1268,25 | d. u. Prag | 6 | 53.50 | Staffurt. Chem.] 0 22.75 Wick. Pril. Zen 10 1112.00 gäe Ze 
HildebrandMühl| 0 | 25.12 C. Loren: 6 126.00 Preußengrube f 5 120.50 do. Gen | O | 7.59 f Witten.Gußstahlj10 | 45,00 fe —— 7 2 i 
Hilpert Masch.| 7 115.75 Lünebg. Wachs 5 | 49,25 | Madeborg Exp 15 173.00 Stein g. Colditz}10 | 70.25 | Wunderlich &Co|12 Zub © 3 
Hind. gufferm.] # | 78,50 Maas Q | —-— | llasqu.-Farb | 5 [729.00 | Stett. Chamotte! d | 60.50 Zeitzer kee, 10 1113,00 = 
Hirsch, Kupfer] 9 1113.00 Bergw. 0 | 55.25 Í Rathg. Waggon 7 | 65,75 1 co, Elektr. 1.12 1121.25 | Zolistottverein\10 1100.00 D AR| 
Hirschb, Leder 6 | 81.25 C. D. Magirua | U | 23.00 | Rauchw Walter 4 | 28,50 | da. Üderwerke| © | 54.00 J Zellstoffwaldh. 181.204. 00 x s 
HoeachEis.n.St.| 1 1166,50 | Mangesm. Röhr. | 7 |103.12 | Ravanshg.Spin.| 0 |—»— f Sticker. Plauen| 4 } 99.75 Koi 1 a “HE 
HofimannStärke| 6 | 69.75 7 Mansfeld Brow. | 7 [103.12 | Raichelbrau 120 4243.50 | R. Stock & Co.] 7 | 90.00 eben hin — — 
Hohenlohe Wrk.| 7 |—-— Is a. Kühl. 12 135.00 Reichelt Met. | 6 | 43.00 | Stodieok C. 8 114.00 J Di. Ostafrika k 114.09 
Holstasbrause 114 168.00 J Maschinb.-Unt | O | 45.37 I Rheioteld Kraft.|10 1154.00 | Stow” 1O0Ronus|207] 26.00 | Nou Guinea 110 1395.00 


T Krone Seier pg. Währ. 0,88 M.e 1 Gld. holl. Wahr. = 1,70 M, TYE 
odor 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 akandinavische Krone 


Kreis Coſel 

Vom Stadtparlament. Die Wahl des Beigeord⸗ 
teten Bruhn und der Ratsherren prakt. Arzt Dr. 
Groeger, Kaufmann Janetzko, Fabrikdirektor 
Greulich und Poſtſekretär i. R. Hampel iſt von 
der Regierung beſtätigt worden. Gleichzeitig iğ 
vom Bezirks zusſchuß die Genehmigung des abgeänder⸗ 
ten Ortsſtatuts eingelaufen, wonach die Zahl der 
Ratsherren auf ſechs erhöht worden iſt. Die 
neuen Ratsherren werden in der vorausſichtlich noch 
in dieſer Woche ſtattfindenden Stadtverordlnetenſitzung 
eingeführt werden. 

* 60. Geburtstag. Lehrer Franz Friedrich be 
ging Montag den 60. Geburtstag. 

a. Der Kameradenverein ehemaliger 62 er Coſel 
unb Umgegend hielt im Hotel zum Goldenen Anker 
eine Verſammlung unter Leitung des Vorſitzenden 
Kreisausſchußoberinſpektor Ziaja ab. Im Vor⸗ 
dergrund der Beratungen ſteht jetzt die Jubiläums⸗ 
feier des alten ruhmgekrönten 3. Oberſchl. Infan⸗ 
terie⸗Regiments Nr. 62, das im Jahre 1860 gegrün⸗ 
det, in dieſem Jahre auf eine 70 jährige ehrenvolle 
Vergangenheit zurückblicken kann. Im Sommer d. FJ. 
werden ſich alle 62 er Kameradenvereine in ihrer 
Garniſonſtadt Coſel zur Jubiläumsſeier zuſammen⸗ 
finden. 

a. Aus der Landwirtſchaft. 
rige Verſammlung hielt der Bullen⸗, Eher- und 
Ziegenbockhalterverein des Kreiſes Coſel im Deut- 
ſchen Haus unter Leitung des Vorſitzenden Oekono⸗ 
mierat Mettenheimer⸗Urbanowitz ab. Obers 
landwirtſchaftsrat Moor Oppeln, Abteilungsvor⸗ 
ſteher der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien hielt 
einen Vortrag, in dem er auf die brennendſten Ein⸗ 
zelfragen landwirtſchaftlicher Tierhaltung einging. 
Es iſt hieraus beſonders hervorzuheben, daß geplant 
iſt, vom Oktober 1931 ab nur noch Bullen zu kören, 
die einen Abſtammungsnachweis beſitzen. Der Vor- 
tragende forderte deshalb alle Landwirte auf, mit 
ihren Kühen der Milchleiſtungskontrolle beizutreten. 
In der Ausſprache wurde hervorgehoben, daß die 
Landwirte bis zum Ende des Jahres 1931 kaum ſo⸗ 
weit ſein werden, daß genügend Bullen mit Abſtam⸗ 
mungsnachweis vorhanden fein werden. Es kamen 
noch verſchiedene zu Tage getretene Mängel in der 
Tierhaltung zur Beſprechung und ſoll der hieſige 
Kreisausſchuß gebeten werden, ſoweit möglich Dier, 
gegen Abhilfe zu ſchaffen. 

a. Verſuchter Einbruch. Nachts verſuchten 
Arbeiter in die ſtädtiſche Flußbadeanſtalt in der 
Oder einzubrechen. Mitten in ihrer „Arbeit“ wur⸗ 
den ſie von dem Badeanſtaltspächter überraſcht und 
erkannt. Am anderen Morgen wurden fie von der 
Polizei feſtgenommen und in das Gefängnis einge 
liefert. 

a. Diebe im Fleiſcherladen. 
Diebe in das Geſchäftslokal des Fleiſchermeiſters 
Kittel in Krzanowitz eingedrungen. Sie find un⸗ 
erkannt mit einer größeren Beute von Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren entkommen. 

a. Fahrradmarder. Dem Eigentümer C. von hier 
wurde nachts ein Damenfahrrad entwendet. Von 
einem daneben ſtehenden Fahrrad nahm der bisher 
unbekannte Täter noch verſchiedene wertvolle Be⸗ 
ſtandteile mit. 

* Geflügeldiebſtähle. Dem Häusler Wollowſky 
von der Kobelwitzer Straße wurden zwei Gänſe von 
der Weide geſtohlen. — Dem Häusler Janatz Phi⸗ 
lippezyk ſtahlen unbebimnte Spitzbuben aus dem 
perſchloſſenen Schuppen vier Hühner und einen Hahn. 

* Bubenſtück. Einem bieltgen Taubenliebhaber wur- 
den 21 wertvolle Brieftauben vergif⸗ 
tet. Jemand hatte den Tauben vergiftetes Futter auf 
das Dach geſtreut. 


Kreis Neiſſe 


g. Die Ausſtellung der Haushaltungs⸗ und Mäd⸗ 
chenberufsſchule Neiſſe wurde Sonnabend eröffnet. Es 
war dazu ein ſehr zahlreiches Publikum anweſend, u. 
a. Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat Chormetzka, 
Bürgermeiſter Dr. Warmbrunn, Stadtrat Türk, 
Frau Oberpräſident Lukaſchek, Frau Präſident 


ge ergebe 


Seine erſte diesjäh⸗ 


zwei 


Zur Nachtzeit waren 


Roman von 


Dann F. Kaltenhanſer 
Copyright: Greiner & Co. Berlin NW. 6. 


9. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Das grelle, höhnende, ſich ſelbſt und andere vers 
ſpottende Lachen klang wieder durch die Stille der 
Nacht. 

In das lange Schweigen hinein klang dann die 
Stimme des Burſchen, eigen weich, wie die eines 
Dräumenden. „Juli, fet nicht jo ungut!“ Und die 
große, kräftige Manneshand legte ſich, wie den 
Worten Nachdruck verleend, auf die Schulter der 
Angeſprochenen. 


Sie ſuhr auf und ergriff mit beiden Händen die 
Hand Michels. Sie hielt ſie feſt in den ihren und 
ſchaute mit ihrem brennenden Blick in ſeine 
Augen. „Wenn ich mir nur grad' einmal getraut 
hätt' und hätt' dir's geſagt, wie gern als ich dich 
hab', leicht hätt'ſt mir doch geholfen, brav zu blei⸗ 
ben! Aber allemal, wenn ich g'meint hab', ich tu' 
cs, ich jag dirs, da hat es mich wieder zurückge⸗ 
ſtoßen dein kalt's Gicht hat mir g'ſagt: „Bild dir 
nichts ein, du biſt mir viel zu gering!“ Und ich 
hab' mich nicht getraut.“ Jäh die Hand loslaſſend, 
als brenne fie dieſelbe, ſchrie die Juli voll Jam⸗ 
mer auf: „Aber es wär' ja eh' umſonſt g'weſen! 
Wenn mich hätt'ſt gern haben können, wär's auf 
auf den erſten Blick g'ſchehen, ohne mein Zutun, 
mein Reden. Ich hab' es ja g'ſehen heut', wie die 
andere auf's erſtemal Sehen ſchon ſo gern haſt. 
Ich g'fall dir halt nicht, das iſt's. Und wenn ich 
ſeidene Kleider anzieh' und das ſchönſte G'ſchmuck⸗ 
werk auf mich häng', ich g'fall dir halt nicht, das 
At 's!“ 

kind ben Blick ſenkend, fuhr fie mit Leijer, ſchier 
verſagender Stimme, wie zu ſich ſelbſt ſprechend, 
fort: „Ziemt mich faſt, als wär' die Lieb' eine 
Kron', die eins dem andern aufſetzt; und da kommt 
der eine dem andern als das Allerſchönſte und 
Allerbeſte vor. Ja, und ich glaub', ſo ſchlecht als 
ich bin, aber wenn du mir die Kron' aufg'ſetzt 
hättſt, nachher gäb es doch für dich keine and're, 


— 


Fiſcher, Frau Regierungsdirektor Delhaes, Frau 
Abg. Ziegahl und Provinzialkonſervator Hadelt. 
Die Schulleiterin, Frau Beche m, hielt die Begrü⸗ 


ßungsanſprache. Bürgermeiſter Dr. Warmbrunn 
ſchloß ſich den Begrüßungsworten namens der Stadt 
an. Regierungs- und Gewerbeſchulrat Chrometzka 
ſprach ſeitens der Schulaufſichtsbehörde. Darauf fand 
unter Führung der Frau Bechem ein Rundgang 
durch die Ausſtellung ſtatt. a 

g. Der Katholiſche Frauenbund Neiſſe hielt in der 
„Alten Reſidenz“ die Gener ulverſammlung ab. Frl. 
Lehrerin Stephan ſprach über „St. Hildegard von 
Bingen“. 

# Lebensmüde. Major a. D. Reymann verübte 
im Verwaltungsgebäude der Ueberlandwerke, wo er 
ſeit Jahren in der Werbeabteilung beſchäftigt geweſen 
iit, Selbſtmord durch Erſchießen. Der auf fo traz 
giſche Art ums Leben Gekommene erfreute ſich in allen 
Kreijen aroßer Hochachtung. Der Grund zum Frei- 
tod ift in der Tündigung des Dienſtes im Heber- 
landwerk zu ſuchen. 

g. Ein Irrſinniger auf der Anklagebank. Der Zim- 
merpolier Anton Andon aus Zülz war vom Erwei⸗ 
terten Schöffengericht in Neuſtadt am 10. Juni 1029 
wegen Hausfriedensbruchs, Amtsnötigung, Körperver⸗ 
letzung mittels gefährlichen Werkzeugs und öffentlicher 
Beleidigung zu vier Wochen Gefängnis ver⸗ 
urteilt und dem beleidigten Bürgermeiſter Spak in 
Bils die Publikationsbeſugnis zugeſprochen worden. 
Am 20. September 1929 verurteilte ihn dasſelbe Ge⸗ 
richt wegen Hausfriedensbruchs und Beleidigung zu 
ſechs Wochen Gefängnis. Gegen beide Urteile legte 
der Angeklagte Berufung ein, jedoch auch die Staats⸗ 
anwaltſchaft wegen zu milder Veſtrafung. Die Sache 
beſchäftigte jetzt die Große Strafkammer Neie. Bür⸗ 
germeiſter Spar (Bils) war als Nebenkläger zu⸗ 
gelaſſen. Der Angeklagte war geſtändig, wegen eines 
verweigerten Armenatteſtes den Bürgermeiſter Spank 
in ſeinem Amtszimmer ins Geſicht geſchlagen und ihm 
einen Stuhl nachgeworfen, ihn ferner „gemeinen Lum⸗ 
pen“ und „werſoffenes Schwein“ geſchimpft und ſpäter 
auf der Straße angeſpien zu haben. Des Hausfrie⸗ 
densbvuchs will er ſich nicht ſchuldig gemacht haben, da 
er berechtigt ſei, als Stadtverordneter im Amtszim⸗ 
mer des Bürgermeiſters zu verweilen, ſo lange es ihm 
beliebte. Im übrigen nahm er den Schutz des § 193 
des Strafgeſetzbuchs für ſich in Anſpruch. Da das 
ärztliche Gutachten dahin lautete, daß der Angeklagte 
im Sinne des § 51 des Strafgeſetzbuchs nicht geiſtig 
zurechnungsfähig iſt, wurden beide ſchöffengerichtlichen 

enn aufgehoben und auf Freiſpruch 

erkaunt. Während der Beratung des Gerichtshofs verz 
fiel der Augeklagte noch in einen Tobſuchts⸗ 
anfall gegen Bürgermeiſter Spak. 

* Patſchkau. In Barzdorf brannten abend das 
Hauptgebäude und ein Seitenflügel der Chemiſchen 
Fabrik Bonns trotz anſtrengender Tätigkeit der 
Wehren nieder. Keſſelhaus und Maſchinenraum konn⸗ 
ten erhalten werden. Die Bekämpfung des Brandes 
wurde durch ſtarken Wind und ſchwierige Waſſerver⸗ 
ſorgung erſchwert. Die Patſchbruer Wehr, die auf tele- 
phoniſchen Anruf mit der Motorſpritze ausrückte, die 
wegen der weiten Entfernung und des ſchweren Ge⸗ 
wichts mit vier Pferden beſpannt werden mußte, kam 
erſt nach fünfſtündiger Tätigkeit zurück. 


Siegenbals und Umgegend 


W. Abrahamsfeſt. Bürgermeiſter Dr. Schneider 
beging am Dienstag ſeinen 50. Geburtstag. Seit 18 
Jahren ſteht er im Kommunaldienſt, und zwar war 
er acht Jahre Bürgermeiſter in Loslau und iſt ſeit 
zehn Jahren Blirgermeiiter in Ziegenhals. Was Viir- 
germeiſter Dr. Schneider in ſeiner zehnjährigen Tätig⸗ 
keit trotz der geldarmen Nachkriegszeit hier zur Ent» 
wicklung und Verſchönerung der Stadt geſchaffen hat, 
iſt groß. 


die beſſer wär' als ich! Ich ſelber aber kann mir 
die Strom’ nimmer aufſetzen, fo gern ich's tät!” 

Der Michl war hinweggeſchritten; es hatte ihn 
fortgetrieben, er mochte die Reden des Dirndls 
nicht mehr hören, das Herz tat ihm weh dabei. 

Als die Juli plötzlich aufſah, bemerkte ſie es erſt, 
daß er ſchon einige Schritte von ihr hinweg getan 
hatte. Einen Augenblick ſtaud fie wie verwirrt; 
dann war fie auch ſchon wieder au ſeiner Seite 
und riß ihn am Arm herum. „Du, geh' nicht ſo 
ſort von mir! So nicht, ohne daß du alles gehört 
haſt von mir! Heut' laß ich dich nicht. Schau, ſo 
ein „Trauminet“, als ich bisher g'weſen bin, heut' 
— wie ich dich im Wirtshaus mit der andern ſchön 
tun hab' g'ſehen, da iſt mir der Mut gewachſen, 
und. — ja, und heut' laſſ' ich dich nicht, eh' du nicht 
alles weiſt! Und ich laf dich überhaupt nicht — 
ſo und ſo nicht! Wenn ich auch die Kron' nicht 
hab' von dir — uns zwei bind't eine Ketten! Und 
die Ketten magſt nicht zerreißen! Gehörſt zu mir 
damit. Schau, das eine muß ich dir noch ſagen, 
was ich für eine Freud' g'habt hab', wie ich zuerſt 
vernommen hab', du hätt'ſt was ang'ſtellt — ah, ſo 
eine wilde, verrückte Freud hab' ich g'habt! Nach⸗ 
her freilich, nachher iſt eine Stund' kommen, wo 
ich mich ſelber nimmer kennt hab'. Wie abg'ſchla⸗ 
gen an alle Glieder bin ich g'ſeſſen auf m Wald⸗ 
boden und hab' nur eins denkt, alleweil nur eins: 
„Er g'hört nimmer zu die ehrlichen Leut', aus⸗ 
giſtoßen wird er von denen, und wird's fo weh 
g'ſpuren als wie ich!“ Und da hab' ich g'weint 
über dich. Nachher hab' ich freilich wieder die 
Freud' g'ſpürt, daß ich jetzt ein biß'l näher ſteh zu 
dir, und ich hab' gewartet mit einem freudigen 
Herzen auf dich, auf dein Heimkommen. Biſt aber 
der Alte geweſen und — und mein Freuen hat 
nicht viel Zweck g'habt. Gleich ſtolz und gleich 
kurz angebunden vie früher bis g'weſen; und Haft 
es doch g'ſpürt, wie ich an der Ketten g'raſſelt hab' 
— ich hab' es an deinem G'ſicht geſehen, wie das 
bleich worden iſt, als ſtünd' der Tod drinnen.“ 

Sie verſtummte; ihre braunen Augen hingen 
unverwandt an feinen Geſicht, das wieder fo bleich 
geworden war wie an dem Tag, von dem ſie eben 
geſprochen. 

Ein Zittern rann über ſeine Glieder. Plötzlich 
aber fuhr der Michl herum zu dem Weihe da an 
ſeiner Seite — ein gelles Lachen hatte wieder an 
ſein Ohr getönt, 


Kreis Neuſtadt 
Weitere Beſſerung der Arbeitsmarktlage 


Die Arbeitsmarktlage im Bereiche des Arbeits⸗ 


amts Neuſtadt OS. für die Zeit vom 3. bis 8. 
März 1930. 
Arbeitſuchende: Berichtswoche: 18 957, 


Vorwoche: 19091, Vorjahr: 17 286. 

Hauptunterſtützungsempſänger in 
der Arbeitsloſenverſicherung: Berichtswoche: 
2864, Vorwoche: 2904, Vorjahr: 5877. In der 
Sonderfürſorge für beruſsübliche Arbeitsloſig⸗ 
keit: Berichtswoche: 11083, Vorwoche: 11277, Vor- 
jahr: 8482. In der Kriſenfürſorge: Berichts⸗ 
woche: 638, Vorwoche: 644, Vor, ahr: 477. 

Offene Stellen: Berichtswoche: 293, Vor⸗ 
woche: 201, Vorjahr: 523. 

Vermittlungen: Berichtswoche 284, Vor⸗ 
woche: 195, Vorjahr: 514. 

Die Zahl der infolge Friſtablaufs der Höchſt⸗ 
unterſtützungsdauer ausgeſchiedenen Perſonen 
betrug in der Berichtswoche aus der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung 18 und aus der Kriſenfürſorge 
12 Perſonen. 

Die leichte Beſſerung des Arbeitsmarkts hat im 
hieſigen Bezirk angehalten. Dieſe Entwicklung 
ſcheint ſich mit einiger Stetigkeit durchzuſetzen, 
wenn fie auch zahlenmäßig noch nicht ſehr erheb— 
lich iſt, und mit Schwankungen, beſonders in den 
Außenberufen, gerechnet werden muß. Beſonders 
gervorzuheben ijt der ſchlechte Geſchäftsgaug im 
Baugewerbe und den davon abhängenden Indu⸗ 
ſtriezweigen. Allgemein wird geklagt, daß Ka⸗ 
pitalſchwierigkeiten und dadͤurch bedingter Abſatz⸗ 
mangel den Arbeitsmarkt ungünſtig beeinfluſſen. 
Für ungelernte Arbeiter blieb die ungünſtige Ar⸗ 
beitsmarktlage beſtehen. In der Berichtswoche iſt 
eine weitere Abnahme von 240 Hauptunterſtüt⸗ 
zungsempfängern zu verzeichnen. 

* 


F. Kreisverband für Handwerk und Gewerbe. In 
der Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzung befaßte man ſich 
zunächſt mit den Lehrlingsprämtien. Die Yür- 
derung des Nachwuchſes wurde als notwendig an⸗ 
erkannt. Syndikus venoe rt behandelte hierauf die 
Aenderung der Satzungen. Den Ausbau der Sterbe⸗ 
kaſſe wivd zunächſt die Ortsgruppe Neuſtadt vvt- 
nehmen. 

F. Jahreshauptverſammlung der Schrebergärtner. 
Vorſitzender Pflug gedachte zunächſt der vepſtorbe⸗ 
nen Mitglieder und berichtete ſod inn über die Oppel⸗ 
ner Tagung des Provinzialverbaudes. Fies ſprach 
über die Jugendpflege. Der Vorſitzende wies darauf 
hin, daß die Schrebergärten nur zum Obſt⸗, Gemüſe⸗ 
und Gartenbau benutzt werden dürfen, nicht aber, wie 
es geſchehen iſt, zum regelmäßigen Anbau von Feld⸗ 
früchten. 

F. Betriebsunfall. Der 20jährige Arbeiter Paul 
Sokol! aus Ellguth war zur Aushilfe im Mühlen⸗ 
betrieb Hamerla in Ellguth beſchäftigt. In der 
Mühle wurde er von einer Welle erfaßt und mehr⸗ 
mals herumgeſchleudert. Sein Kopf ſchlug dabei immer 
an einen Holzpfahl. Sokoll erlitt einen Schädelbruch 
und erhebliche Verletzungen an Armen amd Beinen, 
glücklicherweiſe aber keine Knochenbrüche. Er wurde 
ſofort ins Kreiskrankenhaus geſchafft, und man hofft, 
ihn wieder herſtellen zu können. 


OGberglogau und Amgegend 


Stablverorbnetenſitzung Oberglogau 

Die Einführung von fünf neuen Stadtverordneten 
für die in den Magiſtrat gewählten Ratsherrn, und 
zwar Tiſchlermeiſter Paul Peterſilge, Tapezierer⸗ 
meiſter Karl Tſchauner, Ackerbürger P. Ko pace 
Poſtaſſiſtent Auguſt Hauptſtock und Kaufmann F. 
Solloch, nahm Bürgermeiſter Dr. Scholz vor. 
Hierauf erfolgte die Wahl der Kommiſſtonen und 
Deputationen ſomie von ſechs Bezirksvorſtehern und 
Stellvertretern. U 


„Ja, und ich halt' dich doch zuſamt deinem Stolz⸗ 


ſein, zuſamt deiner Lieb' ſür die andere. Du kannſt 
mir ja nicht aus! Oder meinſt denn, der ſtolz', 
reich” Helmairbauer wär' zufrieden, wenn er ein' 
— ein' Brandſtifter als Schwiegerſohn kriegt?! 
Jetzt weiß er nichts davon, aber er wird's jon 
noch erfahren — da ſei g'wiß d'rüber!“ 

Aus großen, entſetzt ſtarrenden Augen ging ein 
Blick Michls über die Sprecherin hin; wie bei 
einem Wild, das zu Tode getroffen iſt, ſo hingen 
ſie an ihr. Eine lange, ſtille Weile. Bis ein ſelt⸗ 
ſames Grauen des Dirndls Gemüt erfaßte und es 
wie ein Schütteln durch ihren Körper ging — und 
jäh die Füße ſich hoben und weitergingen, weg von 
ihm, immer weiter — ohne daß ſie ſich umſah — 
heim zur Hütte der Mutter. — 

Der Michl aber ſtand lange und jaute ihr nach, 
bis eine Wegbiegung fte ihm verbarg; und dann 
hob ſich fein Blick zur Sonne, die mit ftrahlendent, 
märchenhaften Schimmer über den dunklen Bäu⸗ 
men emporſtieg — er ſah in das helle Licht und 
ſah es doch nicht; in ihm war eben eine Sonne 
untergegangen und vor ſeinem Blick war es grau 
und öde. 


VI. Kapitel. 


Drei Wochen waren vergangen. Mau war 
ſchon in der Mitte des Dezembers und der Win⸗ 
ter zeigte ſich noch milde und ſchneefrei. Bis er 
in einer Nacht wie ein Wilder darauf losfuhr. 
Von den Bäumen rüttelte er mit ſauſendem 
Wind einzelne noch daranhäugende, dürr gewor⸗ 
dene Blätter, die Luft veränderte er jäh zu einer 
ſchneidend kalten, und die letzten, noch fürwitzig 
aus der Erde guckenden Blümelein begrub er 
unter einer weichen, aber eiskalten Decke — ſie 
mußten ſchlafen und träumen gehen unter fuß⸗ 
tieſem Schnee. 

Ueber eine einzige Nacht — weiß, ſchneeweiß! 

Der Michl ſtand am Fenſter in der Wohnſtube 
und ſchaute hinaus, mt finſterem Blick. Da drau⸗ 
ßen war alles begraben unter der tiefen Schnee⸗ 
decke. War's auch für ihn fo? Alles begraben, 
Ein ſchlechtes Zeichen für den heutigen Tag — 
dies Totenfeſt der Erde. Heute hatte er zu einem 
gehen wollen, der alle Freude ſeines Lebens in 
Händen hielt — und darum bitten. Wie er aber 
vorhin hier ans Fenſter getreten war, hatte es 


Tſchechoflowakei 


* Neue Malarnk - Briefmarken. Seit dem 1. März 
werden neue Briefmarken mit dem Bildnis 
des Präſidenten in den Werten von 2, 3, 5 und 
10 Tſchechenkronen in Umlauf geſetzt. Dieſe Marken 
werden während des ganzen Monats März verkauft. 
Daneben laufen die am 2. Januar 1930 ausgegebenen 
neuen Präſidenten⸗Marken zu 50 Heller, 
60 Heller und 1 Tſchechenkrone. 

* Die fünf Großſtädte der Tſchechoſlowakei. Die 
Tſchechoſlowakei beſitzt ſünf Städte mit über 100 000 
Einwohnern, und zwar hatten nach einer Statiſtik vom 
Ende des Jahres 1927 Einwohner: Prag 751 109, 
Brünn 245217, Mähriſch⸗Oſtrau 129 274, 
Preßburg 123 376, Pilſen 111214. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſteht daher in dieſer Hinſicht unter den jla= 
wiſchen Staaten an dritter Stelle, wo ſie von Ruß⸗ 
land mit 18 und Polen mit 6 Grußſtädten übertroffen 
wird. Unter den übrigen ſlawiſchen Staaten folgen 
ihr Jugoflawien mit drei Großſtädten und Bulgarien. 
mit einer Großſtadt. 

. — UU — ee T — 

U. Der Reichskurzſchriftverein hielt im Cafe Schä⸗ 
fer ſeine Generalverſammlung ab. Nach Begrüßung 
durch den 1. Vorſitzenden, Buchhändler Rotter, ers 
ſtittete Lehrer robit den Tätigkeitsbericht. Danach 
zählt der Verein 26 Mitglieder. In den Vorſtand wire 
den gewählt: 1. Vorſitzender Buchhändler W. Rot⸗ 
ter 2, Vorſitzender Poſtinſpeklor Hanſke. Schrift⸗ 
wart Frl. Kurtz. Geſchäftsführer Lehrer Probſt, 
Kurſusleiter die Lehrer Golla und Probſt. 

U. Standal auf der Schloßſtraße. Eine Anzahl von 
Erwerbsloſen aus Friedersdorf und 
Müllmen verzehrten am Freitig ihre Unterſtſützung 
in einem Lokal auf der Schloßſtraße. Dabei kam es 
zu Tätlichkeiten. Die Polizet wurde zu Hilfe gerufen, 
und da die Erwerbskoſen dieſer heftigen Widerſtaud 
entgegenſetzten, machten die Beamten von ihren 
Gum miknüppeln Gebrauch. Es gelang, die Rädels⸗ 
führer feſtzunehmen und die Ruhe bald wieder her⸗ 
zuſtellen. Unter den hieſigen Arbeitern herrſcht große 
Erbitterung, daß es Elemente gibt, welche die Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung zu Sauf- und Rauſſzenen 


mißbrauchen. 
Kreis Grottkau 


dt. Herzogswalde. Auf der Straße nach Ebenau er- 
eignete ſich auf der Brücke an der Wegegabelung nach 
Woiſſelsdorf ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Neiſſer Laſtkraftwagen und einem dreirädrigen Lie⸗ 
ferwagen eines Brieger Händlers. Als der Führer des 
Laſtautos ein vor ihm in Richtung Grottan fahren⸗ 
des Fuhrwerk der Firma Strauß (Brieg) in dem 
Moment, als es die Briicke paſſierte, überholen wollte, 
kam noch aus entgegengeſetzter Richtung der Liefer⸗ 
wagen. Alle drei Fahrzeuge trafen ſich nun auf der 
Brücke. Da diefe für drei Fahrzeuge zum Ausweichen 
zu ſchmal iſt, wurde der Lieferwagen wom Laſtauto 
erfaßt und gegen das Brückengeländer gedrückt, wo⸗ 
durch dieſes und auch der Lieferwagen zertrümmert 
wurden. Außer dem Führer des Lieferwagens, der 
Verletzungen am rechten Unterarm erlitt, find Mens 
ſchen nicht zu Schaden gekommen. 

dt. Friedewalde. Die endgültige Verwaltung der 
durch die Verſetzung des Lehrers Albrecht an der 
hieſigen Schule freigewordene 2. Lehrerſtelle ift dent 
Lehrer Viktor Cytronowſki aus Geſeß (Kreis 
Neiſſe) übertragen worden. 


Kreis Falkenberg 

* Norok. Der Lehrerverein bielt in Karbiſchau 
eine Sitzung ab. Den Höhepunkt der Darbietungen bil⸗ 
dete der Vortrag des Junglehrers Ploſchke (Norok) 
über Schwachbegabte und Schwachbegabten⸗Förderung 
Die Lehrer Dinter (Golſchwitz) und Sinder⸗ 
mann (Nor) brachten Berichte aus der Fach⸗ und 
Tagespreſſe. 

S. Schaderwitz. In der Gemeindevertreterſitzung 
wurden in den Schulvorſtand gewählt Ritter⸗ 
autsbeſitzer von Prittwitz und Gaffron, Bauer Auguſt 
Raman, Gärtner Joſef Thauer I. Ein Ortsſtatut 
wurde genehmigt, wonach die Gemeindevertretung aus 
neun Mitgliedern beſteht außer dem Gemeindevor⸗ 
ſteher und zwei Schöffen. Ferner wurde ein Ortz- 


ihn ſchreckhaft gefeſſelt. Als wär' alles Unglück 
für ihn da — mit dem Schneefall. 


Am erſten Sonntag nach jener Hochzeit da war 
er der Kathi aus dem Wege gegangen, als er ſie 
von weitem ſah. Er meinte, es wäre beſſer, wenn 
er ſie ließe; mit ſeiner Strafe auf dem Rücken 
konnte er nicht um ein ehrenhaftes Weib freien. 
— Aber daun in der ſolgenden Woche brachte ſie 
ein Totenfall bei den Nachtwachen zuſammen. Er 
hatte nicht vermeint, daß die Kathi. die einen 
ziemlich weiten Weg zu machen hatte, da ſein 
würde. Wie ein Schlag hatte es ihn getroſſen, 
da er ihr liebes, ſchönes Geſicht erblickte. Traurig 
hatten ihn ihre Augen angeſchaut. Und in ihm 
war plötzlich alles Wehren zu Ende geweſen. Er 
mußte ſie haben, die Kathi! Sie mußte die Seine 
werden, und wenn ſich noch ſo viel dagegen ſtellte! 


Auf dem Heimweg hatten ſie ein kleines Stück 
zuſammen gehen können, freilich nur eine ganz 
kurze Wegſtrecke, aber ſie hatten ſich in dieſer 
wenigen Zeit ſo viel geſagt, daß ſie wußten, eins 
hänge feſt am anderen. — Und dann war er ſchier 
alle Tage ſeither in den Abendſtunden, da die 
Leute ſich ſchon zur Ruhe legten, gelaufen, um 
fein Dirndl zu ſehen und eine kleine Weile mit 
demſelben zu plaudern. Heimlich kam ſie heraus 
zu ihm und ftand im hinterſten Teil des großen 
Gartens, der ſich rückwärts an den Helmairhof 
anſchloß. Niemand hatte fe ja neitört; die Kathi 
beſaß ja keine Mutter mehr, die ſich um ſie hätte 
kümmern können — der Vater aber ſaß hin und 
wieder im Wirtshaus oder bei einem Nachbar. 
Und geſtern hatte ihm die Kathi keine Ruhe mehr 
gelaſſen, er mußte endlich ſen Zögern aufgeben 


und zu ihrem Vater gehen, um ſie zu freien. 
Heute! Wo der Winter plötzlich da draußen 


ſtand wie ein drohendes Vorzeichen! 


Es ſchüttelte den Michl plötzlich in geheimer 
Furcht. Und den ganzen Vormittag ging er um⸗ 
her wie ſchwer bedrückt. Nach dem Eſſen zog er 
ſein beſtes Gewand an, die dunkle Tuchhoſe, den 
Rock und die Weite mit den funkelnden, filbernen 
Knöpfen. Den ſchwarzen, niederen Filzhut ſchob 
er etwas tief herein in die Stirne und darunter 
ſchaute fein Geſicht mit finſterer Miene hervor; 
es war hager geworden in der letzten Zeit, die 


Züge faſt ſcharf. 
(Fortſetzung folgt) 
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Ratibor, 11. März. — Fer 

x Vom Landesfinanzamt. 
Landesfinanzamtes Oberſchleſien, Proſeſſor Dr. 
Hedding, hat am 7. d. Mts. die Dienſtgeſchäfte 
übernommen. 

© Ein Auto auf einer Gebirgsſtraße abgestürzt. 
Auf der Strecke nach den Grenzbauden ftiträte 
ein zweiſitzgjer Opelwagen beim Aus weichen 
vor einem ͤntgegenkommenden Auto infolge Ber- 
eiſung der Straße eine etwa 15 Meter hohe 
Böſchung hinab. Wunderbarerweſſe kamen Hie 
beiden Inſaſſen, ein Herr Koſchade aus Görlitz 
und Malermeiſter Fritz Bittner aus Landesbut, 
mit unbedeutenden Verletzugen davon, während das 
Auto völlig zertrümmert wurde. 


Ratibor Stadt und Land 


Zur Wahl des Stadtbaurals 

Die auf der Tagesordnung der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtehende Wahl des Stadt- 
Daurat wurde vertagt, da nach einer Wit- 
teilung des Herrn Stadtverordneteuvorſtehers die 
Frage über die Auswahl des zum Vorſchlag zu 
bringenden Kandidaten noch nicht ge⸗ 
klärt iſt. 


. 


uſprecher 94 und 


130 
Der Präſident des 


Der Volkstrauertag 

In der geſtrigen Sitzung des Kreiskrieger⸗ 
verbands iſt in Verbindung mit der Kriegs⸗ 
gräberfürſorge, Ortsgruppe Ratibor, über 
die Feier des Volkstrauertags in Rati⸗ 
bor folgendes durchgeſprochen worden: 

Ein Anmarſſch zum Kriegerdenkmal und Ab- 
marſch vom Kriegerdenkmal esfolgt wegen Ber- 
fügung des Miniſters des Innern uicht. Die 
Vereine ſammeln Do am Kriegerdenkmal unt 
11,45 Uhr. Die Wege für dieſelben werden frei- 
gehalten werden. Die Mitglieder der Kriegs⸗ 
gräberfürſorge ſammeln ſich nicht am Neu⸗ 
markt, ſondern am Kriegerdenkmal. Als Redner 
am Kriegerdenkmal iſt Provinzial⸗Verwaltungs⸗ 
rat Frenzel gewonnen worden. Die Feier am 
Denkmal erfolgt nach der Veröffentlichung in den 
Zeitungen und Einladungen. 


Feuerwehr ⸗Schulungskurſus 

Der Kreisfeuerwehrverband Rati⸗ 
bor Land hielt im Mazurekſchen Saal in Ra⸗ 
tiborhammer feinen erſten diesjährigen 
Schulungskurſus ab, an dem Vertreter der 
Wehren Ratiborhammer, Budzisk, Wellendorf, 
Solarnia, Siwdull, Ston, Randen, Menja, Babitz 
und Zawada Herzoglich teilnahmen. Außerdem 
waren die Gemeinde⸗ und Amtsvorſteher der um⸗ 
liegenden Gemeinden und Amtsbezirke, auch derer, 
die keine eigene Feuerwehr beſitzen, ferner die 
Landjägeretbeamten erſchienen. 

Kreisverbands⸗Vorſitzender Kannewiſcher 
begrüßte die 156 Erſchienenen. Beſonders bewill⸗ 
kommnet wurden die Amts⸗ und Gemeindevor⸗ 
ſteher, die Landjäger, der Geſchäftsführer des 
Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Feuerwehrverbandes 
Krzikalla, der Vertreter der Provinzial⸗Un⸗ 
fallverſicherung Klette. Nameus der Gemeinde 
Ratiborhammer begrüßte der Gemeindevorſteher 
Piechnitzek, namens der Ortswehr Vorſtands⸗ 
mitglied Wieczorek die Kurſusteilnehmer. 

In feiner, Begrüßungsanſprache ging Kreis⸗ 
brandmeiſter Kannewiſcher auf das Thema: 
„Kameradſchaft und Diſziplin“ ein. Den 
erſten Vortrag hielt Geſchäftsführer Krzikalla 
über den Aufbau des Feuerlöſchweſens. 
Dann ſprach Bezirksdirektor Klette über das 
Unfallverſicherungsweſen der Feuer⸗ 
wehren, wobei Geſchäftsführer Krzikalla er⸗ 
gänzend über die reichsgeſetzliche Regelung der 
Unfallverſicherung für die Wehren kurz referierte. 
Die beiden nächſten Vorträge wurden ebenfalls 
von Geſchäftsführer Krzikalla gehalten. Er 
Iprad zunächſt über Gerätekunde. Er machte 
die Führer der Feuerwehren vor allem auf eine 
richtige Schlauchbehandlung aufmerkſam. 
Er wies auch die Gemeindevorſteher darauf hin, 
daß ſie für die Unterhaltung der Feuerlöſch⸗ 
gerate, des Gerätehauſes und einer Waſſer⸗Ent⸗ 
nahmeſtelle verantwortlich ſind. Im Schadensfall 
können ſie zivilrechtlich zum Schadenerſatz 
herangezogen werden. 

Der letzte Vortrag behandelte die Feuer⸗ 
Löſchkunde. 

An alle Vorträge knüpfte ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache, worauf noch Kreisbrandmeiſter Kanne⸗ 
wiſcher für die rege Teilnahme dankte. Den 
Dauk der Teilnehmer brachte Geſchäftsführer 
Krzikalla zum Ausdruck. Zum Schluß wurde 
noch auf die Brandverhütungs woche, die 
vom 27. April bis 4. Mai im ganzen Reiche ſtatt⸗ 
findet, hingewieſen. . 


+ 


O Johannes Pasker F. Im Alter von 75 Jab⸗ 
een iſt geſtern der Rentier Johannes Pasker ge⸗ 
ſtorben. Mit ihm ilt wieder ein Stück Alt⸗Ratibor 
dahingegangen. Jahrzehntelang ſtand der Dahinge⸗ 
ſchiedene feinem gutgehenden Geſchäft bevor und De- 
tätigte ſich in dieſer Zeit nicht allein in den Kreiſen 
der Kaufmannſchaft ſondern auch im allgemeinen 
Jutereſſe auf das Vorteilhafteſte. Jahrelang bekleie 
dete er das Amt eines Stadtverordneten und 
Bezirksvorſtehers. Seiner verdienſtvollen 
Tätigkeit in dieſen Aemtern zu gedenken haben wir 
mehrfach Gelegenheit gehabt. Ganz beſonderen An⸗ 
ſehens erfreute ſich Johannes Pasker in Sänger: 
kreiſen. Er war Mitbegründer des M. G. V. 
„Liederhalle“ und langjähriges Vorſtandsmitalied 
biefes Vereins wie ſpäter bis zu feinem Tode des 
M. G. V. „Liedertafel“. Als begeiſterter Sänger 
war er bis in die letzten Tage aktiv tätig. Das An⸗ 


denken des Dahingeſchiedenen wird über das Grab 


hinaus in Ehren bleiben. 

(O Die Reifeprüfung am Oberlyzeum beſtand außer 
den bereits geſtern Genannten noch Käthe Neu: 
holz aus Annaberg (Kreis Ratibor). 

O Geſchäfts jubiläum. Am 18. März kaun das 
Kaufhaus Walter Zernik am Ratiborer 
Ring auf fein 25jähriges Beſtehen zurüd- 
blicken. Aus kleinen Anſängen hat ſich das Unter⸗ 
nehmen dank der Tüchtigkeit ſeines Inhabers, dem 
die Notwendigkeit des Dienſtes am Kunden ſtets über 
alles ging, trotz ſchwerer Schädigung durch den 
Brand im verfloſſenen Jahre ſtetig weiterentwickelt, 
ſodaß es heute zu den führenden Häuſern am Platze 
zählt. 

Die Schußwaffe in Kindeshand. In der Got, 
wicezekſchen Wohnung in Dziergowitz Dan- 
lierte der 13 jährige Schüler Pazurek in Gegem 
wart anderer Knaben mit einem geladenen 
Gewehr. Er legte auf einen Knaben an, dieſer 
ſprang jedoch zur Seite und der Schuß drang dem 
10 jährigen Schüler Alfred Salwitzek in den 
Kopf. Die Kugel trat an der Schläfe ein und blieb 
im Hinterkopf ſtecken. Der ſchwerverletzte Knabe 
wurde ins Ratiborer ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. 

Der Kavallerie Verein Ratibor und Umgegend 
hielt feine Generalverſammluing im Slyk- 
reſtaurant ab. In Behinderung des 1. Vorſitzenden 
begrüßte der 2. Vorſitzende Böhm die Verſammlung, 


insbeſondere den Protektor des Vereins, General-, 


major von Wrochem⸗Gellborn, den ſtellvertretenden 
Vorſttzenden des Kreiskriegerverbandes Fabrikbeſitzer 
und Stadtv. Sucharowſki, ds Offizierkorps des Wer- 
cius mit Major von Gilgenheimb an der Suitze, die 
Ehrenmitglieder und die Kameraden vom Kavallerie⸗ 
Verein Katſcher. Sodann gedachte er der im abgelau⸗ 
fenen Geſchäftsßahr zur großen Armee abberufenen 
ſieben Kameraden des Vereins (Dehner, Engel, Ralis, 
Karpe, Muſchfk, Onderka und Schirdewan) jowie des 
in der Vorwoche geſtorbenen Großadmirals von Tir- 
vig. Das Andenken der Verſtorbenen wurde in üblicher 
Weiſe geehrt. Der 1. Schriftführer Atz ler erſtattete 
den mit großer Sorgfalt verfaßten Jahresbericht, aus 
dem hervorging, daß von den 87 Kameraden, die den 
Verein am 19. Februar 1911 gründeten, noch 39 Kame⸗ 
raden in alter Treue dem Verein, der jetzt 131 Mit⸗ 
glieder zählt, angehören. Der auf Anregung des Kam. 
rop erfolgte Beitritt des Vereins zum Weſtdeut⸗ 
ſchen Kavallerie-Verband im Waffenring der Deutſchen 
Kavallerie mit feinen Wohlfahrtsein richtungen hat in 
kurzer Zeit bereits in ſünf Fällen ſegensreich gewirkt. 
Die von den Kameraden Ptok und Krebs erſtatte⸗ 
ten Kaſſenberichte ergaben einen erfreulichen Kaſſen⸗ 
beſtand, welcher gut angelegt iſt. Der ſtellvertretende 
Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Sucharow⸗ 
ski dankte dem Verein für icine Mitarbeit im Krie⸗ 
gervereinsweſen, worauf er die vom Preußiſchen Lytz 
deskriegerverband verliehenen vier Ehrenkreuze 
den Kameraden Kremſer Joſef, Mika, Rack und 
Soßna mit ehrenden Worten überreichte. Es folgte 
dann die Aufnahme von drei neuen Kameraden. Der 
2. Vorſitzende des Kavallerievereins Katſcher, Rich⸗ 
ter, dankte im Namen der „Katſcheraner“ dem Bru⸗ 
der⸗ und Patenverein Ratibor Fiir das bisher in vor⸗ 
bildlicher Weiſe erwieſene Wohlwollen, wobei er be⸗ 
ſonders betonte, daß diefe alte Reftertrene noch dadurch 
zum beſonderen Ausdruck kommen möge, daß die Rati⸗ 
borer Kameraden ſich zu der am 5. und 6. Juli d. J. 
in Katſcher ſtattfindenden Standartenweihe 
zahlreich einfinden möchten. Eine Reihe von Einladun⸗ 
gen wurde bekanntgegeben. Unter Leitung des Gene⸗ 
rals von Wrochem fand die Neuwahl des 
Vorſtands ſtatt Der bisherige bewährte Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Neugewählt 
wurden die Zeugwarte Mika und Lehnert ſowie 
die Beiſitzer Jonetz. Marwitz. Braſe, Rack, 
Giara, Spula und Schröter. s 

O Der Alte Turn⸗Verein beſucht den Deutſchen 
Turnverein Troppau. Vor dem Kriege ſtand der 
ATV. in engem freundſchaftlichen Verhältnis zu 
den deutſchen Turnvereinen in Oeſterreich. Die 
Verbindungen erlagen jedoch den Schwierigkeiten 
der Nachkriegszeit. Es war daher ein guter Ge⸗ 
danke, den deutſchen Turnverein in Troppau zu 
beſuchen und damit alte Fäden wieder anzuknüp⸗ 
fen. Erwartungsfreudig und in beſter Stimmung 
beſtiegen am Sonnabend 26 Mitglieder der Alten 
Herren⸗Riege und 10 Turner der 1. Riege den 
ſtädtiſchen Autobus, der nach etwa einſtündiger 
angenehmer Fahrt in Troppau hielt. Nach einer 
kleinen Stärkung fuhr man zur Jahnturn⸗ 
halle. Dieſes ſtattliche Gebäude iſt Eigentum 
des Turnvereins und vereinigt außer der großen 
Saalturnhalle noch Umkleide⸗ und Verſammlungs⸗ 
räume ſowie eine Jugendherberge unter ſeinem 
Dache. Die Troppauer feierten einen Fam ilten⸗ 
abend mit Jubilarehrungen, Als die AT Vier 
den Saal, der bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. betraten, wurden ſie mit ſtürmiſchem Beifall 
und Heilrufen begrüßt. Der 1. Vorſitzende der 
Troppauer, Baumeiſter Prude, empfing die Ra⸗ 
tiborer mit herzlichen Worten, die Direktor Si⸗ 
melka erwiderte. Die Darbietungen der Trop⸗ 
pauer zeigten, daß auch jenſeits der Grenze die 
Turnkunſt blüht. Die Frauenabteilung turnte 
recht ſchwierige Barrenübungen. Die Jungturner 
warteten mit Bodenturnen auf. Lebende Bilder 
der Männerabteilung zeugten von Kuunſtverſtand 


— 
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Stadttheater Ratibor 


„Hannibal ante portas“ 
Komödie von Sherwood, deutſch von Angermayer 
Spielleitung: Oberſpielleiter C. Br. Rings 


Das antike Römertum wird hier im Geiſte der heu⸗ 
tigen Zeit wiedergeſpiegelt, und dabei geht es natür⸗ 
lich nicht ohne Seitenhiebe auf Einrichtungen und Ver⸗ 
hältniſſe der Gegenwart ab. Der Dialog und auch die 
Handlung ift klipp und klar, geiſtreich im Entwurf 
und micht minder geiſtreich in der Durchführung. Mili⸗ 
tarismus, Volksvertretung, gute Geſellſchaft kommen 
allerdings nicht ungeſchoren davon. 

Hannibal, der große Karthager und gefürchtete Geg⸗ 
ner Roms, wird — die Geſchichte weiß allerdings 
nichts davon — durch Amythis, die Frau feines Geg- 
ners Fabtus Maximus (mit dem Beinamen „Der 
Zögerer“) davon abgehalten, Rom anzugreifen und 
zu vernichten. Der wüſte Karthager reizt ihre Sinne, 
und ſie ſchleicht ſich, erboſt über das Zögern des Gat⸗ 
ten in jeder Beziehung, in Aug Lager Hannibals. 
Hier wird fie als Spionin aufgegriffen und ſoll be⸗ 
ſeitigt werden Wer Weiberliſt geht wieder einmal 
liber männliches Heldentum: Hannibal ſieht nach gut 
gezeichnetem Liebesſpiel vom Sturm auf Rom ab. um 
ſeine Tage mit der Geliebten in Kapua zu verbringen. 

Dem flüſſigen Dialog entſprach die Flüffige Regie 


und Geſchmack. Nicht vergeſſen ſei die 20 Mann 


ſtarke Vereinskapelle mit beachtenswerten Vet- 


ſtungen. Direktor Dr. Petzoldt⸗ Ratibor ſprach 
begeiſterte Worte vom Deutſchtum, das keine 


Grenzpfähle kenut. Seiner Aufforderung zum Er- 
halten und Durchhalten ſchloſſen ſich alle ſtürmiſch 
an. Der gaſtgebende Verein, der ebenſo wie der 
ATV. faſt 70 Jahre beſteht, ehrte dann vier Ju⸗ 
Dilare für 40jährige Trene mit dem goldenen und 
neun Mitglieder für 25jährige Angehörigkeit mit 
dem ſilbernen Vereinsabzeichen. Als Erinnerung 
an den Beſuch wurde dem 1. Vorſitzenden Bat- 
meiſter Praude, dem Turnrat Bürgermeiſter 
Franz und dem 1. Turuwart Prof. Ben neck 
das ATV. Abzeichen von Direktor Simelka 
überreicht. Die darauffolgenden Darbietungen 
bewieſen aufs neue, daß die Turn vereine nicht nur 
eine Pflegſtätte des deutſchen Turnens ſondern 
auch des deutſchen Geiſtes ſind. Daß die Stim⸗ 
mung immer gemütlicher wurde, erzielte der 
Oberkneivwart des ATB. Strzybny. Man 
trennte ſich mit dem Verſprechen, daß die Trop⸗ 
vauer auch nach Ratibor kommen werden. 

TI Der Bund der Hotel, Reſtaurant⸗ und Caſe⸗ 
Angeſtellten, Ortsgruppe Ratibor hielt ſeine Jah⸗ 
resverſammlung ab. Den Jahresberichten des 
Schriftführers und Kaſſierers folgte die Neuwahl 
des Vorſtandes. Derſelbe beſteht nunmehr aus 
ik 


ſchließen möge. 

I Die Zwingerſchule veranſtaltet am Sonn ⸗ 
tag, den 16. März, abends 7,30 Uhr im großen 
Saal des Deutſchen Hauſes ein Schülerkonzert. 
Die Vortragsſolge bringt eine Reihe von Chören, 
die von Gott. Heimat und Natur fingen, im zwei⸗ 
ten Teil jedoch echten Volkshumor atmen. Die 
geſanglichen Leiſtungen der Zwingerſchule find 
von den früheren Veranſtaltungen her noch in 
Defter Erinnerung. 

* Die Wiege Europas. Diesmal nimmt uns 
der neue Reiſe⸗ und Kulturfilm der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie mit an die Geſtade des Mittel- 
meers. das ja mit Recht die Wiege der europä⸗ 
iſchen Kultur genannt mird. Von Venedig aus 
geht die Fahrt mit dem Vergnügungßreiſedampfer 
Oceana der Hapag durchs adriatiſche Meer, Ho: 
aufa wird angelaufen, Korfu nit Flugzeug über⸗ 
flogen. Dann geht die Fahrt weiter nach Grie⸗ 
chenland, heiß brennt die ſüdliche Sonne auf das 
Trümmerſeld der Akropolis in Athen herab. Nach 
kurzem Aufenthalt bringt uns das Schiff nach 
Konſtantinopel, das ſich maleriſch am Goldenen 
Horn mit feinen Moſcheen und Minaretts vor uns 
aufbaut. Entlang der Küſte Kleinaſtens fahrend, 
beſuchen wir die Juſel Rhodus, deren mächtige 
Feſtungswerke von den Kreuzrittern errichtet 
worden ſind. Paläſtina taucht ſodann am Hori⸗ 
aout auf. Wir verlaſſen das Schiff und beſuchen 
Baabek. Damaskus und ſelbſtverſtändlich Jeru- 
falem, die heilige Stadt. Weiter geht die Fahrt 
nach Aegypten. Kairo, die Pyramiden. das Grab 
Tutanchamuns, werden beſucht. Wir beſtaunen 
das gänzlich ungewohnte Leben und Treiben der 
Drientalen in den Städten und am Rande der 
Wüſte. Von Algerien trägt uns ſodann das 
Schiff nach Italien; der Veſuv, daun Neapel, tau⸗ 
chen auf. Ein Landausflug bringt uns nach Rom, 
der ewigen Stadt. Wir durchwandeln ſie, rings 
umgeben von den Zeugen der alten Kultur, auf 
der ſich unſere heutige Kultur ja im Lauf der 
19 Jahrhunderte aufgebaut hat. Der Film läuſt 
mit Vortrag des Herrn Dr. Preinholter von der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie im Zentral⸗The⸗ 
ater vom 11. bis 13. März. 

Ci Stadttheater Ratibor. Heute, Dienstag, ge- 
ſchloſſen. Mittwoch und Donnerstag der große 
Operettenerfolg „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“ von Robert 
Stolz. Schüler halbe Preiſe. Die donnernden 
Lachſalven und Beifallsſtürme in den letzten zwei 
Vorſtellungen haben gezeigt, wie geſchickt es dieſer 
bekannte und beliebte Komponiſt verſteht, das Pu⸗ 
blikum von Anfang bis Ende in frählichſter Dyc- 
rettenſtimmung zu halten. Freitag Pflichtvorſtel⸗ 
lung der Freien Volksbühne, Verloſungsgruppe 1 
„Hannibal ante portas“, Komödie von Robert 
Sherwood. Karten aller Platzgruppen auch im 
freien Verkauf. Sonnabend Schwank⸗Premiere. 
Ehrenabend für Spielleiter Ernſt Biele- 
feldt „Otto hat die Sache verkehrt gemacht“, 
Schwank in 3 Akten von Eduard Zeinecke. Ernſt 
Bielefeldt, der dem hieſigen Theaterpublikum durch 
feine humorvollen und auch ernſten Rollen ſeit 
Jahren beſtens bekannt iſt, dürfte auch wieder in 
dieſem urkomiſchen Schwank Gelegenheit haben, 
eine neue Probe ſeiner Darſtellungskunſt zu geben 
Sonntag nachmittags 4 Uhr 24. Fremdenvorſtel⸗ 
lung zu ermäßigten Preiſen „Die Frau von Ko⸗ 
tofin“, Operette von Toni Thoms. Schüler halbe 
Preiſe. Abends 8 Uhr das große Sudermann- 
Schauſpiel „Heimat“ zu ermäßigten Preiſen. 
und Darſtellung. Erika Lanius als „Amythis“ 
verſtand es, ſich in den Mittelpunkt des Intereſſes zu 
ſtellen. Sie gab das erlebensſüchtige, mit ihren häus⸗ 
lichen Verhältniſſen unzufriedene Weib mit dem erfor⸗ 
derlichen Raſfinement in Wort und Spiel, das ihren 
großen Sieg über Hannibal glaubwürdig macht. Als 
„Fabius Maximus“ brachte C. Br. Rings den not- 
wendigen Schuß vertrottelter Senatoren⸗Eitelkeit und 
Amtsüberheblichkeit auf, die das Rom der damaligen 
Beit harakterifieren. Walter Klock als „Hannibal“ 
war in allen Phaſen der Darſtellung, ſelbſt im kri⸗ 
tiſchen Moment des Liebesfalles, von echter Männlich⸗ 
keit. Eine wahre Kriegernatur verkörperte Erich 
Harzheim als draufgängeriſcher „Hasdrubal“. 
Ernſt Kollberg (Machabal) und Curt Stein 
[Carthalo) waren zwei Generale von echtem Schrot 
und Korn. während Heinrich Schmitſt den „Mago“ 
als General mit Fähnrichtsalliiren verkörperte. Ernſt 
Bielefeldts Scipio“ atmete die Kriegsnatur des 
nicht verweichlichten Römers. Sufanne Bülte⸗ 
mann als „Fabia“ den echten Patrizierſtolz. Aus 
der Fülle der ſonſtigen Erſcheinungen verdient das 
Sklavenvaax „Mata“ (Anni Enderle) und 
„Varfus“ (Karl ott ob feiner erfriſchenden 
Natſtrlichkeit ganz beſondere Hervorhebung. 

Koſtüme und Bühnenbilder entſprachen auch in der 
Gegenüberſtellung von Römern und Karthagern der 
Antike, und fo kam das Publikum voll auf feine 
Rechnung. ag 


I Tuberkuloſenfürforge. Die Kinderſprech⸗ 
ſtunden in der Tuberkuloſen⸗Fürſorgeſtelle für 
den Landkreis Ratibor fallen vom 8. März 
bis 28. März aus. 

* Dr. Golega: Lebensanſchauungen moderner 
Denker: Die Philoſophie Max Schelers. Dons 
nerstag abends 8 Uhr im ſtädt. Realgymnaſium. 

* Dr. Raſchke: Vorgeſchichtliche Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft. Von nun an finden die Arbeitsgemein- 
ſchaften nachmittags 4 Uhr bereits im ſtädt. Mu- 
ſeum ſtatt, um auch auswärtigen Herren, insbe⸗ 
[ſondere der Lehrerſchaft, Gelegenheit zur Teile 
nahme zu geben. 

$ Wohnungsdiebſtahl. Der Angeſtellten Eli⸗ 
ſabeth Chriſtoph wurden aus dem Schrank 
in ihrer Wohnung auf der Gertrudenſtraße 40 
Mark und verſchiedene Ausweispapiere geſtohlen. 

Zwei Autoſchläuche geſtohlen. Der Werks⸗ 
arbeiter Otto Galetzki von hier hatte zweit 
Automobilſchläuche, Fabrikat „Peters 
Union“ und „Phönix“ von den ſtädtiſchen Be⸗ 


triehswerfen nach einer Vulkaniſieranſtalt zu 
bringen. Unterwegs legte er die Schläuche auf 


der Treppe der Ueberführung an den Wei⸗ 
denſtraße nieder und entfernte ſich für wenige 
Minuten. Als er zurückkam, waren die Schläuche 
geſtohlen. 


Die Meſſerſtecherei in Iſtrog vor Gericht 


p. Ratibor, 11. März. In der Nacht zum 29. 
Dezember v. Is. war, wie wir f. Zt. berichtet 
haben, in dem Gaſtlokal Ranocha in der Naus 
dener Straße während einer Tanzmuſik eine 
Schlägerei entitanden, bei welcher nicht menis 
ger als fünf Perſonen durch Meſſerſtiche 
ſchwer verletzt worden ſind. Nunmehr hatte ſich 
der 28jährige Schloſſer Wilhelm Preiß von 
hier vor dem Großen Schöffengericht wegen ges 
fährlicher Körperverletzung und Sach⸗ 
beſchädigung zu verantworten. Preiß, der bereits 
vorbeſtraft war, hatte eine Bewährungsfriſt er⸗ 
halten. Am genannten Tage kam er in das Lokal 
at Ranocha und erklärte gleich einigen Bekann⸗ 
ten, ſeine Bewährungsfriſt ſei um, die Strafe er⸗ 
laſſen, jetzt könne er wieder etwas anſtellen. Als 
der Gaſtwirt von dem Angeklagten die Bezah⸗ 
lung eiuer beſtellten Lage verlangte, erklärte P., 
er hätte nichts zu bezahlen und warf die Gläfer 
von dem Schanktiſch herunter. Einige Bekannte 
wollten ihn beruhigen, aber dieſer Vorſatz war 
vergeblich. Im Verlauf des Streites zog P. ein 
Meſſer aus der Taſche und verſetzte damit dem 
Arbeiter Breitkopf einen Stich. Alle Verſuche, 
dem wie ein Wilder um ſich ſchlagenden Preiß das 
Meſſer zu entreißen, waren nutzlos und weitere 
vier Leute trugen noch gefährliche Verlet⸗ 
zungen davon. Der zufällig durch die Tür Her- 
einkommende Arbeiter B. erhielt einen Stich in 
die Nähe des Blinddarms, der ſo ſchwerer Art 
war, daß es faſt als Wunder zu bezeichnen iſt, 
daß der Verletzte mit dem Leben davonkam. Wei⸗ 
terhin ergriff Preiß 20 Biergläſer und warf ſie 
mit aller Wucht gegen den Gaſtwirt hinter dem 
Büfett, zum Glück ohne ihn zu verletzen. Daß die 
empörten Beſucher der Tanzmuſik dann dem P. 
einen tüchtigen Denkzettel verabfolgten, ift nicht 
weiter zu verwundern. 

Der Vertreter der Auklage bezeichnet die Tat 
als trauriges Zeichen der Zeit und beantragt, um 
endlich einmal gegen das dauernde Vorkommen 
ſolcher Roheitsdelikte einen Riegel vorzuſchieben, 
eine Geſängnisſtrafe von einem Jahr 
und ſechs Monaten. Das Schöffengericht er- 
kannte nach dem Autrage der Staatsanwaltſchaft 
und verfügte die ſofortige Verhaftung des 
Angeklagten. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Riehfrauern-Pfarrlirde 
Mittwoch vorm. 8 Uhr cl. Meſſe für verft, Joſef 
Gorgon, 6,30 Uhr hl. Meſſe für verſt Emma Klaß, 
7,15 Uhr Jahresreaniem Hir verit. Joſef Mamta, 
7,15 Uhr hl. Meſſe zum hl. Judas Thiddäus als 
Dankſagung (Ryſenkrauzaltar), 8 Uhr bl. Melle für 
verft. Anna Tſchauder, geopfert von den Roſen 
Koterba. 
Dominikaner⸗KRircſe 
Mittwoch vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe für verſtovb. 
Eltern und Großeltern. 
St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Cant. für verit. Mathilde 
Richter, 6,30 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt für 
verit. Paul Kreger, ſtille hl. Meſſe Mir verſt. Wif- 
helmine Kretſchmer, nachm, 3 Uhr deutſcher Kreuz⸗ 
weg. 
Malka⸗Bosa⸗ſtirche 
Mittwoch vorm. 7,30 Uhr ſtille bl. Meſſe zur Muta 
ter Gottes für eine beſtimmte Perſon. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe für verſt. Joſef 
und Emanuel Kubik, 6,30 Uhr 7. Tagesmeſſe für 
verſt. Albertine Lipinſkt, nachm. 5 Uhr deutſcher 
Kreuzweg. ; 


Aus den Vereinen 


* Kath. Deutſcher Frauenbund. Am Mitt⸗ 
woch, dem 12. März, nachmittags 16 Uhr wird in 
dem kath. Jugendheim Altendorf der Film: „Die 
Maggtit⸗Werke in Singen am Hohentwiel und 
Maggis Gutswirtſchaft“ gezeigt. Er gewährt einen 
umfaſſenden Einblick in ein großes deutſches Nah⸗ 
rungsmittelwerk. Der Beſuch der Veranſtaltung 
wird beſtens empfohlen. Im Anſchluß an die Vor⸗ 
führung werden Koſtproben von Maggis Erzeug⸗ 

niſſen gratis verteilt. Eintritt frei. 

| * Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein Ratibor. 
Die fällige Monatsverſammlung findet Donuers⸗ 
tag, den 13. 3. im Vereinszimmer Berliner ſtatt. 
Vortrag des Herrn Rb.⸗Rat Düring über Ski⸗ 
ſport. Vollzähliges Erſcheinen Ehrenſache. 


Defterd ien! 
Ratibor, 11.3. 11 Uhr: Therm. 78 C., Bar. 741. 
Wettervorherſage für 12. 3.: Veränderlich mit Nie⸗ 
derſchlägen und Abkühlung. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 11. 8., 8 Uhr 
morgens: 2,05 Meter am Pegel, fällt langſam 


Unerwartet entichlief heute früßnah Empfang 
der hl. Sterbeſakramente mein inniggeliebter 
Mann, unfer herzensguter Vater, Großvater, 
Schwiegerbater, Bruder, Schwager und Onkel 


Rentier Johannes Rasher l 


im 75. Lebensjahre. 
Um das Almoſen des Gebetes bitten 
Ratibor, Olbersdorf C. S. R., 10. März 1930 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Uhr 


Beerdigung findet Donnerstag nachm. 3 t 

vom Trauerhauſe Domſtraße 2 aus Statt. a 

Requiem Freitag früh 6½ Uhr in der Lieb⸗ 
frauenkirche. 


In dem Konkursverfahren über das Vermögen des 
Schuhwarenkaufnannes und Schuhmachermeiſters 
Viktor Ender in Ratibor, Oderſtraße 2, iſt nachträg⸗ 
licher Prüfungstermin und zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der Ver⸗ 
teilung zu berückſichtigenden Forderungen und zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung der Gläubiger über die nicht verwert⸗ 


baren Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ E 


biger über die Erſtattung der Auslagen und die Ge- 
währung einer Vergütung an die Mitglieder des 
Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin auf den 
J. April 1930, vormittags 9 Uhr, 
vor dem Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer 35, 2. Stock⸗ 
werk, heſtimmt. . 3 N 21a /29. 
Amtsgericht Ratibor, den 10. März 1930. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im 
Grundbuch non Proſchowitz. Kreis Ratibor, Band VI 
Blatt Nr. 232 eingetragene, nachſtehend beſchriebene 

Grundſtück am 
8. Mai 1930, vormittags 11 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle Neueſtraße Nr. 25, Zimmer Nr. 
21, verſteigert werden. Wohnhaus mit Hofraum und 
Hausgarten, Acker und Hofraum Bachſtraße 4, Gemar⸗ 
kung Proſchowitz, Kartenblatt (Flur) Nr. 5, Parzelle 
Nr. 803/269, 804/270, Grundſteuermutterrolle Nr. 231, 
Gebäudeſtenerrolle Nr. 1215, Größe 20 a 93 qm, 
Grundſteuerreinertrag 1,468 Taler, 
nutzungswert 480 Mark. 

Der Verfteigerungsvermerk iſt am 13. Februar 1930 
in das Grundbuch eingetvngen. 

Als Eigentümer war damals der Buchdruckerei⸗ 
Peper Auguft Cieslik in Ratibor eingetragen. 


Amtsgericht Ratibor, den 3. März 1930. 3 K 7/80. 


Zwangsverſteigerung 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Toll am 29. April 
1930. 9 Uhr, an Gerichtsſtelle verſteigert werden das 
im Grundbuch von Bauerwitz Blatt 791 leingetra⸗ 
gener Eigentümer am Tage der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks: Gärtner Paul Mosler in Bauer⸗ 
witz) eingetragene Grundſtück Acker ſüdweſtlich der 
Chauſſee von Bauerwitz nach Tſcheidt. Gemarkung 
Bauerwitz, 51 a 06 qm groß, Reinertrag 7,04 Taler. 


Amtsgericht Bauerwitz, den 10. Februar 1930. 
Iwangsverſteigerung. Zwangsverſleigerung. 


Donnerstag. den 13. d. Am Donnerstag. den 13. 
M. vorm. 10 Uhr, werde d. M., verſteigere ich um 
15 10 8 Troppauer⸗ 10 Uhr vorm. im 

raße 23: 


ſteigerungslokal 
1 Klubſofa. 


Ver⸗ 
Trop⸗ 


2 


1 Seſſel. 1 


vauerſtraße 23: 

Dücherſchrank. 1 Schreib⸗ 1 alte Driſimaſchine. 
la, 1 Rauchtiſch. 1 
Chaiſelonaue. 1 Büfett. 1 
Nähmaſchine. 1 Motorrad 
[D W.], 1 Teppich. verſch. 
May⸗Bücher. 1 Sofa. 1 
Dlumpia⸗Buch. Sreib⸗ 
maſchine Ac G.). 1 Schrauf, 
1 Partie Schürzen "ut, 
terunterhoſen. Kleider. 
Strickſachen. Unterwäſche, 
Zierdecken. 1 Mehinmühle, 
2 Mehlkaſten. 12 Paar 

Damenbolbſchuhe. 
und im Anſchluß hieran 
an Ort und Stelle: 
8 große Regale, 1 Roll: 
wagen. 2 Arbeitainggen. 
4 Grammophone. 36 Wer: 
keruhren, 4 Standuhren. 

Armbanduhren. 10 
Damenuhren. 18 Herren⸗ 
uhren. 17 Küchenuhren. 1 
Sprechapparat 6 Salon- 
ubren u. 1 Reaiſtrierkaſſe 
werſteigern. 
Krienke. Obergexichts⸗ 

vollzieher, Ratibor. 


Zwangsverfeigerung. 


Donnerstag. den 13. 
März, vorm. 10 Uhr. ner- 
ſteigere ich im Verſteige⸗ 
runaslokal. Troppauerſtr.: 
1 ar. Boiten Herren⸗. Da. 
men- und Kinderſchuhe. 1 
Anzuaſtoff, 1 Regiſtrier⸗ 
kaſſe. 2 Kühe (rotweiß), 
1 Fahrrad. 1 Singer⸗Näh⸗ 
maſchine, 2 Lederklubſeſſel. 
1 Oiplomgatenſchreibtiſch. 
1 Elektrolaſprechapparat 
mit 35 Platten u. a. m. 
geg. Barzahlung zwangs⸗ 
weiſe. 


Lahe, Obergerichts⸗ 
vollateher. Ratibor, 
Brauſtraße 16. 


— Telefon Nr. 979. — 


Die Verſteigerung 
div. Wohnungs- 


Einrichtungen 
Findet Mittwoch, den 12. 
März, ab 9 Uhr vorm., i. 
Hofe der Schleſ. Akt.⸗Gef., 
Eifenbahnſtraße. Tat, 

J. Dobis. Auktionator 
Natibor. Tel. 


„ - 


Hackmaſchinen, 4 Kartoffel: || 


auetſchen. 1 Volen olz- 
riemenſcheiben. 


um 10% Uhr vorm. Tropv⸗ 


vaueriir 56 an Crt und 
Stelle: 
1 neue Drillmaſchine (2% 
m breit), 1 neuen Mehl⸗ 
ſichter. 1 Dreſchmaſchine. 
1 Dampflokomotive. 5 
Drehbänke. 1 Lokomobile. 
2 Hobelbänke. 1 Fräsbank, 
2 Glashallengerüſte. 1 
kompl. Transmiſſions⸗ 
geſtränge. 1 dreiteilige 
Schlichtwalze. 
um 12 Uhr mittags Nie⸗ 
derwallſtraße 5 an Ort u. 


Stelle: 
1 Abrichtmaſckine. 1 Fräs⸗ 
maſchine für Holabearbei⸗ 
tung. 1 Dezimalwaage m. 
7 Gewichten 1 Eiſenbiea⸗ 
maſchine. 1 Feldſchmiede, 
1 fahrbare Blechſchere. 1 
Stoßmaſchine. 1 Hobel⸗ 
maſchine u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend ge⸗ 
gen Barzahlung. 
Goldeck. Obergerichts 
vollzieher. Ratibor. 
HEEN 822. 


Zwangsverſteigerung. 


Am Donnerstag, den 
13. d. M., verſteigere ich 
um 9 Uhr vorm. an Ort 
und Stelle Troppauerſtr. 
21 im Gefchäftslofal: ` 
1 Poſten Rura. Weiß⸗ 
Wollwaren und Herren⸗ 
artikel und 1 kompl. Qa- 
deneinrichtung. nur ge⸗ 
ſchloffen und im aanzen. 


um 10 Uhr vorm. im Ver⸗ 
ſteigerungslokal Tron- 
vauerſtraße 23: 

1 Klavier 


öffentkich meiſtbietend ne- 
aen Barzahlung. 
Goldeck. Obergerichts⸗ 
vollzieher, Ratibor. 
— Fernruf 332. — 


Ladeneinrichtung 
[für Kolonial waren) 


2 Ladentiſche 


billia zu verkaufen. 


Anna Newrzella 
Kranowitz, Ring. 


schichte von dem Sohn, der im Erfolg, Reichtum D 


Gebäudeſteuer⸗ 81 


Central-Theater 1 


Dienstag bis Donnerstag 


Mary Carr / Walter Rilla 


d Ehre deine Mer“ 


Das packende Lebensbild einer Mutter, Die Ge- 


und Glanz das arme alte Mütterchen vergisst! 
Ausserdem 
Das neueste Gross- Film- Werk der Hapag 


/ ı Das Morgenland! // 
„Die Wiege Europas““ 


Eine wundervolle Fahrt nach den alten Kultur- 
ländern am Mittelmeer. Hergestellt von der 
Hamburg-Amerika-Linie. -- Dr. Preinhelter, 
der bekannte Vortragsredner, schildert in fesseln- 
dem Vortrag die Sitten, Erlebnisse, Eindrücke 
ferner Erdteile. 
Venedig / Ragusa / die Bucht von Cattaro | Insel 
Korlu / das Achilleion / Athen | Konstantinopel 
der Bosporus / das Aegyptische Meer / Rhodos 
das Libanongebirge / durch en | Baalbek 
Damaskus / derts der See ienezareih/das 
Tote Meer JA, Jaffa | Port Said / Kairo 
die Pyramiden von Giseh / Luxor (die Wüste 

Sahara,Konstantine, Algier, Capri, Neapel, Rom 
Be r 


Wochenschau 


! 


Neuester Wocheonbericht 


EEE Tg Se TEEN 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag, nadım. 
3 Uhr, Ju endvorführung Eintritt 10 u. 20 Pig. 
ie Wiege Europas“ 
„Das Morgenland und Beiprogramm. 


e eic zentrale fs Semien SAE Ae für Heimatbienfil 


Am Mittwoch, den 18. März, 20 Ubr in der Aula 
des itaati. Gymnaſiums in Ratibor, Jungfernuſtr. 


Elnalsbürgerliper Abend 


auf überparteilicher Grundlage. 
Tagesordnung: 

1. „Polttiſches Sente bei den E euro⸗ 
päiſchen Völkern.“ Redner: r. Wolf, 
Direktor d. Landesabt. Schleſien d. R. f. H. 

2. „Die deutſche Sozialpolitik.“ Red: Funke, 
Referent d. Landesabt, Schlefien d. R. f. H. 

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld 

von 50 Pfg., für Familien angehörige von 25 Pfg. 

erhoben, Schüler oberer Klaſſen höh. e ae, 
Lehrlinge und Erwerbsloſe 10 Pfg. 
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Direktion: R. Memmler 


Dienstag. 11. März: 
Geſchloſſen. 
Mittwoch. 12. März. und 
Donnerstag. 110 17 
Uhr. 45 Uhr. 
Der aroße Er Pe Lg f 
„Grinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“ 
Operette in drei Akten 
von Robert Stolz. 


ENIEEZINSREREEND Der Magiſtrat. Kaſchny, Oberbürgermeifter 
Der Lundrat. Dr. Schmidt 

Mer erteilt Arbeitsgemeinſchaft für Volksbildung 
Klavierunterricht? Landesesteilung Echt Es  Meichögentraf fä 
andesabteilnng eneit der Re zentrale t 

d Heimatdienſt. Dr. Wolf, Direktor 
Augeb. unt. H 473 an den Eintrittskarten find an der Abendkaſſe und in der 
„Anzeiger Ratibor. Gejmäftsitelle der Nrbeitägemeinichatt für Bolg- 


— . . in Ratibor erhältlich. HE LITER! in Ratibor erhältlich. 


e 
aller Drucksachen 


für Handel, Gewerbe, Be- 
hörden, Vereine u. Private 


Saänste Ausführung 
Neustes Satzmaterial 


RIEDINGER’S 
Buch- und Steindruckerei 


RATIBOR Os. 


Oberwallstraße 22/24 


Markenartikel- 
vertreter 
wünſcht ver ſofort 


gut möbl. Zimmer 


möglichſt in der Nähe des 
Bahnhofs. Offerten mit 
Preisangabe unter E 475 
d. d. Anzeiger. 


Ratibor. 


sind kostbares Qut. Schutzes 
Sie sich vor den Gefahren de: 
Zugluft. Die wärme- um 
kräitebildenden Kaiser's Brust: 
Caramellen bringen sichere und 
schnelle Hilfe in leichten un« 
schweren Hustenfällen. Sie sin 
das wahre und billige, tausend 
fach bewährte Volkamittel 
Mehr als 15000 Zeugnisse. 

Beutel 40 Pfg. Dose 90 Pig 

Gebrauchen Sie stets 


Kaiser: 


SE Dich, Klein. Sopau Mu 


Stenogrammbücher 


in zwei verschiedenen 
Stärken und Formaten 
(à 80 und 96 Blatt) 


Bahnkolli-Anhänger 


tür Eile und Frachtgut 
sind vorrätig und 


Bn 
Zu haben in Apotheken, 
Drogerien und wo Plakate 
sichtbar. 


Ausländerinnen 


reiche. wünſch. alückl. Ge 2 
rat. Herren, a, ohne Verm 
Auskunft ſofort Stabren, 


Berlin. Stolviſcheſtr. 48. Ratibor, Oberwallstraße 22/24 
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Dienstag bis Donnerstag! 
2 Erstaufführungen! 


Der hervorragende Sars 
Anny 


in dem neuesten Großfilm; 


2 


Ein Filmwerk, ungekünstelt, aus dem Leben 
gegriffen und zu Herzen gehend. Hier wird 
der Film zum Hohen Lied der wahren 
Liebe, die keine Grenzen kennt, die nur das 
eine Ziel hat, für den anderen zu leben 
und wenn es sein muss, zu Sterben. 


Die gesamte Presse — Eln einziges Lob! 
x 2. Schla 
| Billie Dore "SE sa, 


in dem Groß-Lustspiel: 


| Was eine Schöne Frau Degenrt! 


Ein Film von Sehnaucht, Liebe und Glück 
in 7 Akten. 

Lustspiel 
Wochentags nachmittags 3 Uhr: 
Jugendvorstellungen! 


Gowboyschlacht im wilden Westen 


und el e 


eit 4 J. beſtehend. 


Ondra 


EKulturfilm. 


Eintritt 8 u. 20 Pfg. 


helle, itimad: 


see niederſchleſ. 
Mutwurſt. 


Carl Auditor, Ratibor 


Troppauerſtraße 5. 


Geld⸗Darlehen 


v. Selbſtaeber geg. Möbel⸗ 
füherheit zu 10 reell d. 


Bol. Kelten. Hindenbura 
OS., Schließfach 114. 
NRückvorto erbeten. 


Stadtbäckerei 


in Brieg. auf beiter Ge- 
ſchäftsſtraße. 


ſofort zu verpachten. 


Umſatz ca. 25 Mille. Preis 


f. geſamte Einrichtung u. 


Warenlager 4000 Mark. 
Langiähr. Pachtvertrag; 
vorhanden. Offerten an 


Albert Friedländer 


Brieg, Waanerſtx. 26. 


Kleines 


Zigarrengeſchäſt 

iſt 
Umſtände halber mit Tof, 
beziehbarer 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Bad und Beigelaß 


billigſt abzugeben. 


[Offert. unt. R 474 an bd. 


„Anzeiger“. Ratibor. 


Gelegenheitskäufe! 
Ich verkaufe: 
1 gebr. Bechſtein⸗Konzert⸗ 
flügel, ſchwarz. kreuzſaitig, 


Ia in Ordnung 2,70 lang. 


Ja Elfenbeinklaviatur. 
1 gebr. Schütz⸗Pianino 
Nußb. kreuzſaitig. neu po- 
liert u. befilzt Elfenbein- 
klaviatur. 1.40 m hoch. 
1 gebr. elektr. Pianino 
Nußb., mit Hanbſptiel⸗ 
klaviatur, volf. betriebsf. 
mit Einwurf u. 15 Nuten- | 


ſtücken. weitere Gel 
können immer nachgekaaft 
werden. Dieſes Inſtru⸗ 


ment iſt neu voliert u. be⸗ 


filzt u. garantiert in beſter 


Verfaſſung. 

2 gebr. Klavierſviel⸗ 
apparate 

zum Vorſetzen an 


len. Sie können ſofort 
ſelbſt damit fielen! 


1 gebr. Mannbora⸗ 
Harmonium 
Eiche, faſt neu. 11 Regiſter 


Sämtliche Inſtrumente 
find bei uns zu beſichtigen 


C. Schnurpheil 


Piano⸗Maaazin 


Ratibor, Malzſtr. 1. 


30 
Monalsraien 


ohne Anzahlung 


spesenfrei nach allen 

Orten Deutschlands 

lief. erste Möbelfirma 
an Kreditwürdige 


Schiel- 
Spelse- Zimmer 
Herren- 
moderne Küchen. 


Dell, Anfragen unter 
Breslau 5 
Schließfach 29. 


jedes 
Pianino. mit vielen Rol- 


hammer - Lichispiele 9 


` Nur noch bis Donnerstag! 
NINE In Erstaufführung für Ratibor INN 


Lux den die ganze Welt liebt u. verehrt in 


Besondere 
Kennzeichen 


Ein Film, den jeder sehen muss, 
II. Schlager: 


Die Tochter 


Kunstreiters 


Ein Film in 7 Akten nach dem gleichnamigen 

Roman von Ferdinande von Brakel mit Hans 

Mierenderf — Fritz Kampers — 
Marie Kid — Iise Baumann. 


wy Lehrfilm am 


Der neue 


Opel-Wagen 
eingetroffen! 
Zu besichtigen bei 


Karl Fuchs, Kralttahrzeuge 6. m. h. H. 


Gieiwitz, Proskestraße 2 


RER 


I Anal 


Schlafzimmer 
Speisezimmer 
Küchen 
Einzelmöbel etc. 


bei langjährigem Kredit 
liefert leistungsfähige Möbelfirma an kredit. 
würdige Interessenten. Offerten unter W 
391 an den „Anzeiger“, Ratibor, 


Die Gberförſterei Kraſcheow 
verſteigert am Dienstag, den 18. März im 
Gawlik'ſchen rai era p Kraſcheow von 


Eh bilt un Wi 


Näheres ſiehe Holzmarkt! 


20 Itr. Speiſeſchleien | 


!/s bis 1 Pfund ſowie 


10 Str. Befasfchleien 


hat noch (auch in kleinen Mengen) abzugeben. | 
Dominium Brzezie (Hohenbirken) 


10 Ztr. Speiſekarpfen und 
6 Speiſeſchleien c 


hat für Ratibor abzugeben 


Dominium Liſſek, Kr. Nubnik 
Graue Haaro 


nicht färben. Natürlicbe Haar- 
farbe kehrt sofort zurück durch 


„TT1 11“ 


Schwanen-Apotheke, Ratibor. 
uckerkranke 


Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern zuckerfrei 
werden, ſagt jedem unentgeltlich 
Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertstr. 13a 


„ 


Preisgekrönt, gold, 
Medaille u. 
Ehrenpreis 
Flas che à 


M. 
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Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat” ſowie 
für Feuilleton: Guias Prosle; für Deut 5% S., Gaite 
del und den übrigen redatt. Teil: OI Ja naſt: 
für den Anzeigenteil: Baul Zacher, Mah. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 

Richard Babura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
| Druck und Verlag: 
Niebinger's Buch- und Steindruckerei, Ratibor. 


Beilage am „Oneribteihen In 


Treu und dennoch 
Skizze von Claude Gepel (Nachdr. verb.) 
(Berecht. Uebertragung von Annie Kronen.) 


Zwanzig Jahre waren vergangen, ſeit Doktor Robert ſeine 
Frau verloren; immer noch hielt er die Erinnerung an die bei⸗ 
den glücklichen Ehejahre lebendig. Nichts Hatte ihn von feinem 
Kummer ablenken können. Er wollte auch gar nicht abgelenkt ſein. 

Doktor Robert war ein Original. Im Sommer ging er ganz 
weiß gekleidet, im Winter völlig ſchwarz. Während zur Som- 
merszeit Staub und Flecken dunkle Spuren auf feinem Anzug 
verurſachten, war er im Winter weißgetigert. Er war fo kahl, 
daß niemand ſich vorſtellen konnte, er habe je einen Haarſchopf 
gehabt; dazu ohne Bart. Seine runzlige Haut war wie gegerbr. 
Der Kopf ſteckte ihm fo tief zwtſchen den Schultern, daß er mit 
einem verſchreckten Huhn Aehnlichkeit bekam. Seine Kleidungs⸗ 
ſtücke hingen um den ausgemergelten Körper wie bei einer im 
Feld aufgeſtellten Scheuche. Zum Ausgleich ſeines kleinen Wuch⸗ 
ſes eilte er mit haſtigen, übergroßen Schritten über die Straßen. 
Doch feine Augen hatten einen guten Ausdruck; blickte man in 
fie, fo erkannte man, welch mitſühlender, reger Geiſt die Umwelt 
in ſich aufnahm. ke 

An der Tür feines Hauſes bezeichnete ein auffallend heller 
Fleck, daß hier wohl ein Schildchen befeſtiat geweſen war. Eines 
Tages fiel es herunter und wurde niemals erſetzt. Wozu auch? 
Es gab keinen Meuſchen im Städtchen, der nicht wußte, wo Dof- 
tor Robert wohnte, zu welcher Zett er Sprechſtunde hielt. 

Die einzige Lurusausgabe, die er ſich geſtattete, waren Blumen, 
die er allmorgendlich unter das Bild ſeiner geliebten Frau ſtellte. 

Seit zwanzig Jahren hatte er nicht den Mut gehabt, den Schrank 
zu öffnen, in dem er felne Liebes⸗ und Jugendandenken ver- 
wahrte. Eines Abends, als die Einſamkeit zu ſchwer auf ihm 
laſtete, entſchloß er fih dazu. Die Päckchen Liebesbriefe von Ans 
geltue Robert waren von Seidenbändchen zufammengehalten, die 
ehemals rofa geleuchtet hatten. Eines dieſer Bündelchen ſiel in 
eine Schachtel, die er deshalb herausnahm. Sie war mit getrock⸗ 
neten und etifettterten Inſekten angefüllt. Die riefen die Çr- 
innerung au Wanderungen, an die Bewunderung der Zickzack⸗ 
flüge der ſchillernden Weſen, an die Siegerfrenden beim glück⸗ 
lichen unverſehrten Fang wach. Doktor Robert blieb einen Augen⸗ 
blick in Betrachtung verſunken. Das war ſeine erſte Untreue: 
dieſer ablehnende Gedanke, der in feine treuherzige Seele glitt. 
Er ließ ihn ſich einniſten, während er den Sicherheit gebenden 
Anblick eines kindlichen Vergnügens genoß. 

Angeline war aber ein furchtbarer Nebeubuhler erwachſen. 
Immerhin beſchritt Doktor Robert nicht völlig blind den blumi⸗ 
gen Pfad des Verrats. Er ſuchte Milderungsgründe zu beweiſen, 
ſagte ſich, das Bild der Verewigten begleite ihn auf den Jagden 
nach Schmetterlingen, den bunten Boten, die zwiſchen der Erde 
und dem azurblauen Himmel gaukelten, in dem zweifellos Frau 
Robert weilte. Angelines beſtes Bild hatte er an der Wand des 
Raumes befeſtigt, in dem er dte winzigen Mumien ordnete, klebte, 
etikettierte — fo präſidierte fie ſeinen Arbeiten. 

Aber mehr und mehr verwiſchten ſich die abgeblaßten Farben 
des Bildes vor den Roſt⸗ und Kupfertönen einer Schmetterliugs⸗ 
art, den wie koſtbare Steine blitzenden einer anderen, dem ſatten 
Schwarz einer dritten, den wie zu einem Koſtümfeſt der Lüfte 
in gold, rot und grün ſchillernden Flügeln einer vierten Gattung. 
Zweifellos klang Doktor Roberts Stimme nicht ſanfter, wenn 
er Angelines Namen vor ſich hinflüſterte, als wenn er die dem 
antiken Sagenkreis entlehnten Namen nannte: Chryſeis, Fero⸗ 
nius oder wohl gar Eos aurora. 

Bislang jedoch teilte ſich die treue Seele des Doktors gleich⸗ 
mäßig zwiſchen der Trauer um die Vergangenheit und neuer 
Freude. Leidenſchaft folte jedoch dieſes Gleichgewicht ſtören. 
Wie immer entſteht ſie aus einem unbefriedigten Wunſch, in die⸗ 
ſem Fall durch einen Brief mit geheimnisvollem Stempel. Ein 
überſeeiſcher Gelehrter, deſſen Unterſchrift eine imponterende 
Reihe von Titeln krönte, bat Doktor Robert, ihm einen Ceram⸗ 
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ſehen, daß dieſer Schmetterling auf den bewaldeten Höhenzugen 
der Heimat Roberts vorkomme. Doktor Robert erblaßte. Er 
kannte den Cerambyr Auguſtus nicht. In einem Katalog fand 
er die Beſchreibung: grün und gelb: rote Füßchen, gerieſter Rük⸗ 
ken, ungewöhnliche Größe. Ferner war geſagt, daß nur noch ſehr 
wenige Specimen Ateier Schmetterlingsart anzutreffen ſeten. 

Es war im Hochſommer. Doktor Robert floh der Schlaf. Vom 
Morgengrauen bis zur Abenddämmerung durchmaß er in flie⸗ 
gender Aufregung die wildeſten Teile der Bergketten, achtete 
gleichzeitig auf den Himmel, den Boden, Zweige und Lichtungen. 
Diefe un vernünftigen Wanderungen nahmen feine ganze Denk⸗ 
kraſt in Auſpruch. Ohne daß er es wahrnahm, niſtete fih naje- 
weiſer Stand in den Rahmen um Angelines Bild, die Reſte der 
E von ihm darunter geſtellten Blumen vertrockneten in der 
Vaſe. 

Eines Tages beſchloß Doktor Nobert, den wegen feiner Ge- 
fährlichkeit ſelbſt von geübten Kletterern gefürchteten Malletorne 
zu besteigen. Jäh und ſteil ragte der Berg inmitten ſchwarzer 
Tannen auf und wirkte wie ein Schrecken in der ſonſt lieblichen 
Gegend. Junge Draufgänger begaben ſich nie allein auf dieſe 
Wanderung. Kurs vor dem Gipfel zweigte ein ſchmaler Pfad ab. 
Doktor Robert zögerte, weiter zu gehen. Er hätte ſchwören mö⸗ 
gen, daß wohl niemals die leuchtenden Farben eines Schmetter⸗ 
lings über dieſem wie tot wirkenden Geſtein gaukeln würden. 
Da flammte plötzlich etwas Gelbgrünes im Fluge vor ihm auf, 
ſetzte ſich gleich darauf faſt in Reichweite ſeiner Hand auf ein 
Felseckchen, auf dem kein Grashalm wuchs: er war der Ceram⸗ 


byr Auguſtus. 

Mit unhorbaren Schritten näherte "gë Doktor Robert der 
Stelle. Allein, ungeſchützt. Das Tierchen ſchien ihn zu erwar⸗ 
ten, entfloh aber, als der Menſch es beinahe erreicht hatte, um in 
einiger Eutferuung wieder feine ſchönen Flügel in Ruheſtellung 
auszubreiten. 

Der Schmetterling hatte ſich jedoch in der Klugheit der Men⸗ 
ſchen geirrt, Leidenſchaft und Torheit waren ihm unbekaunt. Dof- 
tor Robert ließ ſich auf den Erdboden fallen, ſtreckte eine Hand 
aus, um die Beute zu fangen, verſuchte mit der andern, ſich am 
Geſtein auzuklammern. Der Vorſprung brach ab. Doktor Jiv- 
bert glitt von Klippe zu Klippe, rollte in die Schlucht 

Hier wurde er am Abeud aufgeſunden. Noch atmete er. Wie⸗ 
derbelebungsverſuche hatten fomelt Erfolg, daß er den Kopf heben 
konnte. In ſeinen Augen leuchtete der gute, etwas erſtaunte 
Blick. Er ſtreckte den Arm aus, öffnete die Hand vorſichtig: Der 
Cerambyx Auguſtus war erſtickt, aber nicht beſchädigt. 

Nun murmelte der tötlich Verletzte wte immer zwar „Ange⸗ 
line,“ doch feiu letzter Blick gal: dem gelbgrünen Schmetterling: 
ſo ſtarb er glücklich und untreu. 


Der Tod des Materialwarenhändlers Meier 
Pon Jo Hanns Rösler [Nachdr. verb.) 


Was ſich hier ereignete, zu berichten, iſt mehr Aufgabe eines 
Dichters. Wenn ich es zu ſchreiben mir trotzdem unterfange, ſo 
habe ich nur die eine Eutſchuldigung, daß das Begeben in ſeiner 
nent durch eine bewußt nüchterne Darſtellung vertrauter 
wird. 

Es handelt ſich um die Ehe und den Tod des Materialwaren⸗ 
Händlers Meier. 

Meier war feit elf Jahren verheiratet. Er betrieb eine Pro- 
buktenhandlung in Pirna auf der Königſtraße. Sein Jahresum⸗ 
ſatz betrug durchſchnittlich hundertſechzigtauſend Mark, wovon 
etwa ein Drittel auf ſelbſtgebraunten Raife entfiel. Denn 
Meiers Kaffee war berühmt in ganz Pirna. 

Meiers Frau, eine geborene Müller, betreute ihren Mann und 
den Laden in herkömmlicher Pflicht. Was ſie für Leib, Seele und 
Magen benötigte, bekam fie von ihrem Manne. Sie nahm alles 
ſelbſtverſtändlich entgegen, ohne Freude, ohne Dank, ohne Bitte. 
Sonnabends wurde gebadet, Sonntags gingen fie mittags in den 


Schwarzen Adler und aßen ein Menu zu drei Mark. Es war 
dies keine verſchwenderiſche Tat oder ein feſtliches Begehen, ſon⸗ 
dern der Schwarze Adler bezog ſeit Jahren ſeinen geſamten Kaf⸗ 
fee von Meier ſodaß man ſich dort aus Geſchäſtsrückſichten öfter 
einmal ſehen laſſen konnte. i 

So lebten die beiden feit vielen Jahren ohne beſondere Wünſche. 
Ihre Phantaſte war durch den täglich gleichen Alltag ſtumpf ge⸗ 
worden. Der Roman des Pirnaer Anzeigers wurde von der 
Frau geleſen, aber eigentlich auch nur, weil er im Abonnement 
inbegriffen war und man nicht gut etwas nicht leſen konnte, was 
man bezahkt hatte. 

Eines Tages aber geſchah etwas. was eigentlich in keinem Zu- 
ſammenhaug mit ihrem bisherigen Leben ſtand. 

Meier, der Materialwarenhändler träumte. 

„Er hatte am Abend eine Karte von dem benachbarten Rittergut 
Hermsdorf mit einer Beſtellung auf zehn Kilo Kaffee bekommen. 
Beim Einſchlafen ſiel ihm die Karte ein und er erwog Nutzen 
und Speſen des Geſchäfts, überlegte, ob er die Ware per Poſt 
oder Boten am zweckmäßigſten überſenden ſollte. Dabei fiel ihm 
ein, daß er auch ſelbſt hingehen könnte, was ſowohl für ſein Ge⸗ 
ſchäſt durch einen eventuellen weiteren Auftrag günſtig wäre, als 
auch feiner Geſundheit zuträglich. Er würde alfo mit dem Poft- 
auto bis Schwetzermühle fahren, von dort zu Fuß, durch Wäl⸗ 
der, an der Mühle vorbei, dann kam der Berg, rechts ſtand die 
Bank und endlich lag das Herrenhaus vor ihm. Ein Hund bellte 
im Zwinger Unwillkürlich trat Meier einen Schritt zurück, da 
kam auch ſchou die Hausfrau. 

„Sie find wirklich ſehr aufmerkſam,“ nahm fie das Patet, „wir 
haben heute unerwartet Beſuch bekommen. Wollen Sie nicht 
eine Taſſe Kaffee mittrinken?“ 

Meter zögerte. 

„Aber das iſt doch nicht nötig.“ 

Aber ſchon war er durch die Tür getreten, eine Halle umfing 
ihn und aus dem benachbarten Zimmer klang Lachen. 

„Gehen Sie immer hinein. Ich muß mich noch in der Küche 
umſehen.“ 

Meier trat ein. Das Lachen brach ab. 

„Geſtatten, Kaufmann Meier,.“ ging Meier auf den nächſten 
errn zu und ſchob ſeine Hand vor. Dann trat er zu den an⸗ 
deren. Später zu den Damen. Und immer wieder ſagte er: 

„Geſtatten, Kaufmann Meier. — Geſtatten, Kauſmann Meier.“ 

„Und ich bin die Prinzeſſin Miramar,“ klang es plötzlich hell. 

„Sehr erfreut,” gab ihr Meier die Hand. Auſzuſehen wagte 
er nicht Sein Blick blieb am Boden. Später ſaß er auf einem 
Stuhl und neben ihm die Prinzeſſin. Der Raum war leer. Und 
Bäume blühten darin. Und Vögel ſangeu. Es mußte wohl ein 
Garten ſein, in dem ſie ſaßen. K 

„Liebſter,“ nahm die Prinzeſſin feine Hand, 

„Ich muß träumen. Laß mich in den Arm zwicken,“ wunderte 
ſich Meier. e 

Und er zwickte fih in den Arm. Wirklich, es tat weh. 

„Wie oſt bin ich an Deinem Geſchäft vorbeigefahren,“ legte die 
eh ihren Kopf an feine Schulter, „aber Du haſt mich nie 
eachtet.“ 

„Weißt Du denn, wer ich bin?“ 

„Natürlich. Du biſt der Kaufmann Meier aus Pirna. 
den guten Kafſee führt.“ 

„Ja. Das bin ich. Und Du liebſt mich?“ 

„Ich liebe Dich. Willſt Du meine Hand küſſen?“ 

Und er küßte ihre Hand. 

„Ich muß jetzt gehen,“ machte fie ſich frei, „es wird kalt.“ 

„Bleibe noch.“ ` 
„Morgen um dieſe Zeit bin ich wieder hier und warte auf Dich.“ 
Sie ging. Er ſtand und ſah ihr nach. 

Plötzlich hörte er harte, kurze Schreie hinter ſich. Er ſchnellte 
herum Ein Auto kam auf ihn zu — zwei Meter noch — einen 
Meter — jetzt hatte es ihn erfaßt — ein Stoß — — er fiel — — 
wel erwachte Kaufmann Meier aus Pirna in feinem Bett in 

rna. 

In der nächſten Nacht war er wieder bei ihr. 

Sie ſaß unter einer Linde und Int von weitem winkte ihr 
weißes Kleid. Stumm ſchloſſen ſie ſich in die Arme. 

„Und Deine Frau?“ 

„Ich laſſe mich ſcheiden.“ 

„Wird es ihr nicht wehtun?“ 
an Das wird es. Wir waren gute Freunde. Aber ich liebe 
A 

So träumte jede Nacht der Materialwarenhändler Meier von 
der Prinzeſſin. Mit ſeiner Frau ſprach er kaum ein Wort. 
hatten auch früher nur die ihnen wichtigſten Geſchäſtsſachen aus⸗ 
getauſcht, jetzt aber hörte er oft nicht, wenn ſie ihn auſprach. 

„Du, Mann?“ 

Erſchrocken ſuhr er auf. 

„Träumſt Du, Mann?“ De s 

„Nein. Nein, nein. Hermsdorf? Was it mit Hermsdorf? SH 
der Kaffee geſchickt?“ 

„Aber das war doch ſchon vor zwei Wochen. Du ſollteſt ein: 
mal zum Arzt gehen, Mann. Du bift krank. Du Halt Fieber. 

Da klingelte die Ladentüre. N 3 

Seine Fran ging hinaus. Meier ſah ihr lange nach. Dann 
nahm er ſeinen Hut. Er trat durch die Haustür auf die Straße. 
Irgendwie fühlte er ſeinen Körper nicht mehr. 

Plötzlich ſah er ſie. P 

Auf der anderen Seite der Straße. 

„Prinzeſſin!“, rief er. - 0 

Sie rührte ſich nicht. Sie trug ein blaues Kleid, keinen Hut. 
Ihr blondes Haar fiel glatt nach hinten. 

2Prinzeſſin!“, lief er über die Straße. 

Da ſtand ſie ſchon im Fenſter. Sie war einfach durch das Glas 
getreten. Ihre Augen leuchteten ihn an. 


Der 


Vor einem Modehaus. 


Sie 


Be liebe Dich, Prinzeſſin, ich liebe Dich,“ rief Meier noch 
einmal. 

Da hörte er plötzlich harte, kurze Schreie hinter ſich. Meier 
ſchnellte herum. Griff ſich an den Kopf. Ein Auto kam auf ihn 
zu — noch zwei Meter — — einen Meter — letzt hatte es ihn 
erſaßt — jetzt — ein Stoß — 

Da erwachte Kaufmann Meier aus Pirna nicht mehr. Ohne 
die Beſinnung wieder erlaugt zu haben, ſtarb er zwei Stunden 
ſpäter unter der Hand des Arztes. Am 28. Auguſt 1929. 

Man ſoll nicht deuten und erwägen, wie der Traum in Meiers 
Leben trat. Es wäre leicht, zu vermuten, daß ſich Meiers Phan- 
taſie an einer Schaufenfternuppe entzündet. Tatſächlich befand 
ſich auch ein blaues Kleid in dem Fenſter des Modehauſes. Aber 
es hing über einem Ständer und fiel einfach nach vorn. Das iſt 
wohl nicht der Grund geweſen. Aber ſo wie ich geſtern von einer 
Prinzeſſin träumte, warum ſoll nicht auch der Kaufmann Meier 
aus Pirna von einer Prinzeſſin träumen? 


Kleinſtadt 
Von F. Schrönghamer⸗Heimdal (chor. verb.) 


nach Jahren kam ich wieder hierher' in dieſes alte, liebe Neſt, 
das weltvergeſſen, nicht einmal von der Eiſenbahn berührt, im 
Talgrunde liegt und von vergangenen Zeiten träumt. 

„Mondſchein und Giebeldächer .* 

„Ja, es iſt noch das traute Geweſe in der alten ſtillen Stadt 
wie voreinſt. 

Breit und behäbig erhebt ſich das Rathaus mit dem gotiſchen 
Steingeländer der Treppe und den Spitzbogenfenſtern über dem 
beſonnten Stadtplatz mit dem Hühneraugenpflaſter. 

Sankt Nepomuk träumt über der Brücke, darunter die Fluten 
des Stadtbaches rauſchen und plauſchen, dieweil der Heilige, den 
Finger am Mund, ſchweigend wie weiland ſein Geheimnis hütet. 

Sankt Georg am Stadtbrunnen gemahnt an die Zeiten, da die 
Bürger wehrhaſt auf den Wällen ſtanden und ſtürmenden Fein- 
den trotzten. 

Madonnen lächeln aus den Niſchen der Bürgerhäuſer, der hoch⸗ 
gegiebelten, und ſegnen hinter Geranien hervor ſelig in das Ge⸗ 
weſe dieſer ſtillen, lieben Kleinſtadt. 

Und Mädchen ſinnen vor den Ladentüren in den ſinkenden 
Sommertag, Mädchen lieblich und ſamtweich vom Glortenſchein 
des Abends umfloſſen, fremd den Wanderer beſtaunend, der im 
ſtillen ihrer unberührten, unbewußten Schönheit huldigt. 

Die Hausknechte der Gaſthöſe ſtehen immer noch breit und 
ſtämmig und hemdärmelig wie einſt unter den Toreinfahrten der 
Schenken und lugen nach Bauernfuhrwerken aus, in Gedanken 
die Trinkgelder überrechnend, die der Tag gebracht und die der 
Abend vielleicht noch aufrunden wird. Vielleicht 

Mütter und Hausfrauen ſitzen ſtrümpfeſtopfend auf den grün⸗ 
geſtrichenen Hausbänken unter den Pfirſichſpalieren, Bürgers 
frauen, in deren Adern edles Patrizierblut rollt... Ob fie es 
noch wiſſen? Ehrſürchtig gehe ich vorbei und freue mich ihrer 
ſorglichen Handarbeit wie ihres lieben Geplauders: „Frau Bafe 
. . . Frau Nachbarin ... Frau Gevatteriun ..“ 

Hufbeſchlagend hämmert der rußige Stadtſchmied auf der Vor⸗ 
brücke zu feiner Werkſtatt, die eigenwillig in den Stadtplatz vor⸗ 
ſpringt, während Meiſter Zwirn im Hauſe nebenan mit Hber- 
geſchlagenen Beinen am offenen Fenſter werkt und den Jäger 
aus der Kurpſalz frohgemut vor fiH hinträllert. 

Eine Gänſeherde kommt ſchnatternd von fetter Weide zum obe- 
ren Tor herein und ſchnabelt an den Grasbüſcheln, die aus den 
Fugen des Pflaſters ſprießen, wie zum Nachtiſch. 

Hochbefriedigt, ſtillbegluckt nehme ich das Bild dieſer vom Hauch 
des Fortſchrittes und der Neuzeit noch unberührten Kleinſtadt 
in mich auf. 

Nicht einmal eine Bank hat ſich hier in den etwa verſloſſenen 
Zeiten der Milliarden- und Billionenpapterfluten aufgetan, wie 
ich mit Entzücken ſeſtſtelle. 

Schirm dich der Himmel weiterhin vor allem „Fortſchritt“ du 
liebes, ſtilles, weltvergeſſenes Städtchen, du letztes vielleicht in 
deutſchen Landen, das vom neuen Geiſt nichts weiß 

Im Gedanken der leckeren Forellen, die ich hier vor gutding 
zwanzig Jahren im Gaſthof „Zur Sonne“ verſpeiſt, trete ich durch 
den breiten Torbogen in die holzgetäfelte, mit edlem Zinngeſchirr 
und alten Stichen geſchmückte Gaſtſtube und ſichere mir den Platz 
am Erkerfenſter, wo ich den Blick auf den ganzen Stadtplatz habe. 

Denn die Mädchen träumen noch immer vor den Ladentüren. 
Und ihre Blicke ſind ſeltſamerweiſe alle auf mich gerichtet. Sollte 
ich wirklich ſolchen Eindruck auf ſie gemacht haben, felbſtverſtänd⸗ 
lich ohne jede Abſicht meinerſeits? d 

Und die Augen der Mädchen wenden ſich nicht von mir. 

Was ſoll das? 3 

Unruhig wende ich den Blick in das Dunkel des Gaſtzimmers. 

Da gewahre ich an der Stelle, wo früher das Billard ſtand, ein 
ſeltſames Geſtell und rings herum den Sonnenwirt, die Sonnen⸗ 
wirtin, den Hausknecht, die Kellnerin, die Köchin, die Küchenmagd 
und ein paar Gäſte. 

Schon will ich das Jenſter ſchließen, um den Neugierbliden der 
Mädchen zu wehren, die unentwegt auf mich gerichtet ſind, da 
kommt die Kellnerin, und flüſtert geheimnisvoll: „Stil! Jetzt 
kann's alle Augenblicke losgehen.“ anna 

„Radio 


„Was geht los?“ frage ich verdutzt. 

„Radio!“ — Und ſchon geht es los. d 

Und die Augen der Mädchen vor den Ladentüren weiten ſich, 
ihre Lippen lächeln, ſamtweich überhaucht vom Schein der ſinken⸗ 
den Sonne. 

Fünf Minuten ſpäter ſtürme ich ſchon auf der Landſtraße da- 
hin. Heiß brennt ein Vorſatz in mir: Nie, nie mehr einen Tag 
oder ein Mädchen oder eine Kleinſtadt vor dem Abend loben. 


Nichts iſt jo wahr wie die Väterweisheit und der Mutterwitz 
unſerer guten, alten deutſchen Sprichwörter. 


Bunte Chronik 


ck. Spielſtraßen für Kinder. Mehr als 25 000 Kinder ſind in 
den letzten 12 Monaten in den Straßen von Tokio überfahren 
worden. Dieſe traurige Statiſtik hat den Stadtvätern der japani⸗ 
ſchen Hauptſtadt zu denken gegeben, und ſie haben nun kurzerhand 
200 Straßen für den Wagenverkehr in der Zeit von 1 Uhr mit⸗ 
tags bis 6 Uhr nachmittags vollkommen geſchloſſen. Auf dieſe 
Weiſe ſind in den verſchiedenen Stadtteilen Tokios beſondere 
Spielſtraßen geſchaſſen worden, auf denen die Kinder in den 
Nachmittagsſtunden ſich ohne Gefahr nach Herzeusluſt tummeln 
können. Trotz dieſes großen Entgegenkommens, das man damit 
der japaniſchen Kinderwelt gezeigt hat, ſind aber die Mütter noch 
nicht völlig zufrieden. Eine japaniſche Mutter veröffentlichte 
einen Aufruf in den Zeitungen, in denen geſagt wird, wenn man 
den Kindern nun ſchöne Spielplätze auf den Straßen gegeben 
habe, dann müſſe man ihnen auch etwas geben, womit ſie zu 
Hauſe ſpielen könnten, und ſie regt an, daß auf den Straßen, die 
den Kindern als Spielplätze eingeräumt ſind, von Zeit zu Zeit 
billiges Spielzeng verteilt werde, damit die Kinder ſich auch im 
Zimmer unterhalten konnen und nicht ſo viel ins Freie hinaus⸗ 
laufen; wenn man die Kinder durch Spielzeug ans Haus feſſele, 
würden fle nicht fo die Straßen bevölkern und den Verkehr weni: 
ger ſtören. 

ck. Andere Tracht für Kellner. Manhem iſt es ihon begegnet, 
daß er in einem vornehmen Lokal den tadellos gekleideten dienen⸗ 
den Geiſt für einen Gaſt gehalten hat, und es ſind dadurch ſchon 
manche Verwechslungen vorgekommen, die ſür beide Teile pein⸗ 
lich waren. In Frankreich, wo „Jean“ auch in vornehmen Re⸗ 
ſtaurants nicht ſelten die traditionelle weiße Schürze trägt, 
kann einem foetwas nicht paſſtieren, und das beinahe herzliche 
Verhältnis, das in Frankreich vielſach zwiſchen Gaſt und Kellner 
entſteht und beftcht. tit zu einem nicht geringen Teil auf dieſen 
Unterſchied in der Kleidung zurückzuführen, der ſogleich die Gren- 
zen ſcharf betont und dabei doch eine gewiſſe Gemütlichkeit mit 
ſich bringt. Deshalb denkt man jetzt in England an eine „Re⸗ 
formierung“ der Kellnertracht. Die Vereinigung der 
Hotelbeſitzer hat ſich mit dem Bund der Schneider zuſammengetan, 
um die ſchwierige Aufgabe in Angriff zu nehmen, einen neuen 
Anzug für Kellner zu finden, der ſie von den Gäſten unter⸗ 
ſcheidet. Der Leiter der Berſammlung betonte in ſeiner Anſprache, 
daß die Kellner jede Mode der Herrenkleidung mitmachten 
und häufig eleganter angezogen feien als die Säfte, 
denen ſie ihre Dienſte widmeten. Es ſei aber für den Gaſt kein 
angenehmes Gefühl, von einem ſo vorzüglich angezogenen Ka⸗ 
valier ſich bedienen zu laſſen, und außerdem kämen immer wieder 
Verwechslungen vor. Verſchiedene Vorſchläge wurden gemacht, 
jo der, daß der Weſtenſchnitt bei den Kellnern anders fein folle, 
als der ſonſt übliche; aber manche waren auch für die Abſchaf⸗ 
fung des Fracks und die Einführung von Jackets für Kellner. 


ck. Das „hygieniſche Taſchentuch.“ Brüſſeler Blätter berichten 
von einer ſonderbaren Erſindung, mit der ein Belgier Deudune 
den hygieniſchen Fortſchritt fördern will. Es handelt ſich um ein 
Taſchentuch, das zwei uunterſcheidbare Flächen hat. Die ange- 
brachten Zeichen geſtatten auf den erſten Blick, die eine Seite des 
Taſchentuchs als verſchieden von der andern zu erkennen. Dieſes 
„hygieniſche Taſchentuch“, wie es der Erfinder nennt, ſoll nun 
große Vorteile gegenüber den üblichen bieten. Zbnächſt einmal 
kann man nur die Seite benutzen, die nicht mit der Taſche in Be⸗ 
zührung kommt, alfo von jeder Unreinlichkeit frei ift, und dann 
kann man ſich merken, ob man die eine Seite ſchon einmal be⸗ 
nutzt hat. 

ck. Das „naſſe“ Senatoren⸗Diner. Zehn Senatoren des Se⸗ 
nats der Vereinigten Staaten und etwa ebenſoviel Mitglieder 
des Kongreſſes ſchweben gegenwärtig in peinlicher Angſt, weil 
der Senator Smith Brookhart in öffentlicher Sitzung des Senats 
gedroht hat, die Gäſte namhaft zu machen, die vor drei Jahren 
an einem von Wallſtreetintereſſenten gegebenen Diner in Wa⸗ 
ſhington teilgenommen haben. Bei dieſem Diner, an dem eine 
ganze Anzahl Senatoren mit „knochentrocknem“ Wahlprogramm 
zugegen waren, ſloß der Alkohol in Strömen, und neben jedem 
Stuhl befand ſich unter dem Tiſch eine ſilberne Flaſche mit der 
Aufſchrift „Wallſtreet“, die mit einem ſehr kräftigen Tropfen ge- 
füllt war. Das Feſt wurde von einem Newyorker Makler ver⸗ 
anſtaltet, um neugewählte und wiedergewählte Senatoren und 
Abgeordnete zu begrüßen, und die ſilbernen Flaſchen wurden 
nicht nur bis auf den letzten Tropfen geleert, ſondern auch als 
Andenken au ſeuchte Stunden mitgenommen. Der indiskrete 
Senator will die Namen der Schuldigen aufzählen, um ſeinen 
Kollegen Senator Howell zu unterſtützen, der behauptete, das 
Alkoholverbot werde gerade in Waſhington nicht beachtet. Daß 
viele Volksvertreter politiſch „trocken“ und perſönlich „naß“ ſind, 
iſt zwar ein offenes Geheimnis, aber die Senatoren, die die Bloß⸗ 
ſtellung fürchten, erklären, daß es „unkollegtal“ fet, diefe allge- 
mein bekannten Dinge an die große Glocke zu hängen und damit 
das Anſehen der geſetzgebenden Körperſchaften in der Oeffent⸗ 
lichkeit ſchwer zu ſchädigen. 

* Der mißalückte Fallſchirmabſprung. Aus dem Flugzeug, das 
bei dem Abſturz bei der Maſaryk⸗Parade als erſtes abſtürzte, 
wollte der Unterleuknant Joſef Beda mit einem Fallſchirm ab- 
ſpringen, der Fallſchirm öffnete ſich jedoch nicht und Becka ſtürzte 
ab. Er blieb zertrümmert liegen. Der Pilot dieſes Flugzeuges 
Jaroslaus Kapalka war im Flugzeug feſtgeſchnallt und wurde 
ſo ebenfalls getötet. Im zweiten Flugzeug, das von dem erſten 
mitgeriſſen wurde, befanden ſich der Pilot Adalbert Kriha und 


als Beobachter der Gefreite Fofef Matefka. Auch dieſe beiden 
wurden getötet. 

* Raferen in 43 Sekunden. Aus Budapeſt wird gemeldet: 
Montag fand in Budapeſt ein Wettbewerb im Raſieren und Fri⸗ 
ſteren ſtatt. Der Friſeur namens Szeeſko ſtellte einen Weltrekord 
im Schnellraſteren auf, indem er feinen Klienten binnen 43 Se- 
kunden raſierte. Hiermit ſchlug er ſeinen eigenen Rekord von 47 
Sekunden, den er im vorjährigen Wettbewerb erzielte. Dem 
Champion des intereſſierten Wettbewerbes wurde ein Ehrenpreis 
Überreicht. 8 

* Dor Chauffeur ſchläft: Vier Tote. In der Nähe des Städt: 
chens Plonſk bei Warſchau fuhr ein mit zwölf Perſonen beſetzter 
Autobus am Bahnübergang in einen Perſonenzug hinein. Der 
Kraftwagen wurde zertrümmert und in einen Graben geſchleu⸗ 
dert, wo der Benzintank explodierte. Dret Juſaſſen des Auto⸗ 
buſſes wurden auf der Stelle getötet, acht ſchwer und einer leicht 
verletzt. Von den Schwerverletzten liegen drei im Plonſker Kran⸗ 
kenhaus im Sterben. Die Schuld an dem Unglück trägt der Auto⸗ 
busführer, der eingeſchlafen war und die Steuerung einem Ge⸗ 
hilfen überlaſſen hatte, der im Augenblick der Gefahr den Kopf 
verlor. Zu dem Unfall trug aber auch der Umſtand bei, daß der 


Bahnübergang nicht geſichert war und jedes Warnungsſignal 
ſehlte. Die Paſſagiere des Autobus waren Kaufleute, die vom 


Markt in Plonſk nach Warſchau zurückkehren wollten. 

* Alkoholſchmuggel mit Maſchinengewehren. Der Alkoholkrieg 
dauert unvermindert an. In Newark im Staate New Jerſen 
wurde die Polizei auf einen mit Alkohol beladenen Kraſtwagen 
aufmerkſam und nahm ſofort die Verſolgung auf. In die Enge 
getrieben, eröffneten die Alkoholſchmuggler das Feuer mit Ma⸗ 
ſchinengewehren, die ſich auf dem Kraftwagen befanden. Es ent⸗ 
ſpann ſich ein heftiger Feuerkampf zwiſchen der Polizei und den 
Schmugglern, von denen drei ſchließlich flüchten konnten. Als 
der Führer des Kraſtwagens keinen Ausweg mehr ſah, beging er 
Selbſtmord. Bet der Schießerei wurde ein Unbeteiligter, der vor 
ſeiner Haustür ſtand, ſchwer verletzt. 

* Vier Todesopfer eines Wohnhausbrandes. In Duluth 
(Minveſota) find vier Perſonen beim Brande eines ſechsſtöckigen 
Wohnhauſes umgekommen. Das Feuer, das im zweiten Stock 
ausbrach, breitete ſich derart raſch aus, daß den Bewohnern der 
oberen Stockwerke der Weg ins Freie verlegt wurde und etwa 
N lesen nur mit Hilfe der Fenerleitern gerettet werden 
onnten. 

* Bierfaches Todesurteil. Nach dreitägiger Verhandlung qes 
gen den Metzgergeſellen Szmaj, der des vierfachen Mor⸗ 
des, begangen vor neun Jahren im damals deultſch⸗ruſſiſchen 
Grenzgebiet angeklagt war, verkündete das Schwurgericht in 
Koblenz folgendes Urteil: Der Angeklagte Szamaj wird wegen 
Mordes in vier Fällen in jedem Falle zum Tode verurteilt. 
Es wird auf dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte er⸗ 
fannt. Die Koſten des Verfahrens trägt der Angeklagte. In 
der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende u. a. aus, daß das 
Gericht durch die Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung a fom- 
men fei, daß der Angeklagte die Taten begangen habe. Es frage 
ſich nur, ob Mord oder Totſchlag vorliege. Das Gericht ſei zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß Szmaf die Tötung der vier 
Perſonen mit Ueberlegung ausgeführt habe. Demzufolge war 
auf Mord zu erkennen. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob ter 
angerlonft das Urteil annehme, gab der Angeklagte keine Ant» 
wort. 

* Raubüberfall auf einen Hamburger Juwelier. Am Sonn⸗ 
abend abend betrat ein Mann den Laden des 50 Jahre alten Fu- 
weliers Georg Neuner in der Großen Theaterſtraße 21 in Ham⸗ 
burg und rief dem Juwelier unter Vorhaltung einer Mauſer⸗ 
piſtole zu: „Hände hoch oder ich ſchieße!“ Der Geſchäftsmann, der 
mit einer Angeſtellten hinter dem Ladentiſch ſtand, nahm den 
Einbrecher nicht ernſt und lächelte. In dieſem Augenblick gab 
ber Fremde einen Schuß ab und traf Neuner, der trotz des er- 
littenen ſchmeren Kopfſchuſſes dem ſoſort Flüchtenden auf die 
Straße folgte. Hier gab dieſer noch einen Schuß ab, der ihn aber 
felbſt am linken Oberſchenkel verletzte. Der Juwelier brach au: 
ſammen, während Publikum und Polizei die Verfolgung des Tä⸗ 
ters fortſetzten. In der Kleinen Theaterſtraße ſah ſich der Ver⸗ 
brecher umſtellt und jagte ſich nun eine Kugel in den Kopf. Der 
Juwelier ſtarb auf dem Wege ins Krankenhaus, während der 
Verbrecher gleichfalls kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kranken⸗ 
haus ſeinen Verletzungen erlag. 


Briefkoſten 


Aug. Har, Jungfernſtr. In dieſer Form ift der Artikel nicht 
. Schicken Sie einen andern ohne jede perſönliche 


ote. 
Sommer 1930. Das größte Heilbad der Welt iſt die Weltkur⸗ 
ſtadt Wiesbaden mit nahezu 200 000 Kurgäſten im Jahr; die noch 
e höheren ⸗Vorkriegsziffern find noch nicht wieder er- 
rei 

Victor St. So ſchlimm iſt die Sache denn doch nicht! Walfiſche 
erreichen im Durchſchnitt eine Länge von 16 bis 20 Meter, jedoch 
ſind Tiere von 24 Meter Länge durchaus keine Seltenheit. 
Auſiernfreund. Im nordfrieſiſchen Wattenmeer ſind auf preu⸗ 
Bilhem Gebiete 52 Bänke von Auſtern bewohnt. Die geſamte 
Fläche dieſer Bänke beträgt nach den Berechunngen von Dr. 
Kändler 1800 Hektar. Das iſt etwa der 26. Teil des ganzen Wat⸗ 
tenmeeres, das alfo nicht überall für die Anſiedlung der Auſter 
geeignet iſt. 

Auguſt Br. Die erſte regelmäßige Flußdampfſchiffahrt in 
Europa wurde im Jahre 1817 ins Leben gerufen. Sie führte von 
Bremen nach Vegeſack und von dort über Elsſtethb weiter nach 
Brake. Das Schiff hieß „Weſer.“ ` 


Der Stand unſerer Mohnungs politik 


Von Senator Karl Anlauf. 

Die Konſolidterung des Kommunalkredits, das heißt: die Ber- 
wendung der Sparkaſſenüberſchüſſe zur Umwandlung kurzfriſtiger 
Anleihen in langfriſtige, hat auch einfchneidende Hemmungen im 
Wohnungsbau zur Folge. Nun ift zwar geſagt worden, daß die 
Hergabe der Ueberſchüſſe, beſonders hinſichtlich ihrer Höhe, nicht 
dazu führen dürfe, den Wohnungsbau und damit auch die Wirt- 
ſchaft zu beeinträchtigen. Die Verhältniſſe im neuzeitlichen Woh⸗ 
nungsbau find aber durch die öffentliche Beleihung jo ſtark mit 
der kommunalen Finanzwirtſchaft verknüpft, daß ſich die Woh⸗ 
Au srleee von der kommunalen Finanzfrage gar nicht trennen 


Uaſer Wohnungsbau ſteht auf der Hauszinsſteuerhypothek, die 
in der Regel 40 v. H. der Baukoſten trägt. Nur in Ausnahme⸗ 
fällen wird etwas höher gegangen. Es bleiben alſo immer noch 
60 v. H. aus privaten Mitteln zu decken. Dieſe Summe dürfte 
heute nur in ſehr ſeltenen Fällen ein Bauherr an eigenen Mitteln 
beſitzen. ſie wird auf dem Geldmarkt geſucht. Hier führt uicht nur 
die Verſtetfung des Geldmarktes, ſondern auch der hohe Zinsjah, 
etwa 10 Prozent gegen 4 Prozent vor dem Kriege, zum Mißerſolg. 
Baute man heute nach den Grundſätzen, die vor dem Kriege maß⸗ 
gebend waren, ſo würde eine Neubauwohnung das Vier⸗ bis 
Fünffache der Vorkriegsmiete koſten. Das ſind ganz undenkbare 
Verhältniſſe. Wie find die erforderlichen Mittel alfo zu beſchaffen? 

Bisher nahmen die Bauherren die erſte Hypothek aus Spar⸗ 
kaſſen, der Stadtſchaft bezw. Landfchaft, von Hypothekenbanken 
uſw. Hierfür wurde der jetzt ſeſtſtehende Zinsfuß bezahlt. Für 
die zweite Hypothek gewöhnlich in Höhe von 20 Prozent der Ban- 
koſten übernahmen viele Städte die Mehrzinslaſt auf einen be⸗ 
ſtimmt abgegrenzten Zeitraum. Die Mittel dazu wurden aus 
kurafriſtigen Anleihen beſtritten. Nach der Konſolidierung des 
Kommunalkredits dürften in Zukunft dieſe Mittel, wenn über- 
haupt, nur in beſchränkterem Maße zur Verfügung ſtehen als 
bisher. Es wirken demnach zwei ungünſtige Faktoren zuſammen: 
die höhere Anſpannung der Sparkaſſen und Girozentralen für die 
Konſolidierung der kommunalen Anleihen und die Beſchränkung 
neuer kommunalen Anleihen zum Zwecke der Zinsverbilligung für 
den Wohnungsbau. Nun wird ja keine Kommune den Wohnungs⸗ 
bau ganz einſtellen da die Wohnungsnot erſt teilweiſe beſeitigt 
tt. Zwelfellos dürfte fiH aber das Tempo des Wohnungsbaues 
weſentlich verlangſamen. Wir werden im Jahre 1930 kaum halb 
ſo viel Wohnungen bauen wie im Jahre 1929. Das ſind ſchlechte 
Ausſichten für das Baugewerbe und alle mit ihm wirtſchaftlich 
verbundenen Handwerke, zumal keine Hoffnung beſteht, daß die 
Erträaullſe aus der Hausziusſteuer ſteigen. 

Dieſe find mit jedem Jahre geringer geworden. Die Erhöhung 
der Steuer im vorigen Jahre konte die Erleichterungen, die durch 
die entſtandenen Härten erforderlich wurden, nicht ausgleichen; 
man wird fogar mit einem weiteren Rückgang der Steuererträg⸗ 
niſſe rechnen müſſen. Das verringerte Aufkommen wird mit 
10 v. H. geſchätzt. In den bisher bekannt gewordenen Vorſchlägen 
zur Finanzreform iſt die Frage der Hauszinsſteuer nicht berührt 
worden. Bleibt die Verteilung der aus der Hauszinsſteuer auf⸗ 
kommenden Mittel ſo wie bisher, d. h. wird auch weiterhin die 
Hälfte für allgemeine Verwaltungszwecke vorweg genommen, dann 
erleidet der Wohnungsbau und damit der ganze Arbeitsmarkt 
eine weſentliche Verſchlechterung. Der Hauptfehler der Hauszins⸗ 
ſteuerpolitik, die Erträgniſſe nicht in vollem Umſange für den 
Wohnungsbau zu verwerten, konnte bei flüſſigem Geloͤmarkt noch 
einigermaßen verdeckt werden, er tritt aber jetzt bei der allgemei⸗ 
neun Geldverknappung rettungslos in die Erſcheinung. 

Die Hauszinsſteuermittel, ſoweit ſie für den Wohnungsbau zur 
Verfügung ſtehen, werden in vielen Städten im kommenden Jahre 
noch infolge eines ganz beſonderen Umſtandes im erſten Jahres⸗ 
drittel eine große Verminderung erfahren. Bisher hatten die 
Städte, um im Frühjahr den Baumarkt zu beleben, aus Anleihe⸗ 
mitteln auf die noch nicht eingezahlte Hauszinsſteuer Vorſchüſſe 
gegeben, die dann ſpäter, wenn die Hauszinsſteuermittel wirklich 

zur Verfügung ſtanden, verrechnet wurden. Dieſe Bevorſchuſſung 
rächt ſich nun bei der Konſolidierung der kommunalen Anleihen 
ſchwer, es entſteht eine Finanzierungslücke, die bis zum April 
nächſten Jahres ganz offen bleibt und je nach der Größe der Be⸗ 
vorſchuſſung ert nach und nach geſchloſſen werden kann. 

Es ergibt ſich nun die Frage, wie das wenige vorhandene Geld 

weckmäßig im Bauweſen verwendet wird. Es iſt verkehrt, bei 

er Verteilung der Hauszinsſteuerhypotheken grundſätzlich die 
Baugenoſſenſchaften zu bevorzugen, da dieſe angeblich in größerem 
Umfange den Bau der noch am meiſten fehlenden Kleinwohnungen 
betreiben. Ausſchlaggebeno muß die Ueberlegung feln, die Haus- 
zinsſteuer babin zu geben, wo die übrige Finanzierung auch ohne 
bie Mitwirkung der bei der Konſolidierung der kommunalen An⸗ 
leihen tätigen Kreditinſtitute (Sparkaſſen, Girozentralen) möglich 
tft. Dieſe Mittel find zu ſchonen, fol nicht die ganze Konſolidie⸗ 
rungs⸗Aftion auf dem Papier ſtehen bleiben. 

Die Baugenoſſenſchaften werden eine ſolche Finanzierung we⸗ 
niger ermöglichen können als das private Baugewerbe. ⸗Techniſch 
müßte die Verteilung der Hauszinsſteuerhypotheken aljo ohne 
Rütckſicht auf die Frage nach genoſſenſchaftlicher oder privater Bau- 


weiſe vor ſich gehen. Auch die Frage nach Klein⸗ oder Großbau 
iſt weiterhin auszuſchalten. zumal es einen wiſſenſchaftlich ſtich⸗ 
haltigen Beweis für die größere Wirtſchaftlichkeit nicht gibt. Zu 
verwerfen iſt die Verwendung der Hauszinsſteuermittel für Regie⸗ 
bauten, zu fordern dagegen, daß die verbilligten Baugelder aus 
der Hauszinsſteuer reſtlos den Wohnenden zu Gute kommen. 


Gewerkſchaftliche Gelbſthilfe 

Wie wir der Zeitſchrift Nr. 3⸗4 des Gewerkſchaftsbundes der 
Angeſtellten (G DA) entnehmen, weiſt die „Deutſche Angeſtellten⸗ 
Krankenkaſſe“ (Berufs⸗Krankenkaſſe des GDA, Erſatzkaſſe) im vera 
gangenen Jahr eine Beitragseinnahme von 30 Millionen Mark 
auf, von denen 1929 nicht weniger als 26 Millionen für eigentliche 
Krankenhilfeleiſtungen (Arzt. Zahnarzt. Arznei, Krankenhaus, 
Krankengeld, Wochenhilfe, Sterbegeld uſw.) aufgewendet wurden. 
Seit 1924 belaufen ſich dieſe ſozialen Ausgaben auf rund 120 Mil⸗ 
lionen Mark. Der geſamte Verſicherungsbeſtand der „Deutſchen 
Welt“, der Lebensverſicherungsgeſellſchaft des GDA, überſchreitet 
53 Millionen Mark. Die „Deutſche Wirtſchaftsbank“ hatte Ende 
1928 einen Einlagebeſtand von 14,5 Millionen, der ſich bis Ende 
1929 auf 17,5 Millionen ſteigerte. An der Gagfah (Gemeinnützige 
Aktiengeſellſchaft für Angeſtellten⸗Heimſtätten) und au der „Hei⸗ 
mat“ (Gemeinnützige Bau⸗Siedlungs⸗AG.) iſt der GDA mit er- 
heblichen Beträgen kapitalmäßtg beteiligt. Beide Geſellſchaften 
konuten rund 25 000 (fünfundzwanzigtauſend) Wohnungen her⸗ 


ſtellen. 
Die wirtſchaftliche Not der Angeſtellten 

Die außerordentliche Not weiter Angeſtelltenkreiſe wird erhellt 
aus der Inauſpruchnahme der Gerichte im Jahre 1929. Dieſe Ja⸗ 
anfpruchnahme weiſt ſeit dem Jahre 1924, dem erſten Jahre nach 
der Stabiliſierung unſerer Währung, eine ſtändige Steigerung. 
auf. Vn den Mitgliedern des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtell⸗ 
ten z. B. mußten im Jahre 1929 12 551 die Gerichte anrufen. Die 
Zahl der vom GDA augeſtrengten Prozeſſe betrug 13029. 

Wie groß die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Prozeſſe und der 
Rechtsſchutzgewährung für Angeſtellte iſt, ergibt ſich daraus, daß 
in den erfolgreichen Prozeſſen im Jahre 1929 nicht weniger als 
8 641 235 Mark erſtritten oder durch Vergleich erwirkt wurden. 
Dazu kommen noch 1414 Zeugniſſe. 

Unter den geführten Rechtsſtreitigkeiten ſtehen die Gehaltsfor⸗ 
derungen an erſter Stelle, daneben find alle Entlaſſungsfragen 
in den Vordergrund der grbelts rechtlichen Rechtſprechung getreten. 
Zahlreich ſind insbeſondere die Forderungen, die ſich ergeben in⸗ 
folge von Fuſtonen, Stillegungen, Liqukdationen, Konkurſen und 
Vergleichsverſahren. 


Propiſtonsvertreter und Xrbeitsmarkiſtatiſtik 

Zufolge einer beſonderen Verfügung der Reichsauſtalt für Ar⸗ 
beitsvermittlung und Arbettsloſenverſichernung hat vom 1.—31. 
Oktober eine Erhebung über ſämtliche bei den Arbeitsämtern ein⸗ 
gegangenen Aufträge auf Vermitllung von Proviſionsreiſendeu⸗ 
oder Vertreterſtellen ſtattgefunden. Die Ergebniſſe find im Reichs⸗ 
arbeitsmarktanzeiger veröffentlicht worden. Wie der „Gewerk⸗ 
ſchaftliche Preſſedienſt“ feſtſtellt, beſtätigen fie im vollen Umfange 
die Darſtellungen. die bisher in der Oeffentlichkeit über die Lage 
der Proviſionsvertreter, zuletzt erſt wieder bet dem Berliner 
Reiſendenſonntag, bekannt geworden find. Unter den 2938 einge⸗ 
gangenen Aufträgen befanden ſich 2335, alſo 79,48%, bei denen 
nur Proviſion gewährt wurde. Nur 226 Aufträge, alſo 7,69 v. H. 
ſicherten durch die Zahlung eines feſten Gehalts ein gewiſſes Min⸗ 
deſteinkommen zu. Beſetzt wurden 416 Stellen, alſo 14,16 v. H. 
der Eingangsangebote. Die Geſchäftszweige, die als die größten 
Nutznießer des Proviſionsvertreterunweſens bezeichnet werden 
können, find die Metallwareninduſtrie (Stanbſauger. Waſchmaſchi⸗ 
nen uſw.) mit 335 reinen Proviſionsreiſendenſtellen, und die Nal- 
rungs⸗ und Genußzmittelinduſtrie mit 328. 


Die Freiheit der deuliſchen Nerzle bedroht 


In der „Aerztlichen Allgemeinpraxis“, dem Orgau des Ver⸗ 
bandes der praktiſchen Aerzte Deutſchlands iſt ein Aufſatz von Sa⸗ 
nitätsrat Dr. Leo Silberſtein in Berlin⸗Schöneberg über die Mus- 
wirkung der Sozialverſicherung auf die Freiheit der Aerzte erſchie⸗ 
nen. Die Ausführungen find für die Oeffentlichkeit inſoferg von 
Bedeutung, äls nur ein freier Aerzteſtand feiner Hauptpflicht, dem 
Geſundheitsdienſt am deutſchen Volke, nachkommen kann. Dieſe 
Freiheit, die notwendig iſt, um der Naturwiſſenſchaft zu ihrem 
geſamten Heilweſens. Dieſes hat der Reichstagsabgeordnete Dr. 
Moſes auf der 55. Hauptverſammlung des Deutſchen Apotheker⸗ 
vereins in Heidelberg erneut mit folgenden Worten verkſtudet: 
„Wir erſtreben, wie das für einen Sozlaliſten ſelbſtverſtändlich ift, 
eine Sozialiſierung des geſamten Heilweſens. Das iſt doch etwas 
Selbſtverſtändliches, was ich hier ausgeſprochen habe, das ſteht 
doch in unſerem Programm.“ 

Die Antwort der Verſammlung lautete: „Der deutſche Apo⸗ 
thekerſtand und der deutſche Aerzteſtand kaun feiner hohen Miſſion 
und ſeiner hohen Aufgabe nur dann gerecht werden, wenn er nicht 
in Feſſeln gebunden iſt, ſondern wenn er Freiheit beſitzt, eine 
Freiheit, die notwendig iſt, um der Naturwiſſenſchaft zu ihrem 
Rechte zu verhelfen und um unſere erſte Aufgabe erfüllen zu kön⸗ 
nen, die darin beſteht, daß wir die Erſten ſind im Dienſt an der 
Geſundheit des deutſchen Volkes.“ 

In dem gleichen Sinne erklärt Silberſtein: „Alle ſind wir 
Freunde einer ſozialen Fürſorge für alle Bedrängten und Be⸗ 
drückten, einer gerecht denkenden Fürſorge, die alle Seiten dieſes 
Problems in ethiſchem Sinne behandelt. Wir wollen dem Staat 
u. den Kranken dienen, lehnen jedoch die Abhängigkeit von Kaſſen. 
wie ſie zur Zeit geſtaltet iſt, mit aller Beſtimmtheit ab. Schranken⸗ 
loſtgkeit zu verlangen, liegt uns fern, aber die Freiheit im ürat- 
lichen Denken und Handeln wollen wir uns bewahren.“ 


